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An Kürze
D«r russische Flieger Tschochnowski teilt

mit daß er seine Nachforschungen nach den
Erschollenen der Jtalia -Expedition wieder
aufnehmen werde. ^

Die „Citta di Milano " wird von Narvik
aui wo sie die italienischen Flugzeuge an

Nord genommen hat, nach Spitzbergen in
See gehen. ^

Herriot traf in Köln zu einer Besichtigung
der Pressa ein . ^

In Kürze wird aller Wahrscheinlichkeit
„ach ein allgemeiner Generalstreik für den
Bergbau ausgerufen werden, da sich die
Lohnverhandlungen bereits seit 7 Monaten
ergebnislos hinziehen .^
. Der Leiter der . städtischen Sparkasse in
It . Ingbert wurde vom Amte suspendiert ,
da er sich große Unregelmäßigkeiten zuschul,
den kommen lassen hat .

-

Me -rilanisches
; Das Wolff -Büro hat bekanntlich gemel¬
det, der Mörder des Präsidenten Obregon
habe angegeben , eine Nonne habe ihm ge-
sack , die Lage der Kirche in Mexiko würde
sich bestem , wenn Obregon , Calles
und der Patriarch der schismati -
schen katholischen Kirche sierben
würden .

Fn einem weiteren Telegramm des Wolfs -
Büros heißt es : „Die mexikanische Nonne ,
Woester Concepcion , die unter der Beschul»
digung verhaftet wurde , Toral zur Ermor¬
dung Obregons veranlaßt zu haben , bestrei-
tet jede Schuld . soll aber erklärt haben, Gott
müsse es gewollt haben , sonst hätte er das
Verbrechen nicht geschehen lassen. Außer
MlWstsr Concepcivn wurden in Guadalupe
im Staate Hidalgo noch weitere 16 Nonnen
verhaftet und einem Verhör unterzogen .
Toral erklärte , er habe die Nonne während
der letzten Monate häufig besucht. Er hält
jedoch an der Behauptung fest , daß die Non -
nen keinerlei Kenntnis von seinem Mord -
Plan gehabt hätten .

"
Das Wolff -Büro registriert , wie es scheint,

alle diese mexikanischen Meldungen , auch
wenn sie mehr den Charakter von Klatsch an
sich tragen , wie diese.

In Uebereinstimmung mit unserer Stel -
lungnahme schreibt die Wiener „Reichspost "

zu diesen Meldungen aus Mexiko :
„Die heutige mexikanische Polizei steht

ebenso wie das dortige Regierungssystem
ungefähr auf der gleichen Stufe wie die
analogen Institutionen in Moskau , vielleicht
noch einige Grade tiefer . Nach der Herkunft
und dem Vorleben des Präfidenten Calles
kann man ermessen , welcher Sorte die Spieß »
gesellen und Handlanger dieses Mannes an -
Schoren , denen er die Polizeigewalt über das
unglückliche mexikanische Volk übergeben hat .
Daß die obige Darstellung des angeblichen
„Geständnisses " des Mörders Obregons
ein« Fälschung ist und daß die „Bestätigung"
Leon -Torals . wenn sie überhaupt erfolgt ist,
« preßt wurde , geht schon aus den früheren
offiziellen Erklärungen der Callesregierung
hervor, die gleich nach dem Attentat verkün -
den ließ , daß es sich um eine Verschworung
der Kirche handle, während man jetzt die
»zufällige Aeußerung einer Nonne" als ver-
anlassende Ursache der Mordtat angibt . Der
Schluß der Meldung aus Mexiko gibt volle
Aufklärung über den Zweck dieses Polizei-
Berichtes. Es handelte sich darum , den
Arbeitsminister Morones und die anderen
Arbeiterführer, die von den Anhängern
Obregons offen als die Anstifter des Mor -

bezeichnet wurden und die auch sofort
von der Bildfläche verschwanden und sich in
Sicherheit brachten, reinzuwaschen und die
Untersuchung in eine falsche Richtung zu
lenken

^ um den Genossen des Präsidenten
die Rückkehr in ihre Stellungen zu ermög -
" wen und damit auch die in den letzten
^ agen fraglich gewordene Wiederwahl Cal¬
les ' zu sichern."

Der chinesische Welerausbauminister
in Nenmort

Newhork, 1. August . Der chinesische Wie-
oeraufbauminister Sun Fo ist , von Europa
Mnend , in Newyork eingetroffen , um die
-" «Wirkung des amerikanischen Kapitals

der amerikanischen Industrie für den
Wiederaufbau Chinas zu gewinnen .

G« iijMIfUHa KtenMWtt
üfnfffcr gegen ümüiW

in Ver Pariser Presse
(Eigener Bericht .)

Paris , 2. August .
Aus Andeutungen im „Peuple " geht her -

vor , daß der frühere österreichische Minister
Dr . Bauer in enger Fühlung mit Paul
Boncour und Renaudel steht , die in der
Pariser Linkspresse den Kampf gegen de»
„Anschluß" führen .

Obwohl die sozialistische Wählerschaft
mehrheitlich hinter Blum stehen , dürfte , der
sowohl in der Anschluß-Frage als in der
Rheinland -Frage einen . verständigen . Stand¬
punkt einnimmt , dürste die Mehrheit der
sozialistischen Deputierten in der Fraktion
eher dem „ Poincarismus " Paul Boncours
folgen . Der gestrige Artikel des „Ouoti -
dien " macht der Illusion ein Ende , als ob
Deutschland oder wenigstens der deutsche
Sozialismus etwas . von den französischen
Sozialisten in außenpolitischer Hinsicht er-
märten dürfe . Der „Ouotidien " bietet näm >
lich den Beweis für eine ganze Reihe von
Tatsachen an , die Deutschland im höchsten
Grade interessieren , nämlich , daß ein Teil
der sozialistischen Fraktion die Rheinland -
besetzung nicht ohne deutsche Gegenleistung
aufgeben will : ja , daß dieser Fraktionsteil
die Verzichtleistung Deutschlands auf Aende-
rung der Grenze im Osten erzwingen wolle :
daß ein Fraktionsteil gegen den Anschluß
ist und die Reden Sei deutschen Sozialisten
Loebe verurteilt : daß ein Fraktionsteil gegen
die Revision der Friedensverträge ist und
daß der gleiche Teil die „allgemeine Ab-
rüstung . äls Utopie " ablehnt . Der ' Berliner
„Vorwärts " wird betrübt auf diese sozialisti¬
schen „Deserteure " schauen , wie sie nicht
ganz mit Unrecht die „HumanitS " nennt .
Mit dieser Sorte Sozialisten mag aber Pom -
cars recht zufrieden fein .

Auch Heroö krebst
(Eigener Bericht .)

Paris , 2 . August .
Unter dem „Druck" der öffentlichen Mei -

nung weicht nun auch HervS , der Deutschland
die Räumung des Rheinlandes , den Anschluß
und sogar die früheren deutschen Kolonien
ausdrücklich als „ schöne Geste " Frankreichs
angeboten , zurück und fordert dafür den
Verzicht auf Grenzänderungen gegenüber
Polen . Von der „ schönen Geste " bleibt also
nicht das Geringste mehr übrig .

Der Vatikan und die
«allventlchen Kundgebungen"

(Eigener Stricht ».
Paris , 2 . August .

Französische Blätter veröffentlichen fol»
gende Notiz , die ihnen von der Havas -
Agentur zugestellt worden ist : „Gewisse
ausländische Zeitungen hatten behaupten zu
können geglaubt , daß der Heilige Stuhl oder
die religiösen Kreise die Kundgebungen oder
die Manöver der Alldeutschen gefördert hät -
ten . Der „Osservatore Romano " ,protestiert
in' der Samstag -Nummer gegen diese Be¬
hauptung . „Der Heilige Stuhl , erklärt diese
Note , hat nie das begünstigt , was man all -
deutsche Treibereien nennt , und jede gegen -
teilige Behauptung entbehrt jeder Be-
gründung . "

Wir haben uns den „Osservatore Romano "
von dem betreffenden Samstag beschafft und
lesen nun in dieser Nummer 174 vom 28.
Juli cr . etwas wesentlich anderes . Zunächst
lautet die Note des „Osservatore Romano "

schon in ihrer Ueberschrift bezeichnender -
weise „Zeitvertreib des „Temps "

, so daß die
„ausländischen " Blätter mit dem halboffi -
ziösen „Temps " identisch sind ! Dann heißt
es in der Note :

„Wir lesen im „Temps " von Pari « am
Schlüsse eines Artikels „Deutschland und
Oesterreich " diese Worte : «Diese ganze
alldeutsche Agitation zugunsten einer

' Sache — dem „Anschluß" — , die zu' Zwecken einer großen religiösen Politik
durch hohe katholische Einflüsse ermutigt
scheint, kontrastiert seltsam mit der Politik
der Entspannung und Entente , der Wie »
deraussöhnung und Annäherung , die von
den verantwortlichen Regierungen ver -
fochten wird .

"

Wie man sieht, geht der „Osservatore
Romano " in seiner Note weit über das sonst
übliche Maß von Ironie hinaus , um die
angsterfüllten Kombinationen des „Temps "
der Lächerlichkeit preiszugeben . Es ist er-
staunlich , daß das Dementi des „Osservatore
Romano " in der französischen Presse in einer
nichtssagenden Abschwächung erscheint und
daß sogar in der katholischen „Croix "

, die
sonst immer den päpstlichen Weisungen folgt ,
die „frisierte " Nachricht der Havas zum
druck gelangt . ,5 ,^ .

ölelettfunde in der ehemals
österreichisch-ungarischen Botschaft

in Rußland
Paris , 1 . August . Dem „Petit Journal "

wirb aus Moskau gemeldet : Bei Arbeiten
in der ehemaligen österreichisch-ungarischen
Gesandtschaft in Leningrad wurden in etwa
einem Meter Tiefe fünf menschliche Schädel ,
Gebeine und Ueberreste von Schuhen ge¬
funden .

Herriot in Köln
Kol«, 1. August . Der französische Unter -

richtsminister Herriot traf heute Abend um
21 Uhr 43 zu einem Besuch der Pressa in
Köln ein . Zu seinem Empfang hatten sich
Vertreter der Reichsregierung und der Stadt
sowie des französischen Konsulates auf dem
Bahnsteig eingefunden .

Der französische Minister gab heute mittag
den Kölner Behörden und einer Anzahl ge-
ladener Gäste ein Frühstück . In einer kur -
zen Ansprache dankte er den Erschienenen ,
insbesondere Oberbürgermstr . Dr . Adenauer ,
den Behörden und der Presse . Die Schulen .
Spitäler und die Verschönerungsanlagen
der Stadt Köln bewunderte er rückhaltlos
und betonte , daß er von allen Punkten den
Blick auf den Kölner Dom gehabt habe , der
wie eine Idee in der Mitte all dieser Leistun -
gen stehe. Herriot schloß mit den Worten :

„Franzosen und Deutsche sind hier in einer
Atmosphäre der Herzlichkeit und Ruhe und
gemeinschaftlicher Arbeit vereint , auf deren
Bestand ich trinke ! "

Oberbürgermeister Dr . Adenauer
dankte für die große Herzlichkeit , die aus
den Worten des Ministers sprach und trank
darauf , daß die Atmosphäre der Ruhe und
Herzlichkeit dieses Zusammenseins wachse
und ein immer größeres Maß annehme . —
Nach dem Frühstück empfing Herriot die in
Köln anwesenden Pressevertreter , wobei er
betonte , daß eine seiner Hauptaufgaben als
französischer Unterrichtsminister die sei, den
kulturellen , intellektuellen Kontakt zwischen
den beiden Nachbarvölkern Deutschland und
Frankreich herzustellen und zu vertiefen .
Der Minister betonte in diesem Zusammen «
hang seine guten Beziehungen zum preußi¬
schen Kultusminister Dr . Becker. Ueber die
ausgezeichneten sozialen und kulturellen Ein -
richtungen der Stadt Köln sei er nicht über¬
rascht gewesen, da er schon oft in Köln war
und infolge dessen schon mehrfach Gelegen -
heit gehabt habe , die hohen Leistungen dieser
Stadt zu bewundern . Zum Schluß betonte
Herriot nochmals , daß er alles getan habe
und auch weiterhin alles tun werde , um die
Beziehungen zwischen Deutschland _

und
Frankreich zu bessern und wies dabei auf
seine Anwesenheit beim Beethoven -Fest in
Bonn hin , die ebenfalls diesem Ziel gedient
habe.

Im Anschluß daran fuhr der Minister mit
seinen Begleitern zur Pressa , mit deren Be -
sickitigung der Nachmittag ausgefüllt wird .

Sie ..wühlen" weiter
Die Anhänger der Vitus Heller -Bewegung

haben , wie sie selbst unumwunden zugeben ,
am 20. Mai bei den Reichstagswahlen eine
empfindliche Wahlschlappe erlitten .
Ihre Stimmenzahl ist weit hinter dem zu-
rückgeblieben , was sie kühn erhofften . Sie
konnten keinen einzigen Vertreter in den
Reichstag nach Berlin entsenden , um dort
ihre Bestrebungen und Versprechungen ver-
wirklichen zu können . Letzteres ist ohne
Zweifel zu bedauern . Die Vitus Heller -
Leute hätten dann Gelegenheit bekommen,
in der Arena des Reichstages zu zeigen , wie
sie im praktischen politischen Leben die Pro -
bleme und Aufgaben zu meistern in der Lage
sind . Wir sind überzeugt , auch sie hätten
bald erfahren , daß radikale Forderungen in
Reden und Artikeln sehr leicht zu erheben ,
aber in der praktischen politischen Arbeit
nicht durchzuführen sind. Es wäre ihnen
genau so ergangen wie allen radikalen Be-
wegungen links und rechts : Sobald sie an
die politische Macht kamen und nun verant -
wortungsvolle politische Arbeit leisten muß -
ten , haben sie ihre radikale Phraseologie zu-
rückgestellt und dadurch ihre Anhänger bitter
enttäuscht . Politische Illusionen lassen sich
eben nicht verwirklichen . An ihnen kann
man sich wohl eine Zeitlang berauschen ; aber
wenn die Zeit der Erprobung kommt, fallen
sie wie Seifenblasen in sich zusammen .

Die Vitus Heller -Leute berauschen sich
gegenwärtig noch im Glauben an ihre neuen
Ideale . Darum haben sie sich auch durch den
Wahlausfall am 20. Mai nicht entmutigen
lassen , sondern alsbald die Parole ausge -
geben : unverdrossen 1 Verarbeiten , oder wie
sie selber sagen : „weiterwühle n".
Dieser Ausdruck ist sehr bezeichnend für ihre
ganze agitatorische Arbeit . Die christlich -
soziale Volkspartei verdankt ihre An«
ziehungskraft nicht so sehr ihren positiven
Programmpunkten : diese sind sehr ver-
schwömmen und unklar : sie zieht ihre Haupt -
stärke aus der radikalen Kritik der
bestehenden politischen und kulturellen Ver -
Hältnisse. Jedermann weiß , daß sowohl im
politischen , wie auch im wirtschaftlichen , so -
zialen und kulturellen Leben unserer Tage
viele Mißstände , Ungerechtigkeiten und Un -
zulänglichkeiten zu beklagen sind, daß nicht
mit Unrecht eine tiefe Unzufriedenheit weite
Schichten des Volkes erfaßt hat . Es ist heute
wahrhaftig nicht schwer , die Volksseele zum
Kochen zu bringen . Aber damit ist noch
lange keine positive und helfende Reform -
arbeit geleistet . Bloß kritisieren und jede
politische Maßnahme herunterreißen , ist
keine Aufbauarbeit , sondern richtige Wühl -
arbeit , die dem Volksganzen nicht nützt, son-
dern schadet, die die Gegensätze nicht über -
brückt , sondern erst recht offen legt , die nicht
die Einigkeit fördert , sondern noch mehr
Zersplitterung in unsere Reihen hinein -
trägt .

In erster Linie setzt die Vitus Heller -Be-
wegung ihre Wühlarbeit fort gegen das
Zentrum , die Bayerische Bolkspartei und
ihre führenden Persönlichkeiten . Man kann
keine Nummer des „Neuen Volkes" in die
Hand nehmen , in der nicht in der leiden »
schädlichsten Weise gegen diese Parteien an¬
gekämpft wird , wo nicht systematisch darauf
hingearbeitet wird , das Vertrauen zu diesen
beiden und ihren Führern zu untergraben
und zu zerstören , wo die führenden Perfön -
lichkeiten nicht die häßlichsten Motive für ihr
politisches Handeln und Schaffen unter -
schoben werden . Immer wieder fragt man
sich : Warum werden im „Neuen Voll " und
in der ganzen Werbearbeit der Christlich»
Sozialen alle andern Parteien , besonders die
Linksparteien , so sehr geschont? Warum
haben sie es gerade auf die Parteien abge-
sehen, die bisher die sozialen Belange des
werktätigen Volkes am wirksamsten verfolg -
ten und besonders in der Wahrung der christ¬
lichen Interessen im Staatsleben weitaus die
zuverlässigsten Stützen waren ? Es ist kein
Zweifel , daß der größte Teil der christlich -
sozialen Reichspartei aus ftüheren Ange -
hörigen der Zentrumspartei und der Bayer .
Volkspartei stammen und daß die beiden
Parteien durch das Austreten der Christlich -
Sozialen empfindliche Verluste erlitten ha -
Ken. Wird eine solche Absplitterung dem
wahren Wohle des Volkes und besonders
auch dem werktätigen Volke zum Nutzen ge- .
reiben ? Werden dadurch nicht ganz von
selber gerade die christlichen Belange im
deutschen Volke aufs schwerste geschädigt? Es
ist schwer zu verstehen , wie katholische Män »
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»er und Frauen , die ef mit dem Christentumund der Kirche ernst nehmen, nicht einsehen ,daß sich aus einer solchen Schädigung der
bisherigen politischen Vertretungen der christ-
lichen Belange verhängnisrolle Konsequen -
zen für den deutschen Katholizismus er-
geben müssen.

Die christlich-soziale Reichspartei führtihre Wühlarbeit auch weiter gegen die Geist»
lichen und kirchlichen Organe . Immer wie»
der klingt der Borwurf durch , daß derKleruS und die Kirche ihre sozialen Auf-gaben nicht erfüllt und erfaßt haben, und
daß deshalb eine gewisse „Reform an Hauptund Gliedern " nottue . Auch hier treffen wir
dieselbe harte und lieblose und ungerechte
Krltiksucht , wie sie gegenüber den Führernder Zentrumspartei und der Bayer . Bolls -
Partei geübt wird. Zwar ist man in dieser
Beziehung vorsichtiger , ja übervorsichtig ge-
worden. Man geht jetzt vielmehr darauf
hinaus , Klerus , Kirche und Zentrumspartei
auseinander zu manöverieren. das Ber-
trauen der Geistlichen zu den politischen
Parteien deS Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei zu untergraben und einen Teil
deS Klerus auf Seite der Christlich -Sozialen
Reickspartei herüberzulocken . Man rühmt
sich jetzt nicht selten , daß immer mehr Geist-
liche auf Seite " der Vitus Heller-Bewegungtreten . Wir können diese Meldung nichtkontrollieren. Wir haben aber das Ver-
trauen auf den gesunden Sinn des KleruS,daß er die ernsten Gefahren, die hier den
katholischen Interessen drohen, klar erkennt
und ihnen auf der ganzen Linie wirksam be»
gegnet. Bis jetzt hat die BituS Heller-Be¬
wegung kirchenpolitisch noch keine Erfolge
aufzuweisen. Sie hat bis jetzt nur den
«wen Ruhm , dich sie zur großen Freude des
Liberalismus , Sozialismus und aller Kir-
chenfeinde daran mitgearbeitet hat, das Zen-
trum und die Bayer. Volkspartei zu
schwächen .

Ihre „Wühlarbeit "
setzt die Vitus Heller-

Bewegung fort , in zielbewußtem Ausbau
ihrer Organisation . Dr . Ehlen hat im
„Neuen Volk" vom 14. Juli 1928 die Parole
ausgegeben, ähnlich wie dies die Kommu-
nisten schon lange machen, überall kleine
Zellen der Christlich -Sozialen Reichspartei
zu schaffen, kleine Gruppen lebendiger Men-
schen, die für die christlich-sozialen Ideen
werben und tätig sind. Diese kleinen Zelle »
und Gruppen sollen vorgetragen werden in
jede Gemeinde, in jeden Verein, in jede
Familie . Sie sollen dann nach Bezirken zu-
sammengefatzt werden. Neben der bis-
herigen katholischen Presse sollen eigene
Tageszeitungen der christlich-sozialen Reichs-
Partei für einzelne Länder und Bezirke ae-
schaffen werden. Dieser Plan wurde bereisam 7. und 8. Juli d. I . auf der . Tagungder Reichsparteiführerschaft" in Würzburg
eingehend beraten. Zunächst soll das In .
dustriegebiet Rheinland -Westfalen mit einer
solchen Zeitung beglückt werden. Auf diese
Weise wird nun der leidenschaftliche Kampfder Katholiken untereinander in jede Pfarr -
gemeinde , in jsden katholischen Verein und
selbst in die katholischen Familien h^ineinge»
tragen , und das alles zur größten Freudsder Gegner der katholischen Kirche und der
katholischen Aktion. Wie verhängnisvoll
diese Dinge wirken, wissen wir aus den Ge-
werkichaftskämpfender früheren Jahrzehnte ,aus den MißHelligkeiten der integralen Be-
wegung, aus den Enttäuschungen der abge -
splitterten deutschnationalen Katholiken,können wir beobachten in den Ländern , wo
die Katholiken aus nationalistischen Grün -
den in mehrere Heerlager gespalten sind.Man sollte meinen, wir deutsche Katholiken,die eine bedeutende Minderheit im deutschen
Reich darstellen, die so gewaltigen Gegnern
gegenüberstehen, müßten aus dem primitiv -
sten Selbsterhaltungstrieb heraus eine solche
Entwicklung unserer politischen Verhältnissemit aller Entschiedenheit ablehnen. Gegen-
über den Expansionsbestrebungen der
Christl.-Sozialen Reichspartei kann es auf
unserer Seite nur einen geschlossenen Ab-
Mehrkampf geben. Wir schulden dies un-
serer katholischen Sache- Wir schulden dies
aber auch der Wohlfahrt unseres Volkes.

Der Landesverband Bade» der christl.»
sozialen Reichspartei hat zur Durchführungoben angedeuteter Fragen auf Sonntag , den
12. August, eine Bezirkskousereuz für Unter-
bade» nach Heidelberg einberufen . Neben
der Berichterstattung über den gegenwär-
Ligen Stand der Partei sollen folgende
Themata behandelt werden: 1. Die kommu -
uiüpolitische Aufgabe der CSRP in Baden
und der Zusammenschluß ihrer Körper-
schaftsvertreter. 2 Die landespolitische Auf-
gäbe der CSRP unter Berücksichtigung der
Landtagswahlen . 8. Die reichspolitische Auf -
gäbe der CSRP unter Berücksichtigung des
Wahlergebnisses und 4. Wie führen wir die
Arbeit durch ? In der Einladung heißt es :
„Die straffe Durchorganisation in Baden
muß beginnen ! "

Angesichts dieses Neuaufmarsches der
christlich-sozialen Reichspartei ergeben sich
sowohl für unsere politischen Organisationen
und ihre Instanzen , wie auch für unsere
religiöS-christlichen Organisationen und ihre
Leitungen ganz bestimmte Folgerungen . Sie
Regen auf der Hand. Sie müssen jetzt aber
auch mit allem Ernst und aller Zielklarheit
gezogen und durchgeführt werden.

Nie MtrMimg »er AMWrdtim KMtn»«,
Berlin , 2. August. Die vom Reichsver -

kehrSministerium und von der Hauptverwal-
tung der Deutschen Reichsbahn zur Unter-
suchung der Ursachen der Dinkelscherbener
Eisenbahnkataströphe enksaüdte Kommission ,
ist heute Morgen in Berlin eingetroffen und
hat dem Generaldirektor der Reichsbahn .Dr . Dorpmüller , über ihre Feststellungen
eingehenden Bericht erstattet. Bon den Ver-
letzten befinden sich noch 10 in Lebensgefahr,
doch hoffen die Aerzte , alle heilen zu können ,
sodaß sich die Zahl der Todesopfer wahr-
scheinlich nicht mehr erhöhen dürfte.

Die Eisenbahnstrecke bei Dinkelscherben ist
wieder hergestellt, und der Verkehr konnte
nach beiden Richtungen wieder äufgenom-
men werden. Die unversehrt gebliebenen
oder nur leicht beschädigten Wagen des Un -
glückszuges sind bereits abgeschleppt. Eine
größere Anzahl von Eisenbahnarbeitern be-
müht sich , die umgestürzte Lokomotive und
die beiden zertrümmerten Wagen mit Hilfe
von Kränen zu heben . *

bahnunglücke innerhalb 1H Monaten . Und alle
in Bayern . Summa Summarum ^ Eisenbahn¬
unglücke innerhalb zweier Jahre ! Wie lange
noch ? Können wir die Daweslasten abschütteln
von unserer deutschen Eisenbahn ? Wird endlicheine Generalrevi,ion der Reichse^senbahnen kom .
men ? . . . Und der B .P . Sil Saarbrücken ,
München fährt am 1 . August genau wie am
31 Juli so sicher und ungvfähttet wie schon
hundertmal vorher. Warum kann das nicht im»
mer sein ? Was menschenmöglich ist , die Sicher -
heit zu gewährleisten , mutz geschehen. Tas istdie nächste Aufgabel ^ -t.

* *
♦

BP 911
81 . JuR 1928. Somm «vf«rien , welch schönes

Wort ! Heim zur Mutter ! Hinein in die Berge !
Mit Sang und Klang in den ährerldustenden
Julimorgen - durch eine herrliche Landschaft! Kein
Sorgen und Kummern ! Nur jubelnde Got.
teSfreude aus schwellender Brust ! In Saar -
brücken ist er in der Morgenfrühe weggefahren
mit dem Ziel München um 5 Uhr abends !
Durch» schöne , robenprangend« Pfälzerland .
Ueber den grünflutenden Rhein bei Germers -
heim . Ueber Bruchsal ins obs5gesegnete Kraich -
gauhügellant ». Durchs sonnige Schwaben . In
Mühlacker nimmt der B .P . Sil seinen Bruder
aus der badischen Landeshauptstadt auf , der
über Pforzheim gekommen ist . Nach Stuttgart
geht die frohe Ferienfahrt . Ueber die Rauhe
Alb. ES grüßt das Ulmer Münster mit seinen
in den blauen Sommerhimmel ragenden goti -
schen Turme . Der Donau entlang . Ueber die
bayerische Hochebene hin mit unverminderter
Geschwindigkeit. Augsburg soll die nächste
Haltestation sein . Wer sie ist es nicht mehr . . .
Dinkelscherben wird des Zuges sin -
st eres Grab . Eben unterhalt die Frau des
Lehrers sich noch Wer das letzte Eisenbahn -
Unglück in München mit ihrem Manne und
wünscht, daß alles gut ablaufen möge. Und
nun zum Sterben ! Ein Jammern und Seufzen !
In München warten Hunderte auf den
B .P . Sil . Auf ein frohes Wiedersehen ! Man
gibt den ängstlich Harrenden und Fragenden keine
Auskunft üb« , den Verbleib des Zuges . Und
man weiß boch^ ina? «

"
Dinkelscherben geschehen

ist. Fürchtet man sich / die Wahrheit , zu sagen ?
Wir lind ,

'
schon oft mit demselben Zug

'
nach

Bayern und Oesterreich in die Ferien , zum Stu¬
dium. Geschäfte halber gefahren . Wir sind heil
davongekommen. Nur dieses Mal . dieses eine,
furchtbare Mal ist der von dem Reisepublikum
beliebte B .P . Sil auf einen andern Zug auf -
gefahren , der rhn doch vorbei fahren und über-
holen lassen wollte . Warum das ? 16 Tote . 3S
Verwundete ? Eine Weichs falsch gestellt ? War .
um? AuS Pflichtversäumnis ? Durch Fehler im
Betrieb ? Infolge Mangel an Vorsichtsmaßregeln
bei den an der Unglücksstelle vorgenommenen
Reparaturen ? Man spricht von altem Wagen -
material . Man klagt an ! Man sucht die Schul -
digen ! Man schimpft auf Bayern , auf seine
Sonderrecht«. Man verfluckit die DaweSbahn und
die Reichsbahngesellschaft. Man schreit zum Lnm -
mel um Straf « für die Schuldigen ! Drei Eisen -

Ein Karlsruher EtuSent berichtet
Ein Karlsruher Student , der mit dem am

31. Juli verunglückten B. P . Sil in die
Ferien nach Augsburg fahren wollte, be-
richtet von dort wohlbehalten folgendes über
das Eisenbahnunglück bei Dinkelscherben an
seine Eltern in Karlsruhe :

. ... . . Die Reise ging ganz gut vonstattenbis Ulm. Dort mußte ich meinen Wagen
verlassen und in einen weiter vorn gelegenen
einsteigen . Es war der 3. nach der Loko-
motive . Die Fahrt ging mit Tempo weiter
bis Dinkelscherben . Hier plötzlich ein Schau-
keln des Wagens, wie wenn derselbe in
flotter Fahrt eine Weiche passierte . Sodann
ein, zwei paar scharfe Rucke, ein Gekrache,ein Geschrei, ein heulendes Pfeifen der
Maschine . Alles flog von den Sitzen : Men-
schen, Koffer, Kleider, alles durcheinander.Der Zug stand . Ich packte meine sieben
Sachen , den Kittel unter den Arm, raus ins
Freie. Was sehe ich? Die Maschine liegt
um , in zwei Güterwagen vollkommen hinein-
gebohrt. Der Tender in die Höhe geworfen.
Der folgende Eilgüterwagen ebenfalls seit-
wärts in die Höhe gehoben , sonst unbeschä-
digt. Der folgende 1. und 2. Klassewagen
aus den Schienen gesprungen und tief in den
Boden hineingewühlr. Der 3. Wagen, in
dem ich saß , ist hinten 1 Meter in die Höhe
gehoben . Der 4 . Wagen ist vollständig in
den 5. hineingeschoben . Ebenso der 6. Wa-
gen in den 7. Alle weiteren Wagen sind un-
versehrt. Im ganzen waren es 21 Wagen.Das Unglück ist auf falsche Weichenstellung
zurückzuführen Das Schwanken, das ich be-
merkte, war beim Ueberfahren dieser Weiche
gewesen, bei etwa 60 Kilometer Stunden -
tempo . Darauf bremste der Führer mit aller
Gewalt, da er vor sich in ungefähr 150 Meter
Entfernung den Güterzug sah, konnte aber
unmöglich den Zug zum Stehen bringen .
DaS solgsnde Krachen -flihrts von den inein -
anderfahrenden Wagen her. Mein Wagen-
blieb' ganz , weil derselbe sich mit seinen Ei -
senrahmen gegen den nächsten Wagen
stemmte und diesen dadurch in den S. Wagen
hineindrückte . Bei uns kamen die Leute alle
mit dem Schrecken davon, ebenso im 4. Wa¬
gen. Derselbe blieb ganz, verlor lediglich
sein hinteres Fahrgestell. Im 5. Wagen da-
gegen sah es grauenvoll aus . Gott sei Dank
waren in diesem Wagen nicht sehr . viele
Leute . Zwei alte Leutchen , einen Mann und
eine Frau habe ich mit herausgezogen. Er
hatte den reckten Nnterickenkel gebrochen , sie

■te Quetschungen erlitten . Alle anderen
Personen in diesem Wagen waren tot. Vor
allen Dingen , wer im 6. und 7 . Wagen war .
Zum Teil gräßlich verstümmelt. Ein Kind

ohne Kopf. Eine Frau total zerrissen >.noch Fleisch- und Kleiderfetzen . 5 bis i s£Ut
sotten waren sofort tot. Bis Aerzte , iHilfszüge kamen waren es schon 14 Tote35 Schwerverletzte. Von letzteren ftJ ?®
noch 2 auf dem Transport nach Auaöi, ^
Das Unglück geschah 16. 10 Uhr auf
Strecke . Um 19.10 Uhr war ich in EJ ?
bürg . Der Führer des Zuges ist unverl-ä

'
Der Heizer ziemlich schwer . Derselbe to!beim Kohlenschaufeln auf dem Tender un!wurde ins Führerhaus geschleudert. DiVerletzungen der Verwundeten sind meis^Beinbrüche und innere Verletzungen . jSf
dem Unglück hörte man ein andauernde?ohrenbetäubendes Pfeifen der umgekippt«.

'
Maschine , eine Stunde lang , ich höre ez w
noch Dazu das Stöhnen und Schreien
Verletzten . Einem Photographen wollte i»meine Adresse für nachzuschickende Bilk!
hinterlassen, da merkte ich, daß ich
Briestasche mehr habe. Diese mußte nfebeim Herausspringen aus dem Zuge au» de?Rocktasche gefallen sein. Ich bekam dieselbeunversehrt wieder. In Augsburg mußte ichlange nach einem Quartier durchfragen .
fast alle Reisenden des Unglückszugez j„Augsburg bleiben mußten . . . B. T.

*

Eisenbahnunsall in Mainz
Mainz , 1. Aug. Der von Wiesbaden-

Biebrich kommende Triebwagen 2018. derhier auf dem Bahnsteig 1 im Hauptbahnhoseintraf und mit etwa 50 Personen besetztwar . ist in voller Fahrt , da die Bremse an.
scheinend versagt hat, auf den Prellbock im
Bahnhof aufgefahren- Der Wagenführer
Herrmann aus Mainz zog, als er den Zu.
sammenstoß für unvermeidlich hielt, d«
Handbremse und konnte ihn so noch ab.
schwächen . Der Anprall war jedoch noch so
stark, daß die Laschen sich von den Bahn,
schwellen loslösten und der Triebwagen mit
dem Prellbock etwa 1 Meter in den zemen>
tierten Bahnsteig eindrangen . Innere Der.
letzungen erlitten ein Frl . Kopp aus Mainz,die ins städtische Krankenhaus , und ein«
ältere Frau aus Mombach . die in ihre Wich,
nung gebracht wurde. Drei Männer md
vier' Frauen erlitten leichtere Verletzungen.

Zugunglück in Frankreich.
Paris , 1. Aug. Heute morgen gegen 5 l'chr

ist der Schnellzug Basel—Boulogne sur mer
• in der Nähe von ChalonS sur Marne beim
Uebergang in ein anderes Geleis auf etrn
Truppensonderzug aufgefahren. Ein Wa>
gen des Sonderzuges entgleiste, wobei A
Soldaten verletzt wurden . Neun Reisende
deS Schnellzuges erlitten ebenfalls
Quetschungen, sie konnten jedoch die Reise
fortsetzen . Der Zugverkehr erlitt keinerlei
Unterbrechung.

Eisenbahnunglück in. der Tschechoslowakei .
Prag , 2. Aug. Am Mittwoch fuhr der

Schnellzug Grado -Praa auf einen haltenden
Personenzug auf . Die Schuld trifft den
Lokomotivführer, der das Haltesignal über-
sehen hatte. Vierzig Personen wurden ver-
letzt .

Zusammenstoß zwischen Re: ?swehr
md " inMkten

Breslau , 2. Aug. Gestern abend gerieten
wte die . .Breslauer Neuesten Nachrichten "
melden , vier Reichswehrsoldaten mit sechs
ihnen begegnenden Zivilisten in einen Wort-
Wechsel, der in Tätlichkeiten ausartete . Es
sammelte sich eine Menschenmenge an, die
eine drohende Haltung gegen die Soldaten
einnahm, so daß diese sich mit ihren
Gewehren verteidigen mußten. Dabei kam
es zu leichteren Verletzungen einiger Passan-
ten. Schutzpolizei stellte die Ruhe wieder
her. Die beteiligten Personen wurden nach
der Kaserne gebracht , um ihre Personalien
festzustellen.

Sagend litt,
Hilgenberg her

(81 0 e n * t Drahtbecicht .«
J . H. Berlin , 2. Aug.

Der Dementierappaiat des Abg . H u g e n-
berg scheint wieder einmal nicht richtig zu
funktionieren Vor zwei Tagen veröffent-
lichte der „Jungdeutsche" die Nachricht , der
Angestelltenausschuß der Deutschnationalen
Volkspartei Westsalen -Nord habe den Antragauf Ausschluß des Abg . Hugenberg aus der
Deutschnationalen Volkspartei gestellt . Dar -
aufhin wurde vom Landesverband Westfalen-Nord der Deutschnationalen Volkspartei
(Hugenberg ist bekanntlich in Westsalen -Nord
gewählt) erklärt, der . .Jungdeutsche" habe
sich einer tendenziösen Falschmeldung schul -
big gemacht. Einen Angestelltenausschuß der
Deutschnationalen Volkspartei Westfalen-
Nord habe es. niemals gegeben . Dem Bor¬

sitzenden deS Angestelltenausschusses West-
falen - Oft sei von einer Versammlung,
die sich mit dem Ausschluß Hilgenbergs be-
fassen sollte, nichts bekannt.

Demgegenüber behauptet der „Jung -
deutsche" das Dementi des Landesverbandes
Westsalen -Nord der Deutschnationalen Volks -
Partei sei falsch. Zunächst sei ihm ein kleiner
Regiefehler unterlaufen , denn der Landes-
verband bestreite das Bestehen eines An-
gestelltenausschusses der Deutschnationalen
Volkspartei im Wahlkreise Westsalen -Nord,
sagt aber selbst , daß er seine Meldung im
Einverständnis mit dem Vorsitzenden des
Angestelltenausschusses Westfalen -Ost der
Oeffentlichkeit übergebe . Im übrigen be-
tont der „Jungdeutsche" er sei nicht gewissen-
los genug, um Meldungen zu bringen , für
die er nicht Unterlagen besitze. In seiner
Hand befinde sich ein aus Minden i. W. vom
30 . Juli 1928 datiertes Schreiben an die
„Herren Vertreter der Angestelltenausschüsse
der Deutschnationalen Volkspartei im Wahl-
kreis Westsalen -Nord"

. in welchem diese
Angestelltenausschüsse aufgefordert werden,
ihre Vertreter zu einer Sitzung zu entsenden,
die über den Anschlußantrag des Abgeord -
neten. Hugenberg aus der Deutschnationalen
Volkspartei beschließen soll. Der .Lung -
deutsche" behält sich die Veröffentlichung des
Schreibens für den Fall vor, daß der Landes-
verband aufs neue die Wahrheit entstellen
sollte.

Nunmehr steht Behauptung gegen
Behauptung . Sofern der Landesverband
WestsalemQst der Deutschnationalen Volks-
Partei das von dem „Jungdeutschen" Er -
wähnte nicht in Abrede zu stellen vermag,
bleibt es bei der Tatsache , daß ein Ausschluß ,
antrag gegen Hugenberg vorliegt. Sofern
man den Ausschlußantrag völlig zu unter¬
schlagen gedenkt , so wäre daraus die 'Schwäche
der Deutschnationalen Volkspartei erst recht
zu erkennen .

llnMcksMe md Verbreche»
Schwerer Autounfall bei Bern. Bern ,

2. August. Ein kleiner aus der Richtung
Besenez kommender Peugeotwagen wollte
vor Bern mehrere andere Wagen überholen
und benutzte zu diesem Zwecke die link
Straßenseite . Dabei stieß das Auto mit
einem aus entgegengesetzter Richtung kom-
Menden Auto zusammen, das von Juteo
Tscheng , dem Sohne des chinesischen Gesand-
ten in Paris , gesteuert wurde. Unter der
Wucht des Zusammenstoßes gingen beide
Wagen vollständig in Trümmer . Der Führer
des Peugeotwagens , der 56jährige Englön-
der Stanley Gerald Hoole . seine Frau und
ein bei ihm zu Besuch weilendes Fräulein
Makay wurden mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus überführt . Der Zustand
von Fräulein Makay ist sehr ernst . Sie hat
einen Schädelbruch erlitten und sind ihr
beide Beine gebrochen worden . Hoole erlitt
schwere Wunden am Kopfe , seine Frau
wurde an beiden Beinen verletzt . Der jung«
Chinese erlitt durch Glassplitter an den
Händen und im Gesicht Verletzungen .

Ei » zweites Todesopfer der Frankfurter
Bluttat . Frankfurt . 2. August. Ter
Geschäftsführer Schmitt der Warenversand '
gesellschaft, der den Inhaber der Firma
Hamel erschossen und zwei andere Personen
schwer verletzt hatte , ist den Verletzungen , die
er sich nach dem Attentat auf seine Dirdi -
toren beibrachte , erlegen.

400 Schafe verbrannt. Weldegk (Meck¬
lenburg) , 2. August. Das Gut Leppin wurde
heute Nacht von einer BrandkatastroM
heimgesucht . Das Feuer , das in einem
Schafstall, wahrscheinlich infolge KurzsÄ^ '
ses. entstand, legte fünf Wirtschaftsgebäude
in Asche. Etwa 40t) Schafe kamen *« Ac

,
n

Flammen um. Außerdem wurden betröcht -
liche Vorräte und viele landwirtschaftliche
Maschinen vernichtet .
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-Kreuz und quer durch die Ostsee

Aapag - Standwavlen - « nd (Ostseefahrt 1323

Schloß w Stockholm

Fn den Tagen vom 16. August bis 2 . September führt
die Hamburg -Amerika Linie mit ihrem Vergnügungs¬
reisen -Dampfer „ Oceana " eine Fahrt nach den

schönsten Häfen der Ostsee durch. Ziele der etwa
I7tägigen Reise sind die alten nordischen Hauptstädte , zu-
nächst Danzig , von tbo aus Zoppot besucht wird , dann
Aeval und Leningrad . Der Aufenthalt in der
russischen Hauptstadt wird etwa 1% Tage und neben Stadt »

rundfahrten auch den Besuch der Eremitage von Dietskoje
Selo , sowie des Peterhofes und sonstiger verschiedener
Sehenswürdigkeiten umfassen . Von Helsingfors aus
erfolgt eine Fahrt durch das finnische Schären -Gebiet . Auch
in Stockholm ist den Teilnehmern reichlich Gelegenheit
zur Besichtigung der Stadt und ihrer Umgebung geboten.

Kapag - Standtuavlen - and Gstseefahrt 1923
L ^rantor In Dauzig

Kapag - Skandinavien » nnd Vftseefahrt 1929

Lestnns Akershns bei Dslo

Nach kurzem Besuch von W i s b y auf Gotland setzt Dampfer
„Lceana " seine Fahrt nach Kopenhagen fort , für
dessen Besuch ein größeres Programm vorgesehen ist. lieber
Gvtenburg , eine der bedeutendsten Hafenstädte des
Nordens , das wegen der in der Nähe gelegenen großartigen
Trollhättan -Wässersälle alljährlich von zahlreichen Fremden
besucht wird , fuhrt die Reise nach Oslo , ihrem letzten
Ziel . Von dort aus findet die Rückfahrt über Kiel und
durch den Nord -Ostseekanal nach Hamburg statt .

Baöen
Zur bagerischen Regierungsbildung
Die bayerische Regierungsbildung ist end-

lich nach langer Zeit geglückt : Befriedigung
hat aber nur die Beendigung der Krisis ,
nicht aber die Regierungsbildung selber aus -
gelöst . In der christlichen Arbeiterschaft
wird vor allem die Zusammenlegung
des Sozialministeriums mit dem Landwirt -
schaftsministerium bemängelt . Die „Augs -
burger Postzeitung " schrieb vor einigen
Tagen :

Das ist eine sehr peinliche Situation , weil sie
das Fundament der Bayerischen Volkspartei noch
mehr erschüttert , als es ohnehin bereits der Fall
pX Die Partei befindet sich zurzeit in folgender
Lage : Bei den letzten Wahlen vom 20. Mai hat
die Partei einen beträchtlichen Stimmenverlust
erlitten. Bei der jüngsten Koalitionsbildung
hatte die Partei innere Schwierigkeiten beträcht -
licher Art zu überwinden , und was sie erreicht
hat , ist kein PluS an innerer Stärke und Ge .
schlcssenheit , denn daß die christlichen Bauern »
feine mit dem Ergebnis der Koalitionsbildung
zufrieden sind, kann niemand behaupten . Nun
kommt noch die tiefe Verstimmung der Arbeiter -
kreise der Partei dazu Das ist eine Summe von
inneren Unstimmigkeiten , die die Partei in ihrem
Hochstand noch hätte ertragen können . In der
gegenwärtigen Verfassung ater , in der sich die
Partei befindet , liegt die Gefahr deS Ausbruchs
einer Parteikrise nahe Die verantwortlichen
Instanzen der Partei werden sich über Mittel und
Wege schlüssig machen müssen , wie die Krise ein -

gedämmt werden kann , auf der ein Ausgleich
und die mögliche Herstellung der früheren Ge-
schlossenheit erzielt werden kann .

Eine Zuschrift der K. V. aus dem bayeri¬
schen Landtag bemerkt zu dieser Auslassung ,
daß jeder Satz den Nagel auf den Kopf
treffe , was auch durch die Bayerische Volks -
Parteikorrespondenz inhaltlich bestätigt werde .

Bezüglich der Aufhebung des Sozialmini -
steriums — eine Vereinfachung der Regie -
rung bezw. eine Verringerung der Mini -
sterien war nicht zu umgehen — darf viel-
leicht daran erinnert werden , daß die Auf -
Hebung des Arbeitsministeriums einst auch
in Arbeiterkreisen Badens nicht gern gesehen
und teilweise scharf kritisiert wurde . Trotz -
dem wurde die Maßnahme durchgeführt ,
weil in der Tat zu viele Ministerien existier -
ten und eine Vereinfachung Und Verbilliqung
der Regierung dringend geboten erschien.
In Baden waren allerdings damals , wie
heute , die Sozialdemokraten in der Koalition
und machten die Vereinfachung mit . In -
zwischen sind mehrere Jahre vergangen und
man hat niemals gehört , daß die sozialen
Belange , soweit sie Landessache sind, in
Baden schlechter weggekommen wären , als
zu der Zeit , wo das Arbeitsministerium noch
bestand . Die Aufgaben des Arbeitsministe -
riums wurden nach wie vor besorgt , auch
wenn kein Arbeitsminister mehr vorhanden
war . Das wird auch in Bayern wohl nicht
anders gehen : wobei allerdings zu beachten
ist , daß dort die Sozialdemokratie in Oppo -
sition steht. Und so wird man wahrscheinlich

erfahren , daß die Sozialdemokratie in
Bayern , auch wenn sie für den Einheitsstaat
schwärmt , die Aufhebung des Sozialmini -
steriums , die sie in Baden mitgemacht hat ,
in Bayern ihrem Agitationsmaterial ein -
verleiben wird .

Außerhalb der Koalition in Bayern beur -
teilt man begreiflicherweise die Aussichten
der nunmehr gebildeten Regierung sehr
schlecht, wegen der Gegensätze, die in ihr
vorhanden sind, insbesondere zwischen Baye -
rischer Volkspartei und Bauernbund . In
der „N . Zürch . Ztg . " vom 31. Juli schreibt
der Münchner Mitarbeiter dieses liberalen
Blattes unter anderem :

Von einer inneren Einigkeit zwischen Bah -
rischer Volkspartei und Bauernbund nach den
gegenseitigen Mißtrauensvoten dieser VerHand -
lungswochen zu sprechen, wird wohl niemand
wagen , man hat sich ßtt einer Nstgemeinschast

fufammengefunden
, weil

'
kein Ausweg mehr zu

ehen war , iber das Mißtrauen , der Verdacht
gegenseitiger Schädigungsabsichten , und dazu jetzt
noch das bittere Gefühl der Klerikalen Partei ,
gedemütigt worden zu sein , wird die neue bah .
rische Regierung beherrschen . Di « sachlichen
Gegensätze sind überhaupt nicht mehr berührt
worden , und man kann sich kaum vorstellen , daß
sie schiedlicber und friedlicher erledigt werden ,
als am Ende der letzten Legislaturperiode ; dann
ist der offene Konflikt wieder da . Allerdings
hat man in München schon lange vor dem Au -
standekommen der neu -alten Koalition der Mei -
nung Ausdruck gegeben , daß die Bahrische Volks «
Partei etwa in einem Jahr ihre Wähler für die
Koalition mit der Linken reif gemacht haben
dürfte , und daß mit Helds Abgang von der poli -
tischen Bühr >e erst die wahre Regierungskoalition

in Angriff genommen werden könnte . Man kann
sich denken , daß die Erfahrungen mit dem
Bauernbund der Bayrischen Volkspartei erst recht
nahelegen werden , diese Entwicklung vorzu -
bereiten ; aber auch die innere Spannung in der
neuen bayrischen Regierung läßt erwarten , daß
eS nicht länger als ein Jahr dauern kann , bis
die jetzige Pseudokoalition abgewirtschaftet haben
wird .

Inwieweit eine sachliche Grundlage für
die hier geäußerten Vermutungen vorhanden
ist . entzieht sich unserer Kenntnis . Tatsache
ist allerdings , daß auch die Blätter der
Bayer . Volkspartei vor den Wahlen schon
Andeutungen in dieser Richtung machten,
als die Deutschnationalen allerlei Schwierig -
leiten machten . Und wenn eine Koalition ,
wie sie jetzt noch einmal in Bayern zustande
gekommen ist . sich in der Praxis als unmög -
lich erweisen sollte, dann bleibt ja wohl
nichts anderes übrig , als eine Koalition nach
links — oder der Einheitsstaat rückt in be¬
drohliche Nähe .

Zu wessen Gunsten ?
In einem kleinen Zentrumsblatt des

badischen Oberlandes finden wir im An -
zeigenteil ein groß aufgemachtes Dankschrei-
ben irgend einer Frau , die anläßlich des töd -
lichen Unfalls ihres Mannes 3000 Mk . als
Versicherungssumme erhielt . Die Versiche¬
rung war mit dem Bezug eines illustrierten
Blattes verbunden gewesen. In dem Dank »
schreiben heißt es u. a . : „Ich fühle mich ver -
pflichtet , Allen ein Abonnement auf die

Nie roten unv weiben Zunkrr
Roman von Marten K o r ch

tTinzig berecht , llebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau .)
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Helga nahm Jörgens Hand zwischen ihre
beiden und sah ihn gerade an . „Mein Jun -
ker Jörgen, " sagte sie lächelnd . „Ach wie
gut, daß du kamst, Jörgen , ich war da drin »
nen am Ersticken vor Sehnsucht und Ver -
zweislung : aber jetzt ist es gut . Junker Jör »
gen , jetzt ist alles miteinander gut .

" Sie
schmiegte sich an ihn und küßte ihn .

„Aber jetzt komm , ich bin heute gegen Va »
ter und die andern daheim gar nicht gut ge-
Wesen : sind sind sicher sehr besorgt um mich .

"

«Ja , komm , komm , Jörgen , wir wollen
gleich zu ihnen gehen , und wenn du zu dei-
nem Vater kommst , dann hat er eine große
Freude für dich in Bereitschaft ! " Helga lief
voraus und zog Jörgen mit sich fort .

»Halt , wir wollen die Flagge mitnehmen, "
sagte Jörgen und machte bei der Flaggen»
wnge halt .
^ "Ei sieh , du hast die Flagge auf des alten
^ unker Jörgens Stange aufgezogen : ich
hatte es heute vormittag wohl gesehen , und

wurde ich ganz aufgeregt , eine unbändige
Sehnsucht nach dir stieg in mir auf . Ach wie
furchtbar Hab ich mich nach dir gesehnt , Jör -
gen !"

Jorgen hatte die Flagge heruntergenom -
£ en- „Und Gott weiß wie lange ich mich'chon nach dir gesehnt habe ! Wohl schon von

Tag an . wo du mich gebissen hast ."
"Wo ich dich gebissen habe ?"
<? *Q, weißt du denn das nicht mehr ? Nun ,
' st setzt auch wirklich schon lange her . Aber

da sind noch die Narben von deinen
iiahnen .

" Jörgen zeigte Helga seine Hand .
--Hob ich dich wirklich gebissen ?" Helga war

ganz reuevoll , als sie die Narben von ihren
Zähnen in Jörgens Hand sah.

„Jawohl , das hast du . aber ich riß dir dein
Perlenhalsband entzwei und verletzte dich
am Hals : ich erinnere mich gut , daß ein
paar Blutstropfen hervorquollen : es tat mir
nachträglich recht leid . Ich nahm ein paar
non den Perlen , und ich habe sie bei mir ,
ist sollst du sie wieder haben .

" sagte Jör -
gen , indem er drei rote Perlen aus seiner
Tasche zog. „Nein , jetzt bekommst du sie
nicht, erst später an einem andern Tag ."

„Ach Jörgen , hast du sie wirklich so lange
ausgehoben ! Aber warum nur ?"

„Ich glaube , weil ich dich von jenem Tag
an lieb gehabt habe , meine Helga . Während
der vielen Jahre , die ich in der Welt drau -
ßen war , hatte ich unsägliches Heimweh nach
Dänemark und meinem Geburtsort ; aber es
war , als ob sich die ganze Sehnsucht um dein
Gesicht vereinigte , um dein Kindergesicht
mit den wilden Locken . Das hatte mir im -
mer vorgeschwebt .

"

„Hast du wirklich so sehr Heimweh gehabt ,
Jörgen ?"

„Ja , das darfst du glauben , es war wie
Hunger . Ich hätte auch gut eine Däne -
markia in Erz aushauen können , und sie
hätte dein Gesicht bekommen , alle deine Züge ,
so wie ich sie mir dachte.

"

„Und sie waren natürlich viel » schöner als
in Wirklichkeit, " neckte Helga mit schelmi -
schem Lächeln .

„Nein , bei weitem nicht so schön .
" ver-

sicherte Jorgen : aber gleich darauf sah er
Helga an . „Ach , wie glücklich und dankbar
bin ich jetzt ! Ich habe viel gekämpft , aber
ich bin auch herrlich belohnt . Jetzt glaub ich
an den alten Junker Jörgen , und jetzt weiß
ich auch, was das Größte auf der Welt ist.

"

„Was denn ? " forschte Helga .
. .Jetzt bab ' ich alles hier beisammen, " er-

widerte Jörgen , indem er Helga so in die
große Flagge einhüllte , daß nur noch ihr Ge-
ficht sichtbar war . „Und jetzt ergreife ich Be¬

sitz von dir , ich weiß , daß du mein eigen bist, "

schloß er . Rasch hob er sie in seinen Armen
auf und trug sie nach dem Hause .

XXI .
In der Wohnstube in der Bachstraße war

die Stimmung allmählich ganz düster ge-
worden . Rasmus und Cornelius waren beide
nach allen Richtungen unterwegs gewesen,
hatten aber durchaus nichts über Jörgen er-
fahren können . Jetzt waren sie wieder da-
heim , und ihre und Karens Angst nahm von
Stunde zu Stunde zu.

Karen trug das Essen auf und stellte es
vor die Männer hin : aber keiner von ihnen
mochte etwas zu sich nehmen .

„Wo in der weiten , großen Sandwüste
Sahara mag der Junge nur sein ? " sagte
Cornelius .

Rasmus schüttelte den Kopf , ohne Ant »
wort zu geben , dann stand er auf und wan »
derte unruhig im Zimmer hin und her .

„Ach, komm jetzt her und setz ' dich, Ras -
mus , und laß uns loten , wo wir eigentlich
sind," sagte Cornelius . „Und Sie müssen
sich auch setzen, Stegmann : trocknen Sie sich
nun einen Augenblick die Augen , das Ge -
flenne nützt ja ganz und gar nichts ."

Rasmus setzte sich mit einem Seufzer , und
auch Karen ließ sich am Tische nieder , aber
sie weinte doch immer noch ein wenig .

„Wir sollten uns lieber ganz klaren Wein
einschenken, Rasmus , wir sind ja beide See -
leute und pflegen einer Sache gerade in die
Augen zu sehen. Also, da ist zuerst ein Un -
glück.

"

„Liebster Himmel ! " rief Karen mit einem
neuen Tränenerguß .

„So hören Sie doch auf zu heulen , Steg -
männchen , und geben Sie Achtung ! Also
zuerst ein Unglück. Aber seht ihr , Jörgen
ging von hier fort , wohlaemerkt , er ging zu
Fuß weg , welches Unglück sollte ibm da
wohl zustoßen ? Jörgen gehört wahrhaftig
nicht zu den Leuten , denen so leicht ein Un »
glück zustößt . In der Stadt und in der gan¬

zen Umgegend kennt ihn ja jedermann , wenn
also so etwas passiert wäre , wüßten wir es
schon längst , das können wir uns also ganz
aus dem Kops schlagen."

„Ach , Gott sei Dank ! " seufzte Karen .
„Das andere aber wäre , daß er vielleicht

aufs Meer hinausgefahren ist ; aber der
Kahn liegt ja draußen , und es ist ganz einer -
lei, in was für einem Fahrzeug er hinaus -
fährt , und wenn es ein altes Holzscheit wäre ,
so passiert ihm nichts .

"

„Aber du vergißt das Schlimmste , Corne »
lius, " warf der Kapitän ein.

„Ich weiß wohl , was du denkst. Du
meinst , er könne fortgereist sein, so ganz im
geheimen auf und davon gegangen, " ver -
setzte Cornelius .

„Ja, " sagte Rasmus Junker . „Er war
in der letzten Zeit gar nicht wie sonst, son-
dern grübelte über etwas nach, was es auch
immer sein mochte. Der arme Kerl hat sich
mit allzuviel herumschlagen müssen. — Aber ,
wenn er jetzt fort ist ! " Der Kapitän ließ ver »
zweifelt den Kopf auf seine Hände nieder »
sinken.

Aber da legte ihm Karen ihre Hand auf
den Arm . „ Nein , Rasmus , das darsst du
nicht von Jörgen glauben, " sagte sie. „Nicht
daß ich behaupten wollte , ich sei geradezu
eine Mutter für ihn gewesen, denn dazu habe
ich gar nicht den Verstand , das weiß ich Wohl:
aber ich Hab ' ihn vielleicht ebenso lieb gehabt ,
wie wenn er mein eigener Sohn wäre , und
ein wenig kenn' ich ihn doch, und das weiß
ich , daß Jörgen niemals von seinem alten
Vater fortgehen würde , ohne ih mein Wort
davon zu sagen , und von uns anderen übri »
gens auch nicht."

„Ich danke dir für dies Wort , Karen , es
kam zu rechter Zeit : ja wir wissen wohl , daß
du Jörgen lieb hast , und ich glaube auch , daß
du recht bast , Jöraen schleicht sich nicht so da -
von ." Der Kapitän hob den Kops, Karen ?
Worte hatten seine Hauptangst in die Flucht
geschlagen.

(Fortsetzung kolat.1
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Sit der Lohnsteuer
nm» dem neuen SM

Durch da» „Zwei« Gesetz zur Aenderung des
Einkommensteuergesetzes " vom 23. Juli 1928
(RGBl . I Seite 200 ) wurde bezw. wird die Ein.
kommensteuer wie folgt ermäßigt :

1. die nach den Vorschriften der §§ 70, 74 bei
Einkommensteuergesetzes zu erhebende Einkom -
mensteuer (Steuerabzug vom Arbeitslohn) um
25 vom Hundert jedoch in den Fällen des § 70
höchstens

a) um drei Reichsmark monatlich bei Zahlung
de? Arbeitslohnes für volle Monate,

d) um 75 Reichspfennig wöchentlich bei Zah»
lung des Arbeitslohnes für volle Wochen,

e) um 15 Reichspfennig täglich bei Zahlung
des Arbeitslohnes für volle Arbeitstage,

ck) um 5 Reichspfennig zweistündlich bei Zah-
lung des Arbeitslohnes für je zwei ange.
fangen« oder volle Arbeitsstunden;

2. die veranlagte Einkommensteuer um 2S
vom Hundert , höchstens jedoch um 38 Reichs¬
mark jährlich, wenn das Einkommen den Betrag
von 115000 Reichsmark nicht übersteigt.

Praktisch wirkt sich da« Gesetz wie folgt auS:
Das Monatseinkommen eines unverheirateten

Arbeitnehmers sei beispielsweise 200 Reicysmark.
Nach den bisherigen Vorschriften wurde die
Einkommensteur berechnet aus einem Einkom -
men von " 200.— JIM

davon ab steuerfreier
Lo/hnbetrag SO.— JIM

ferner zur Abgeltung
der Werbungskosten 20.— JIM

Anderes Bespiel:
Ein verheirateter Arbeitnehmer mit vier Kin.

dern bezieht 400 .— JIM
davon ab steuerfreier

Lohnbetrag SO.— JIM
ferner ( wie oben ) zur

Abgeltung der Wer-
bungskosten 20.— JIM

zur Abgeltung der Eon-
derleistungen 20.— JIM 100.— JIM

verbleiben

für die Ehefrau und je-
des (minderjährige)
Kind bleiben weiter-
hin je 10 vom Hun-
vert des Arbeitslohnes
frei , also 5 mal 10
vom Hundert aus
300.— JIM — 50 von?
Hundert oder

sodaß noch
steuerpflichtig sind. 10

Proz . aus 150.— JIM
ergeben 15 .— JIM

nach der bisherigen
Bestimmung waren 15
Proz . höchstens aber
2 Reichsmark frei.

300.— JIM

1oO.— ^ Mi

150.—— Jt M

sowie zur Abgeltung der
Donderleistungen

somit ab 2 .— JIM
20.— JIM 100— JIM

verbleiben
Davon 10 Proz . Steuer

ergeben 10.— JIM
abzüglich Ermäßigung

auf Grund des Gefet.
zes vom 22. Dez. 1927
15 Proz . lüO JIM

100 .— JIM
somit Steuerbetrag 13.— JIM

nach der neuen Vor-
schrist sind 25 Proz .
höchstens aber drei
Reichsmark frei, so-
daß v . den 15.— JIM
der Höchstbetrag von 3.— JIM

sodaß an Steuer abzu.
führen war 8.50 JIM

Nach dem neuen Gesetz sind von den obigen
10 Proz . Steuer mit 10.— Mm

statt 15 Proz . hinkünf. £
tig 25 Proz . abzuziehen, also 2.50 JIM

sodaß sich eine Steuerschuld von
ergibt.

7.50 JIM

in Abzug zu kommen
hat . Die Steuer be-
trägt demnach 12.— JIM

Zu bemerken ist noch, daß die neue Berech ,
nung erst für den Arbeitslohn in Anwendung
zu bringen ist, welcher für eine nach dem 30.
September 1928 erfolgende Dienstleistung ge-
währt wird, d. h. das Gesetz tritt erst mit dem
1 . Oktober 1928 in Kraft .
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N. N. Zeitung wärmstenz zu empfehlenu. s. w."

Wir können die Freude der Frau ver-
stehen ; die Veröffentlichung des Tankschrei -
bens ist jedoch sicherlich nicht ihrer Initiative ,sondern der des Verlags des illustriertenBlattes entsprungen und stellt nichts anderesdar als eine Empfehlung des Blattes —
ganz abgesehen von sernem Inhalt , der
wahrscheinlich die bekannte „Neutralität "
zur Schau trägt . Die Frage , wessen Ge-
schäfte ein Zentrumsblatt mit einer solchen
Veröffentlichung besorgt, ist nicht nur berech-
tigt , sondern muß gestellt werden. Hat die
Zentrumspresse irgend welches Interessedaran , für sogenannte neutrale illustrierteBlätter in ihrem Leserkreis Reklame zu ma-
chen? Wem nützt eine solche Reklame ?
Sicherlich nicht unserer Presse, sondern
irgend einem kapitalistischen Unternehmen.Wem schadet aber eine solche Reklame ?
Zweifellos uns , weil sie um Abonnenten in
unseren Kreisen für ein Blatt wirbt , an
dessen Bestehen wir nicht das geringste In -
teresse haben. Und wer das illustrierte Blatt
dann tatsächlich bezieht, verliert dafür schon
wieder das Interesse für ein Blatt unserer
Anschauung.

Wir wissen sehr wohl, daß eine solche An»
zeige auf sehr harmlose Art in ein Zen-
trumsblatt kommen kann. Aber wegen der
Bedeutung der Sache möchten wir doch
darauf aufmerksam machen , daß es in jedem
Fall ein schlechtes Geschäft für ein katho¬
lisches und Zentrumsblatt ist, wenn es eine
derartige Anzeige aufnimmt . Die Presse,die auf festem religiösen und parteipoli -
tischen Boden steht , kommt mit sich selbst in
Widerspruch, wenn sie einer sog. neutralen
Presse, die im Grund nur dem finanziellen
Interesse ihres Herausgebers dient, zur Ver«
breitung in der katholischen Bevölkerung
verhilft. Und wer die letzten Versamm-
lungen des Augustinusvereins (u. a. in
Köln) besucht hat . weiß, daß ein Teil der
Vertrauenskrise gegenüber dem Zentrumund seiner Presse davon herkommt, daß
katholische Kreise , an deren Bereitschaft zurMitarbeit gar kein Zweifel besteht , an der-
artigen den Idealen der katholischen Presse
wie des Zentrums widersprechenden Erschei¬
nungen Anstoß nehmen. Diese Dinge darfman nicht leicht nehmen. M.

Kirchliche Nachrichten
Kloster Beuro»

Die Erzabtei ist seit einigen Tagen in den
vollen Besch ihrer bisherigen fürstlichen Pacht-felder gelangt. In hochherziger Gesinnung hat
Fürst Friedrich von Hohenzollernüber 200 Morgen Felder und Wiesen samt den
landwirtschaftlichen Gebäuden, die bisher der
Erzabtei nur pachtweise überlassen waren , dem
Kloster zum dauernden Eigentum über-
geben .

Beisetzung des Hochw. Herrn Professors
Dr . Wilhelm Götzmaun

Die Trauerfeierlichkeiten sind am SamStag ,den 4. August und beginnen um MIO Uhr in der
Pfarrkirche zu Gernsbach mit dem Totenosfi»zium. Daran anschließend ist Predigt , Re.
quiem und Beisetzung .

Edingen, 2. Aug. (Primizfeier des H.
H . NeupriesterS Kilian Frank S .C.J .)

Kamerad . . .
Erinnerungen zum Tag des Silegsbeglnns .

Der erste Tote.
Wir marschieren gegen Lüttich . Lagen auf

Vorposten im offenen Feld. Die Augen brannten
ins Dunkel hinein. In das große Geheimnis, das
gespensterisch vor uns lag. Am Koppelschloß welkte
eine bleich« Rose. Wie ein letzter Duft von einer
lieben Welt, aus der wir singend und traft -
geschwellt hinausgezpgen waren. Der wehe Jubel
von tausend winkenden Händen war verweht. Das
Singen , das in lärmendem Rausch die kommende
Wirklichkeit barmherzig verschleiern sollte , war
jenseits der Grenze in unseren wunden Kehlenverdorrt . Und von all dem heldischen Zauber , mit
der die trunkene Heimat uns in den Straßen der
Garnison und w den Dörfru unserer Reisefahrt
den Auszug umstrahlt hatte, war nichts mehr
übriggeblieben als ein quälendes Staunen vor
dem rätselhaften Unbekannten.

Wir lagen in dem tückischen Gelände wie ein
verlaufenes Kind, dos die Mutter verloren hat.lieber uns Dunkel . Um uns Dunkel . In uns
Dunkel . Das struppige Gewirr der belgischen
Hecken spielte mit unseren flackernden Sinnen
«inen tanzenden Fangball : wie schwankendeMauern rückten sie von allen Seiten unheimlich
lautlos gegen uns heran , daß der Atem stockte;
wie schwarze Schlangen krochen ste vor unsere
Füße : im nächsten Augenblick galoppierten sie als
oermummte Reiter mit eingelegten Lanzen gegenden armseligen Widerstand einer Handvoll Feld-
soldaten . Dann standen die gräßlichen Hecken in
stummer Erstarrung wie ein stacheliger Wall vor
den schmerzenden Augen. Und im nächsten Augen-
blick hüpften sie wie grinsende Teufel höhnendauseinander : „Krieg,

's ist Krieg .
" Dann

verschwand plötzlich der ganze Spuk in der gleich -
mäßig stumpfen Schwärze der Nacht Ein warmer
Windstoß sprang vor unseren Füßen heulend auf.verkroch sich in dem ungastlichen Geheck, daß die
dornigen Zweige zitterten. Und wir meinten: e«
seien trauernde Zypressen an oersallenenGräbern . . .

*
Die erste Nacht vor dem Feinde. Der Kampf

hat noch nicht begonnen. Oder wir schen ihn noch

Das stille am Neckar zwischen Heidelberg und
Mannheim gelegene Dorf Edingen schaute in
diesen Tagen «ine Feier, wie sie seit einem Men-
schenalter hier nicht mehr gewesen. Galt es
doch die Feier des ersten hl. Opfers des H. H .
PaterS Kilian Frank würdig zu begehen . Am
SamStag war der feierliche Empfang m der
Kirch«, dem die ganze katholische Gemeinde bei-
wohnte. Um 9 Uhr abends belebte sich die breite
Straße vor dem Pfarrhaus mit einer mäch-
tigen Menschenmenge, um dem Ständchen bei-
zuwohnen, das dem Neugeweihten gebracht
wurde. Herr Gemeinderat Schön begrüßte den
Gefeierten in markanten Worten, worauf der
junge Priester in feiner gewählter Form ant -
wortete. Am Sonntag wude der H. Herr in
feierlicher Prozession zum Gotteshaus geleitet.Der bekannte Kongomrssionar und Schriftsteller
H. H. Pater Fräßle S .C .J . hat mit seiner
mächtigen Stimme , mit seinen tiefen Gedanken,mit seiner innigen Glaubensüberzeugung die
Herzen der dichtgedrängten Menge gewaltig ge.

packt . Seine oratorische Leistung schloß mit
einem feurigen Appell an den Primizianten .
In dem darauffolgenden feierlichen Amt wurde
die Wiltbergermesse in F -dur gesungen, mit der
sich Herr Oberlehrer Konrad samt seinem Chor
die Anerkennung aller erwarb . H. H. PfarrerMolitor-Hochhausen , als Heimats Pfarrer und
Rektor Müller von Tauberbischofsheim sowie
Kaplan Stoll von Rastatt assistierten. Am Nach-
mittag fand im Friedrichshoif ein Festbankett
statt, das durch Darbietungen von kleinen und
großen Schülern , durch Reden und musikalische
Vorträge eine beachtliche Höhe erreichte . Alles
wirkte hier zusammen, auch Jungmannen und
Jungfrauenkongregation fehlten nicht . Bsson.
deren Eindruck hinterließ die Rede des Herrn
PaterS Krämer auf die Mutter des Primizian -
ten und des Pfarrers von Edingen. In beweg »
ten Worten dankte der Primiziant für die er»
hebende Feier , die für die katholische Gemeinde
Edingen ein denkwürdiges und erhebendes Er -
eignis bleiben wird.

Aus dem SerichlssW
Der Stuttgarter Handwerk»kamtnerpr „,, .4. Verhandlungstag . ^

SCB . Stuttgart . 1. Aug. Die Dienstag ,Handlung brachte wieder das gewohntes ,denn der Angeklagte Wolf stellte bei seinernehmung alles in Abrede und wollte von >Überschüssen aus dem Bau des Hauses »Württ . Handwerks nichts gewußt haben, s . ^stritt auch, daß er überhaupt einen Pfenni»halten habe. Die Behauptung des Aiioefj!L^
Klemm, Wolf habe ihm aufgegeben, eine fei??1
mit einem Defizit abschließende Rechnunofertigen, bezeichnete Wolf als eine glatteEr behauptete sogar, die Wahrheitsliebe

"
^Klemm lasse sehr viel zu wünschen übrig,ihn der Vorsitzende zurechtwies und chm r 1f

gegenhielt, daß er am wenigsten Grund W *
über die Wahrheitsliebe anderer zu urteil '
nachdem er es selbst mit der Wahrheit nicht ?'
genau genommen habe, was man am besten

'
^der Erörterung des Dispositionfonds etvwkonnte. Die Aussagen der Zeugin Wieler « bÜdann ein eindeutiges Bild von der WabrN«liebe des Wolfs . Diese Zeugin bestätigte un?

'
ihrem Eid die Angaben des Angeklagten Kle«win jeder Weise . Die Zeugin gab an , Wolf w »ganz genaue Kenntnis von den Überschüssen Zldem Bau dieses Hauses gehcrbt. Auch ®
die Anweisung an Klemm gegeben , eine fejri'Abrechnung zu fertigen . Wolf ließ sich «Z
auch dadurch noch nicht schlagen und versucht-die Sache so darzustellen, als ob das alles nureine abgekartete Sache sein, um ihn insderben" zu stürzen. Die Vor mittagssitzung fS

'
derte wenig Material zu Tage, da die Verneb

'
mung von Wolf sehr viel Zeit in Anspruch ttak

'
Er hatte die Gepflogenheit, nie aus das ein«,,gehen, was man von ihm wissen wollte und Lies vor, über die Schuld anderer zu sprechen Mderen Fehler zu kritisieren.

Landwirtschaftliche «
Riugtagfahrt des bäuerlichen Bersuchsringg

Donaueschingeo -Baar
Am vergangenen Samstag fand die Ring,fahrt des Bäuerlichen VerfuchsringS Donai.

eschingen -Baar statt, an der sich 400 Landwirte
beteiligten . Unter den Anwesenden bemerkteman u . a folgende Herren : Herr Landrat DtPfaff -Donaueschingen, die Herren Landw « .fchaftsräte Eberhard und Leonhard von der Tad.Landwirtschastskammer, Herr Landtaßsabgeord -neter Bürgermeister Kramer -Bachheim , HeuKabineitsrat Würth als Vertreter des KreisesVillingen, Herr Oberkammerrat Benz und HerrGutsinspektor Maicr als Vertreter der F . z.Kammer . Herr Bürgermeister Fischer -Donau-
eschingen, die Herren Bürgermeister des Bezirk»,sowie die Herren Vertreter der Düngershndikote .In acht Stunden , die der Besichtigung von Lehr«gräsergärten , Beispielsäcker. Kulturversuche, Sur.
tenanbauversuche der einzelnen Kulturpflanzen ,Düngungsversuche, Beispiele für die Jungvieh,aufzucht, der Tierschau der Gebrüder Hauser :nHausen v. Wald, der Vorführung von Trocken»
gerüsten für Heu und Getreide durch Herrn
Landwirtschaftsrat Eberhard und der elektrischenFrede.Melkanlage durch Herrn Schweizer gewid-met waren , wurde den Landwirten und Land-
Wirtsehefrauen im reichsten Maße neue Au-
regungen auf landwirtschaftlichem Gebiete ge-aeben. Nach der Ringtagfahrt vereinigten sichdie Teilnehmer auf dem Wartenberg . In nach-
folgender Aussprache kam zum Ausdruck , daß der
Ringgedanke in der Baar schon sehr festen Fuj
gefaßt hat. Die gewaltige Arbeit innerhalb be§
Ringes , sowie die Organisation der so Vorbild-
lich verlaufenen Ringtagfahrt fanden allseits
lobende Anerkennung Mit einer Vorführungdes Bauerndichters Albicker-Hausen v . Wald über
„Die alte um , die neue Zeit " endete die in allen
Teilen harmonisch verlaufene Ringtagfahrt .

auf Erlösung . Das Grabenstück links von uns ist
«in wirrer Haufen toll gewordener Fontänen :
aus schwarzem Qualm fliegen wüste Erdklumpen,Beine, Rümpfe, Gewehre oder Uniformstücke .
Eine Fontäne neben der anderen. Manchmal auch
drei, vier durcheinander. Ob da noch einer lebt ?
Wir denken nicht daran . Denken überhaupt nicht
mehr. Haben nur noch den «inen verschwommenenR«st von Empfindung, daß wir noch am Leben'md . Warum , und wie lange noch : das kann
uns«r Hirn nicht mehr bewältigen Weil wir
keinen Verstand mehr haben.

Da springt einer aus feinem Loch heraus.Ein junger Lehrer aus Breslau . Wirst die Arme
in die Lust und jauchzt mit unmenschlich jubelndem'"lang ein Lied in den Himmel hinauf: „Wir
lugen hinaus in die sonnige Welt . . . Singt
und singt und hebt die Arm« immer höher , als
wollte er in «in« Sonne greifen, di« nicht zu sehen
•w . Die Töne schwingen — wie im Echo ver-
koren — zu uns hin. Wir reißen die verklebten
Augen auf . Sehen den jungen Kameraden ganz
frei da stehen . Hören und hören: « . . . sonnigeWelt . . sonnig« Welt . . Und begreifen
nichts .

Eine Fontäne schießt in die Höh«. Und dann
war nichts mehr da als ein großes Loch . - -

Hans Wirtz .

Goldenes Doktorjubiläum.
In der vergangenen Woche wurden es fünfzig

Jahre , daß Ludwig von Pastor zum Doktor
der Philosophie an der Grazer Universität promo -
viert wurde. Die philosophische Fakultät der ge-
nannten Unio«rsität hat mit ihren Glückwünschen
zugleich das Doktor -Diplom erneuert, wobei sie die
Verdienst« des Jubilars besonders hervorhob,
welch« sich dieser durch seine „ausgezeichnet « ffl*
schichte der Päpste, die Neuherausgab« der dem
schen Geschichte Janssen! und die Biographien her-
vorragender Katholiken erworben hat" Der Wf
meister der Papstgeschichte, der geginwä' tig f"'
dem Druck des dreizehnten Bandes beschäftigt ift.
hat den Gedenktag in aller Stille begangen
Möge ihm die Vollendung seiner LebensarbeitJ>e'
schieden sein, die in zwölf Auflagen und Ueber
setzungen ins Italienische. Französische . Eng!>>^und Spanische verbreitet, gegenwärtig wohl M5
am meisten gelesene Geschichtswerk ist.

nicht. Erfühlen ihn erst Werl noch der eiserne
Vorhang nicht hochgezogen ist, hinter dem das
blutige Spiel vorbereitet w ' rd . Aver jede Stunde
kann das bittere Verhängnis seinen Anfang
nehmen. Und dann wir wissen nichtsI

In die bleierne Stille der Nacht klatscht ein
halblauter Knall. Und aus dem einen werden
zwei , drei, ein« ganz« Garbe pfeifender, summen -
der. zischender Mißtöne . Irgendwo her. Wir
schrecken auf: Die ersten Schüsse . . . Etwas ganz
Ungewohntes, Heißes prickelt uns ins Blut . Wir
legen uns auf die Erde und horchen . Aber die
Erde schläft, lind das Knallen hört auf . Ein paar
geflüsterte Befehle . Und di« Posten verteilen sichvorwärts schleichend ins Gelände. Wieder ein
Knall. Und in dem gleichen Augenblick beginnt
es aus allen Hecken heraus zu brodeln. So glaubenwir wenigstens: vor uns und rechts und links und
binter uns . Diese verwünschten Hecken. Wir fassen
fester die Gewehre. Den Finger am Hahn. Aber
wir schießen nicht. So hat man es uns gelehrt.
Nach einer Weile ist es wieder still.

Im Osten fahlt es am Horizont. Wir suchen
die Hecken ab und finden nichts . Bei der Feld-
wach« sammeln wir uns Einer fehlt. Wir warten
und warten bis es fast hell geworden ist. Dann
suchen wir den Kamerad.

Drei Schritt« vor einem Heckenbusch liegt er .
Lang ausgestreckt . Kops und Hals sind von einer
roten Gloriole umglüht. Blut Er ist tot Wir
umstehen ihn hilflos:

Das ist also der Anfang . .
Wir legen ihn auf den Rücken . Sein Gesicht

ist gelbgrün wie das Gras , in das «r seine Hände
verwühlt hat. Der graue Waffenrock ist rot ge -
färbt , und über die welke Rose an seinem Koppel
ist ein dünner Blutfaden geflossen .

Wir bedecken ihn mit grünen Zweigen. Und
lehen dann zur Kompanie zurück Stumpf und
fröstelnd .

*
Sehen tausend winkende Hände am Bahnhof.Hören große Tränen in die stolzen Lieder tropfen.Auaen schauen uns nach, liebe Auaen . . Sie

werden noch viel weinen müssen . Denn, der da
an der Hecke liegt , ist nur — einer. Ist nur der
erste Tot« . . .

Di» weichst
Warschau ist gefallen . Monate haben wirdarum gekämvst , Uns an d' e Di-abwerbaye und

an die Flatterminen herangewühlt wie di« Maul -
würfe. Jetzt weht von Fort „Vier"'

, vor dem am
letzten Tage so viel Schlesier und Hallenser ver-
blutet sind, unsere Fahne.

Aber aus Praga — jenseits d«r Weichsel —
wird noch wütend geschossen .

Bataillonsbefehl: „eine Offizierepatrouille mit
einem Halbzug hat über die Weichsel zu setzenund festzustellen, wie stark Praga noch besetzt ist "
Zwei Offiziere und vierzig Mann melden sich
freiwillig. In mehreren Booten stoßen wir vom
Ufer ab.

Eine wundersame, warme Rächt . Wi« « in
Sommerfest am Züricher See. In sprühendenKaskaden spannen ungezählte Rateten ein ma¬
gisches Geleuchte von weißen und roten und
grünen Halbbogen über das Wasser . Bauen
singend« Brücken über unser« Boote. Als ob sieuns sagen wollten: »Seht nur , so schön ist di«Welt, und über euch wachen die Sterne " . Und
die Weichsel schäumt und gurgelt dazu ein« schwer,
mistig verträumte Melodie. Die Geschütze schweigen.Wir rudern in weiten Abständen auf Praga zu.haben ' chon die Mitte des Stromes erreicht. Da
flammen am anderen Ufer drei riesige Schein-
werfer auf. Gießen die grelle Mast ihrer gierigenMasaugen auf unsere Kähne, daß wir erschrockengeblendet sind. Wir setzen da » Rudern aus .
Vielleicht : daß sie uns dann von drüben nicht
sehen. Aber sie haben uns gesehen .

Batterien brüllen Die Maschinengewehretacken. Ein Kahn verstrudelt sich in den bellen .Und ist nicht mehr da Der ander« dreht wie
betrunken igt Kreise . Ein Volltreffer ze tertdas tanzend« Schiffl «in und fein« Soldat Ein
drittes und ein viertes Boot wird zusa ,en-" lchnssen . Ein paar Schrei« klirren dazw. hen.
Menschenleiber fliegen in großem Bogen Ins
Wasser .

Schwimmend und auf Planken treibend werdens- chs Infanteristen und ein Leutnant von einem
Nachbarbataillon aus dem Fluß gefischt.

Und di« anderen . .? Die Weichsel aber
singt ihre verträumte Melodie.

*
„Dir lugen hinaus in die sonnige Welt . . ."

Vor Verdun . Den dritten Tag schon im I
Trommelfeuer. Wir vegetierten ohne Hoffnung I



3 V
• m « , « ■

^ ^ ' '
. V i

Alt- und Neu -Seidelderg
-Festspiele im Schloßhof . — Ausflüge von

Heidelberg a«s . — Heilbad Heidelberg .
Von Dr . Erich Marcus .

R .D .V. Es ist jetzt, von Ende Juli bis
Mitte August . Festspielzeit in Heidelberg .
Bei Sternenglanz und Vollmondschein im
Schloßhof spielt Gustav Härtung mit seinen
Schauspielern , in diesem Jahre zum dritten
Male . „Sommernachtstraum " und „Käth -
chen von Heilbronn " . Gerhart Hauptmann
ist zu den Festspielen in diesem Sommer ge-
kommen. Er hat den Festakt in der Univer -
fitätsaula eröffnet , und ihm zu Ehren wird
im alten Bandhaussaal des Schlosses sein
„Spiel zu Scherz und Schimpf "

, „Schluck
und Jau " mit Max Pallenberg und Eugen
Klopfer gespielt .

Romantische Stücke in romantischer Land -
schaft. Der große William mußte seinen
„Sommernachtstraum " nur mit ein Mar
Pappkulissen auf den kahlen Brettern des
Globe- theatre der englischen Gesellschaft vor -
spielen. In Heidelberg brauchen Soffitten
und Kulissen nicht erst aufgebaut zu werden.
Die Neckarlandschaft träumt in jeder war -
men Nacht ihren Sommernachtstraum mit
Puck und Elfen , mit allen guten und bösen
Geistern der Nacht , und die Glühwürmchen
hangen hier nicht an Drahtfäden . In solcher
Landschaft wird das Dichterwort auf Flügeln
getragen . Der Schauspieler atmet die Luft ,
die in Versen aus seinem Munde weht. Den
Hintergrund dieses Naturtheaters schließt
der Otto -Heinrichs-Bau. im Reflex der
Scheinwerfer leuchtet sein roter Sandstein ,
und durch die leeren Fensterreihen singt die
Nacht . Im „Käthchen von Heilbronn " wird
die ganze Ruine in Brand gesteckt , ein veri-
tabler Schloßbrand ! Der Regisseur von 1928
darf sich für diesen Theatereffekt bei dem be-
danken, der ihm dazu die Vorarbeit leistete :
dem General Mslac . Er war der Wirklühe .
Brandstifter und hat dabei eine großartige .
Ruine geschaffen : die Stadtverwaltung
könnte ihm eigentlich dafür ein Denkmal
setzen. In Kleist's „großem historischen
Ritterschauspiel " ist das Schloß nicht nur
Rahmen und Staffage einer Freilichtbühne,
der Regisseur zieht es hinein in das Spiel.
Die Teile der Schloßruine werden zum
Schauplatz der Handlung . Die Hingabe , mit
der hier Komödie gespielt wird, hält 1400
Zuschauer in Bann . Nicht denken wir : Wie
dumm, daß die leibhaftige Titania einen
richtigen Esel liebt , und wie unwahrschein -
lich , daß der Graf Wetter vom Strahl in
dem kleinen Käthchen eine richtige Kaisers-
tochter entdeckt. Wir fühlen, daß der Dichter
Recht hat , und wir glauben ihm. wie das
Kind dem Märchen glaubt .

Um Mitternacht leuchten Fackeln den Weg
aus dem Schloßhof über die Zugbrücke in
den Schloßpark. Der Sommernachtstraum
ist zu Ende, sobald uns die Autos oder die
Bergbahn aus dem Reich des Schlosses ent -
führt haben? Wer das glaubt , ach , der
kennt Heidelberg schlecht . In Heidelberg
schläft man nicht in einer Sommernacht^ so -
lange noch der Mond scheint. Da sitzen wir
bei einer Flasche herrlichen Pfälzer Weins
auf der Hotelterrasse. Die Stunden rinnen
so leise davon, wie durch eine Sanduhr die
Zeit in Körnchen fällt . . . Und in der
Ferne dämmert schon der Morgen eines
Sonntages , der so jugendlich fröhlich be-
ginnt, wie es — nach Jean Paul — eben
nur zu Heidelberg paßt . Musik tönt durch
die Straßen, Zeit ist's , hinaus ins Neckartal
zu ziehen .

*

Man erzählt mir : Es gibt Touristen , die
kommen morgens nach Heidelberg , fahren
auf das Schloß hinauf , und nachmittags sind
>ie schon wieder auf und davon. Diese Ge-
ichwind-.gkeitsjäger haben ihr Schicksal ver -
dient . Sie wissen garnicht, was ihnen dabei
entgangen ist. In Heidelberg muß man sich
Zeit lassen zum Lustwandeln — ein Wort,oas hier seinen eigentlichen Sinn bekommt.
Schon das Schloß ist von jeder Seite anders
und neuartig . Wieviele-haben z. B. unten

" " «IM» '
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Hotel „Krone
" Einsiedeln

Altbekanntes , bestrenommiertes Hotel .

Beliebtes Absteigequartier der Badener .
Grosser Speisesaal . — Schöne Zimmer .

Mässige Preise .

Mit hSflieher Empfehlung
Familie H. iienhardt RoecRei

August Wanderung im
nördlichen Schwarztvakö

Von R . N o e.

Ein prächtiger Augusttag . Frühe hatten
sich Pfälzer Gäste eingefunden — ein junger
Herr mit noch jüngerer Dame — um mit
dem Onkel eine Schwarzwaldtour zu unter -
nehmen , die über den Hegau , Hohentwiel
natürlich , bis zum Bodensee und weiter sich
erstrecken sollte . Doch der Mensch denkt , Gott
lenkt . Der erste Tag schon brachte einen Vor -
geschmack. Es war heiß , als wir in Obertal
die Bahn verließen und auf meist schatten-
losen Wegen dem Gertelbach zustrebten . Daß
die Bahn nicht weiter geht , ist wohl auch eine
Kriegsfolge , wir empfanden es hart , waren
aber noch mehr enttäuscht , als wir am Ein -
gang zum Gertelbach die erhofften Erfri -
schungen nicht erhielten . Aus dem Hotel ist
eine Haushaltungsschule geworden . So hieß
es wie bei Pfarrer Kneipp selig : Wasser
tut 's auch. Wie leicht ist doch der Anstieg in
der kühlen Gertelbach auf steilen Pfaden
über Treppen und Stege . Die in jugend -
lichem Uebermut hoch über Felsen stürzen -
den Gewässer bringen nicht nur Kühle , son-
dern machen auch Musik dazu , eine Musik
eigener Art , bald in sanften Tönen , bald
tosend und aufschäumend , die menschliche
Stimme übertönend , in allem Rhythmus ,
welcher die Schritte beflügelt . Das Ganze
ein gewaltiges Naturbild , ständig wechselnd:
Wasser , Felsen in allerlei gigantischen Ge-
stalten , dazwischen die schlanken Tannen , die
zu einem Riesendome sich wölben . Entzük -
kende, singende , ja sprechende Bilder , keines
Menschen Hand kann sie malen , kein Kino
sie wiedergeben . Man sieht , staunt und

-ahnt . Man ahnt die Riesenkraft , mit wel-
cher haushohe Felsblöcke , als wären 6s kleine
Kieselsteine , durcheinandergeworfen wurden ,
offenbar vulkanische Ausbrüche alles gigan -
tisch. „Das hawe mer in der Palz doch net "
hört man bisweilen ausrufen .

Mittlerweile sind wir am oberen Ende des
Gertelbachs angekommen und die gastlichen
Stätten des Wiedenfelsenhotels , allwo ein
Bekannter des Amtes waltet , laden zur Ruhe
und Erholung ein . Weiter oben noch eine
Siesta im Waldesgrün mit herrlichen Aus -
blicken auf die Berge und Täler der Badener
Gegend , ganz nahe der Bärenstein , etwas
weiter der Sand , gegenüber der Kohlberg -
felfen mit Kurhaus und Sanatorium . Der
Plättig ist nicht sichtbar , dagegen die Bade -
ner Vorberge Iburg , Jberst . Fremersberg
usw. Im Sand , dem ältsten Höhenkurhaus ,
wird Rast gemacht zum Nachmittagskaffee .
Der Plan , am gleichen Tag von hier aus
das Schwwarzenbachwerk zu besichtigen,
wurde zu Wasser , denn ein Gewitter war im
Anzug , und die Pfälzer wurden zum Ouar -
tiermachen auf die Hundseck vorausgeschickt,
wo sie auch rechtzeitig vor dem Gewitter ein -
trafen und den Auftrag zur Zufriedenheit
erledigten . Inzwischen setzte das Gewitter
ein und tobte mehrere Stunden lang . So
ein Berggewitter ist doch anders als ein
schnell vorüberziehendes Wetter in der
Rheinsbene . Es wurde völlig Nacht . Die
Lichter wurden angezündet . Ich saß ruhig
in meiner Aussichtsecke und die Leute um -
standen mich ängstlich - Wie man nur so ru -
hig dasitzen kann ! hörte ich mehrmals . Das
Dunkel macht doch nichts . Es gibt eben et-
was Hagel . Und so kams . Der Hagel aber
schadete in den Wäldern kaum . Das Gewit -
ter ging vorüber und es ward wieder Tag ,
ja ein herrlicher Abend , den wir auf der na -
hen Hundseck verbrachten , wo wir gut auf -
gehoben waren . In der Frühe des andern
Tages beginnt der Marsch über die Berge .
Zuerst auf dem Mannheimer Weg mit seiner
Aussichtshütte , Rückblick auf die türm -
gekrönte Badener Höhe , am Baumanns -

brunnen vorüber , die Hornisgrinde im Vor -
blick, zur Unterstmatt . Deren Gäste scheinen
noch zu schlafen, also weiter zur Horms -
grinde , und zwar Anstieg von Norden auf

»dem neuen bequemen Damenweg . Bald sind
wir auf dem höchsten Punkt des nördlichen
Ichwarzwaldes , fast 1200 Meter hoch . In
dem gerade vor dem Kriege erbauten Rast -
haus gab es gutes Frühstück , auf neuem
Autoweg geht es herunter zum stillen Mum -
melfee, in dem wir einige Badende erblicken.
Unwillkürlich erinnert man sich der präch -
tigen Schilderungen des Straßburgischen
Amtmannes in Renchen Grimmelshausen ,
vulgo Simplicifsimus , von einem Besuch an
dem stillen , sagenumwogenen Bergsee , da-
mals einsam und kaum zugänglich , heute um -
tost von modernem Hotelleben und besucht
von Fremden aus aller Herren Länder , die
auf bequemen Strsßen mit Reichspost - und
Luxusautos heranströmen . Weiter geht 's
auf bequemen Wegen über Seibels - Eckle in
etwa zwei Stunden zum stillen und jetzt noch
einsamen Wildsee , den wir von Eutings
Grab aus in Ruhe betrachten . Tief liegt er
unter uns , ein Spiegel , in dem die düsteren
Berge und Wälder ' Tag und Nacht sich be-
schauen. Gar reizend und unvergeßlich ist
der Blick, wenn die scheidende Sonne und
der aufgehende Vollmond sich darin begrü -
ßen , ein Genuß , auf den wir heute verzichten
müssen. Dagegen genießen wir in vollen Zü -
gen die würzige Tannenluft , nach dem Ge -
witter besonders kräftig und fühlbar stär -
kend , ein Dust , den matt wie schlürfend hin -
eintrinkt . Wir sind, im WürttemberglKen
Und auf . der nahen Bergeshöhe, , fast an der
Grenze , hat das 8 . württembergische Jnfan -
terie -Regiment ein wuchtiges Weltkriegs -
denkmal . Zum größten Teil auf württem -
bergischem Gebiet liegt auch das geschätzte
Kurhaus Ruhstein , zu dem man in 20 Minu -
ten hinabsteigt . Dort Pflegen auch wir ein
wenig Ruhe , leider nur kurz , denn wir ha -
ben noch einen weiten Weg vor uns . Was
der Feldberger Hof für den südlichen, ist der
Ruhstein für den nördlichen Schwarzwald ,das Eldorado der Württemberger , welche in
diesem Punkt besonders patriotisch sind !

Dem Kniebis zu geht es meist entlang der
badisch -württembergischen Grenze auf etwa
1000 Meter Höhe bergauf , bergab über Vo -
gelskopf , Schliffkopf , an alten Schanzen vor -
über etwa vier Stunden weit (ein Wegweiser
gibt 1 % Stunden an !), eine starke , aber
schöne und aussichtsreiche Höhenwanderung .
Charakteristisch sind die in solcher Höhe stun -
denweit sich hinziehenden Hochmoore und die
Legföhren , Schwarzwaldtannen fehlen , als
ob in den höheren Regionen Sumpf und
Kriechertum herrschten ! Der Vergleich liegt
nahe mit den höheren Regionen der mensch-
lichen Gesellschaft. Ueberall der Kampf ums
Dasein , kommt die edelgewachsene, hochauf -
strebende Schwarzwaldtanne nicht hoch, sowird das Kriechertum herrschend . Die
Schanzen , die wir am Kniebis passieren , von
denen bei dem neuerbauten Hotel Zufluchtdie Röschen- und die Schwabenschanze wie
auch % Stunden weiter die Alexanderschanze
noch sichtbar sind erinnern an die Völker -
kämpfe, die da geführt worden sind, auch
Kämpfe ums Dasein des deutschen Volkes !
Jetzt ist der Kniebis eine wahre Hotelkolonie ,halb badisch , halb württembergisch . Die
Hotels sind aber alle besetzt , und wir müssen
nach Griesbach hinunter auf der neuen über
acht Kilometer weiten Kniebisstraße . Sie
führt an der Stelle vorbei , wo gerade vor
fünf Jahren der Reichstagsabgeordnete Erz -
berger durch Meuchelmörder seinen Tod
fand . (Schluß folgt .)

auf dem Karlsplatz , vor dem herrlichen Ma -
rienbrunnen , gestanden und von dort aus die
Schloßruine in ganz neuer Beleuchtung ge -
sehen? Wieviele kennen den Weg um die
Außemnauern des Schlosses herum , von
dort aus , wo die Schloßfassade ihre ganze
Macht dem Betrachter entgegenstemmt ? —
Vor allem aber gehört zu Heidelberg der
Ausflug ins Neckartal , nach Neckar-
gemünd , Neckarsteinach , Wimpfen , zu diesen
liebreizenden deutschen Kleinstädten , die eine
leichte Hand in heiterer Stunde über die
Neckarhöhen verstreut hat . Am nächsten Tage
fährt man hinüber auf die andere Neckar-
feite, in den Odenwald , und entdeckt eine
deutsche Landschaft , in der die Siegfriedsage
geboren ist : Den hellen Buchenwald bedrän -

gen die dunklen Tannen , wie der finstere
Hagen den lichten Siegfried , dem er den
Speer in den Rücken jagt . Kaum eine halbe
Stunde braucht die elektrische Bahn von Hei -
delberg hinüber nach Schwetzingen ,
mit einem der schönsten deutschen Schloßgär -
ten und nilA zuletzt der Stadt des Spargels .
Wer etwas mehr Zeit hat , fährt hinüber ins
Pfälzer Weinland , in den „ Garten Gottes " ,
wo nach einem schönen Liede nicht nur die
Reben , sondern auch die Mägdelein blühen -

Alt -Heidelberg ist in diesen Tagen Heil -
b a d geworden . Unmittelbar am Neckar ,
zwischen mittlerer und unterer Neckarbrücke ,
ist ein R a d i u m - S o l b a d eröffnet wor -
den. Vielleicht ist das der Beginn einer un¬

geahnten Zukunft : denn Fachleute sind der
Meinung , daß es sich hier um eine in ihrer
Zusammensetzung einzigartige Quelle han¬
dele . Sie enthält nämlich nicht nur Radium
als gasförmige Ausscheidung , sondern einen
erheblichen Bestandteil an gelöstem Radium .
Die Bad Heidelberg A. - G -, die den Betrieb
des Badehauses durchführt , erklärt , die Hei -
delberger Quelle fei „die stärkste . bis -
her bekannte typische Radiumquelle " ,
frei von Schwefelbestandteilen . &ie Quelle
wurde fchon vor zehn Jahren in einer Tiefe
von fast 1000 Meter erbohrt . Sie ist eine
Thermalquelle , die in einer Temperatur von
27—28 Grad Celsius ausläuft . Seit jener
Zeit wurde das Quellwasser in den Räumen
der Universitätsklinik zu Heilzwecken verwen -
det , und man will dabei günstige Erfahrun -
gen erzielt haben . Wahrscheinlich aber hat
der Transport in Kiibeln , das Schütteln
und Umfüllen die Heilwirkung beeinflußt .
So drängte alles dazu , ein Bad unmittelbar
an der Quelle zu errichten . Nun ist ein sehr
schönes, mit allen neuzeitlichen Einrichtun -
gen ausgestattetes Badehaus erstanden , das
zunächst 40 Badezellen enthält . Welche Lei-
den für die Heilung mit dieser Quelle in Be-
tracht kommen , wird die Erfahrung zeigen
müssen . Vor allem hat man eine Einwir -
kung auf die Erkrankung der Zellengewebe
festgestellt ; rheumatische und gichtische Er -
krankungen , Neuralgien , bestimmte Frauen -
krankheiten , skrofulöse und rachitische Er -
krankungen sollen für Badekuren hier ange -
zeigt fein -

Die Badegäste von Bad Heidelberg sollen
auch eine Kurpromenade erhalten . Man er -
örtert den Plan , unmittelbar am Neckar,
neben dem leuchtend weißen Badehaus der
Radium -Sol -Therme , eine Parkanlage
subtropischer Pflanzen zu schaffen.
Sie soll zeigen , wie günstig das Klima hier
am Ausgang der Bergstraße ist. Und wenn
man nun noch erfährt , daß auf der schmalen
Insel im Neckar, die hier gerade gegenüber
liegt , allmorgendlich - Kurse rhythmischer
Gymnastik abgehalten werden und die Bade -
anstalt am Neckar zu einem modernen Fa -
milienbad umgestaltet werden soll — so sieht
man , daß das neue Heidelberg nicht müßig
auf dem Ruhm von Alt -Heidelberg aus -
ruht .

Reiseführer
„ Schwarzwald , Dberrhein und Bodense«."

Das neueste Sonderheft dieser schönen ver -
kehrszeitschrift geht unter dem Motto : „Am
grünen Vberrhein von Basel bis zum Boden -
see " in die lande . Hans Brandeck , Heinrich
Äunzelmann , Paul Aörber , Fritz Aeller und
andere schildern in guten Aufsätzen die Schön-
heiten des Dberrheins und Untersees . All die
idyllisch gelegenen, geschichtlich bochbedeut-
samen Städtchen und Dörfchen ziehen an un -
serem geistigen Auge vorüber und wecken liebe
alte Erinnerungen an unsere oberbadische hei -
mat , die von der Natur mit so verschwenden-
scher Pracht ausgestattet wurde . Sehr schöne
Bilder von ZDehr, kaufenburg , Waldshut ,
Tiengen , von der Küffaburg , Schaffhausen,
Stein a. Rh . usw . schmücken das reichhaltige
Sonderheft , das feine Wirkung , bei den Frem -
den für das Vberrhein - und Bodenseegebiet
sowie für den Schwarzwald zu werben, nicht
verfehlen wird .

Die Zeitschrift erscheint im Verlag der
Verkehrs - und Verlagsgesellschaft m . b . h .
„ Schwarzwald , Gberrhein und Bodensee" ,
Freiburg i . Br . , Eisenbahnstraße zz.

£indenberg
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus
in prachtvoller Schwarzwaldlage (740 m
ü . M .) mit einzigartigem Blick in die
schönsten Partien des Schwarzwaldes
und der Vogesen . Wald in unmittelbarer
Nähe . Spazier - u. Ausflugsgelegenheiten
in reicher Auswahl . Massige Preise bei
vorzüglicher Verpflegung . Wallfahrts¬
kapelle mit täglicher hl . Messe . Station
Kirchzarten ( Höllentalbahn ) . Autostation

St . Peter auf der Linie Freiburg —Kirch -
zarten — St . Märgen . Auf Wunsch werden
die Gäste durch das Auto des Hauses an
der Station Kirchzarten abgeholt . Aus¬
kunft durch die Leitung des Hauses
Lindenberg , Post St Peter bei Freiburg

im Breisgau .
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Sie BeMrMerM dtf den »euMea RMSbM«,
-Zon S. Siesbert ?

Mit Rücksicht «mf die Anregung der
demokratischen Partei im Reichstage , der
Verkehrsausschutz möchte sich mit dem
Eisenbahnunglück in Siegelsdorf beschäf¬
tigen , haben wir an den Vorsitzenden des
Verkehrsausschusses , Herrn Abgeordneten
Giesberts , uns die Anfrage erlaubt ,
ob der Ausschuh gedenke, sich mit dieser
Frage zu beschäftigen angesichts der er -
neuten Häufung von Eisenbahnunfällen .
Wir erhalten hierzu von Abgeordneten
Giesberts folgende dankenswerten Aus -
Ausführungen :

Es ist richtig , daß seitens der Demokratischen
Partei in einer der ersten Sitzungen des
Reichstags der Wunsch geäußert wurde , daß
der XV. Ausschuß für Verkehrsangelegen -
heiten sich mit den sich häufenden Eisenbahn -
Unfällen beschäftigen und auf Klarstellung
und Abhilfe bei der Reichsbahn hinwirken
soll. Dem Wunsche konnte nicht entsprochen
werden , da die Ausschüsse damals noch nicht
gebildet waren und ein förmlicher Beschluß
des Reichstags nicht vorlag . Inzwischen
hatte sich ein Mitglied des Verkehrsaus -
schusses , welches der Demokratischen Partei
angehört , mit dem Reichsverkehrsmmiste -
rium ins Benehmen gesetzt über Zweckmäßig -
keit einer solchen Ausschußsitzung . Der
betreffende Herr teilte mir persönlich mit ,
daß das Verkehrsministerium sich von einer
Sitzung nichts versprechen könne , da die
Untersuchungen über die letzten Unfälle noch
nicht endgültig abgeschlossen seien und vor -
her weder die Reichsbahn noch das Reichs -
verkehrsministerium Bericht erstatten und
Vorschläge machen konnte . Es ist deshalb
von den meisten Mitgliedern des Verkehrs -
ausschusses , nachdem er neu gebildet war ,
der Ansicht Ausdruck gegeben worden , daß
unter diesen Umständen eine Sitzung keinen
Zweck habe .

Damit soll nicht gesagt sein , daß der Ver -
kehrsausschuß sich überhaupt nicht mit der
Frage der Verkehrssicherung bei der Reichs -
bahn befassen soll : im Gegenteil , sobald die
Möglichkeit dazu vorliegt , wird . und muß
dies geschehen . Ich habe dementsprechend
auch dem Herrn Reichsverkehrsminister Mit -
teilung zugehen lassen . Der Zeitpunkt einer
solchen Beratung muß natürlich davon ab -
hängig gemacht werden , bis wann die zu-
ständigen Stellen authentische Berichte
erstatten können und selbstverständlich nach
vorheriger Fühlungnahme mit dem Prä -
sidenten des Reichstags .

Ohne den Dingen vorzugreifen , möchte ich
schon heute einige Gesichtspunkte heraus -
stellen , die mir bei der Beratung in den zu -
ständigen Stellen unbedingt erforderlich
erscheinen.

1. Die Bahnhoffrage in Mün »
ch e n . In den letzten Jahren sind infolge
von Unglücksfällen immer wieder erneute
Klagen laut geworden , über die unzuläng¬
lichen Einrichtungen des Bahnhofs in Mün -
chen . Aus den Für - und Wideräußerungen
kann man sich nur schwer ein Bild von der
wirklichen Sachlage machen . Der Verkehrs -
ausschuß sollte im vorigen Jahre anläßlich
eines Besuches der Verkehrsausstellung in

München die Münchener Bahnhofsverhält -
nisse besichtigen. Es kam dazu nicht wegen
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit .
Auf Einzelheiten dieser kritischen Frage hier
einzugehen , will ich mir versagen . Sie liegt
aber nicht so einfach , wie Außenstehende
vielfach annehmen , und es ist nicht richtig ,
daß man der Reichsbahn allein die
Schuld an diesen Dingen gibt . Die Per -
sonalfragen oder das sogenannte „Münche -
ner System " lasse ich hier mit Absicht außer
Betracht . Sie bilden ein Kapitel für sich .

2. Abgesehen von anderen Begleitumstän -
den , hat das Münchener Unglück einige
Fragen aufgeworfen , die ebenfalls von den
zuständigen Stellen bis zum Herbst geklärt
werden sollten . Die eigentliche Ursache des
Münchener Unglücks ist der Umstand , daß
die Notbremse gezogen wurde und der
Zug auf offener Strecke halten mußte . Das
wirft die Frage auf , ob die Notbremse —
von der vielfach die Leute behaupten , daß
sie eine der antiquirtesten Einrichtungen sei
— in der heutigen Art noch zweckmäßig und
notwendig ist . Es ist ein fürchterlicher Ge -
danke, daß jeder verbrecherische Lausbub
durch einen Handgriff ohne Rücksicht auf das
Leben von Hunderten von Reisenden einen
Zug selbständig zum Stehen bringen kann .
Es wird dringend zu untersuchen sein , ob
die Voraussetzungen , welche vor Jahrzehnten
zur Einführung der Notbremse Veranlassung
gaben , auch heute noch im gleichen Umfange
vorliegen , oder ob nicht durch ein anderes
Signalisierungssystem Gefahrenmomente
dem Fahrpersonal mitgeteilt werden können ,
ohne daß damit ein absolutes , plötzliches
Halten des Zuges verbunden zu sein braucht .

3. Auf der gleichen Linie liegt eine
andere Frage : In den letzten Jahren haben
wir wiederholt erlebt , wie jetzt auch in
München , daß das Unglück dadurch herbei -
geführt wird , daß ein Nachzug auf einen
Vorzug fährt . Es wäre zu untersuchen , wie
weit die drahtlose Zugstelepho -
nie als Verständigungsmöglichkeit dienen
kann , sowohl des Fahrpersonals der verschie»
denen Züge untereinander , wie auch mit den
einzelnen Stellwerken und Bahnhöfen . Bis
jetzt hat man die Zugstelephonie lediglich
als ein Nachrichtenmittel betrachtet . Es
sollte allerernstestens versucht werden , die
drahtlose Telephonie in den Dienst der
Eisenbahnsicherheit zu stellen . Wenn man
der Industrie die Aufgabe stellen würde ,
würde es sicherlich zu ganz annehmbaren
praktischen Lösungen kommen .

4. Die Oberbaufrage wird eben -
falls mit Rücksicht auf das Eisenbahnunglück
bei Siegelsdorf , wo der Zug bekanntlich in
der scharfen Kurve entgleiste , einer beson-
deren Betrachtung und Untersuchung in Be -
zug auf seine Widerstandsfähigkeit gegen
die enorme Inanspruchnahme durch das
schwerer rollende Material zu unterziehen
sein. Ich möchte hier nicht mißverstanden
sein . Es heißt nicht , ob die Reichsbahnver -
waltung das Ihrige getan hat , um den
Oberbau in Ordnung zu halten , darüber bin
ich völlig beruhigt . In der letzten informa -
torischen Besprechung des parlamentarischen
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Rastatt, 1. August. Ilmer dieser Ueberschrift
wird der „Rastatler Zeitung " u. a . geschrieben :
In Rastatt hauchte vor einigen Tagen «m Mann
sein Leben aus , dessen Name in der Geschichte der
letzten Opfer des Krieges für immer einen ehren -
vollen Platz behalten wird . Der ehem . Aoignon -
gefangene Leo S t ä b l e r wurde durch den Tod
von seinem in der Gefangenschaft erhaltenen ,
schweren Lungenleiden erlöst . Leo Stäbler trat
1914 als Kriegsfreiwilliger in das Mecklenburger
Jägerbataillon ein und geriet im Dezember 191-5
mit schweren Verwundungen ( Lungenschuß und
mehrere Armschüsse) in französische Gefangenschaft .
Mit kaum . verheilten Wunden wurde er von d^n
Franzosen zu schwerer Arbeit gezwungen . Seine
Weigerung brachte ihm 10 Jahre Zuchthaus ein .
Nach dem Waffenstillstände kam er als geborener
Clsässer aus dem Straflager Avignon in das
Elsässerlager nach Paris . Einem erneuten Ab -
transport nach Avignon entzog sich Stäbler im
Jahre 1919 durch einen kühnen Fluchtversuch , der
ihn und einige Ka « ?r<?den über die Schweiz
nach Deutschland brachte .

„Verreck, du deutscher Hund ! "

Speyer a . Rh ., 2 . Aug . Heute nacht suchten
einige französische Soldaten gegen Mitternacht
diö Sitzbänke im Domgarten ab und mitz-
hcmhMen dabei einen jungen Mann , der mit
eineM Mädchen durch den Domgarten ging .
Weiter hielten sie einen Arbeiter an , der nachts
von der Arbeit heimkehrte , und mißhandelten ihn
gleichfalls . Sie versetzten ihm Schläge auf Nase
und Mund , so datz er von seinem Rade fiel und
sich Verletzungen zuzog . — Der gemeldete Be »
satzunyszwischenfall gewinnt an Bedeutung durch
die Einzelheiten , die jetzt bekannt werden , und
die doch aus eine ziemlich allgemein bestehende
Gehässigkeit der Besatzungstruppen gegen die
deutsche Einwohnerschaft hinweisen . Die drei
oder vier französischen Soldaten , die zunächst
gegen Mitternacht einen landwirtschaftlichen Ar -
beiter vom Rade stießen , schwer mißhandelten
und ihm auch zwei Zähne ausschlugen , haben in
noch schlimmerer Weise den mit einem jungen
Mädchen auf einem Spaziergang Überfallenen
Einwohner mißhandelt , den sie mit Faustschlägen
bedachten , und dem sie die Worte zuriefen : „Ver -
reck , du deutscher Hund ! " Der junge Mann war
infolge der Mißhandlung mehrfach , bewußtlos ,
und die Polizei hat am Tatort eine Blutlache
festgestellt .

Großer Lagerbrand .
kehl . 2. August . Heute nacht gegen 12 Uhr

entstand in dem Verladeschuppen der Pal -
mose » A. -G ., Lebenswittelgroßhandlung , ein
Feuer , das mit großer Schnelligkeit um sich griff
und auch auf das benachbarte Lager übersprang .
Das Lager brannte bis auf die Grundmauern
nieder . Die Feuerwehr mußte sich darauf be-
schränken , die umliegenden Gebäude zu schützen .
Verbrannt ist das gesan 'te Inventar , außerdem
der groß« Lagerbestand , ein Lastauto und mehrere
Hühner . Gegen 2 Uhr morgens war die Gefahr
beseitigt . Die Entstehungsursache ist jetzt noch nicht
bekannt . Auch über die zahlenmäßige Höhe des
Schadens liegt noch nichts bestimmtes vor .

Schöllbronn (Amt Ettlingen ), 1 . August.
(Seinen Verletzungen erlegen .) Der
am Montag mittag durch Absprung vom Motor -
rad verunglückte Küfer Franz Lauinger von hier
ist seinen schweren Verletzungen erlegen , ohne das
Bewußtsein nochmals erlangt zu haben .

Hockenheim, 1 . August . (Bernhardus -
jubiläu m .) Wie anderwärts fand auch hier
am letzten Sonntag das Bernhardusjubiläum eine
besondere Würdigung . Traditionsgemäß war
dieser Tag wieder als ausgesprochenes Jugend -
und Kinderfest gedacht und darum wurde die
gesamte männliche und weibliche Jugend durch
3 schwungvolle Abendpredigten , gehalten von
P . Benignus , Waghäusel , würdig auf die Feier
vorbereitet . In feierlicher Generalkommunion
schritten dann am Sonntagmorgen 600 Jugend¬
liche zum Tisch des Herrn und vollzogen vor aus -
gesetztem Allerheiligsten die Weihe an St . Bern -
hard . In der Kommunionmesse sowohl wie im
feierlichen Hauptgottesdienst fanden Festpredigten
statt , die der ernsten Bedeutung des Tages
Rechnung trugen . So recht lebendig und jugend -
froh wurde es erst , als sich mittags 1 Uhr die
ganze katholische Schuljugend , 800 an der Zahl ,
zum Festzug ordnete und in Begleitung der Stadt -
musik und sämtlicher männlicher und weiblicher
Iugendvereine zum Iugendfeftspielplatz bewegte .
Es war ein herrlicher Festzug . Wie stolz die
Kinder hinter der Musik und hinter ihren einzelnen
„ Klassentäselchen " einhermarschierten ! Auf dem
Festvlatz angekommen , fand zunächst ein er-
greifender Feldgottesdienst statt mit Feldpredigt
und Weihe einer D .JK . - Fahne , mit Mädchen -
chö^en und Musikstücken. Darnach war für die
Kinder der erwartungsvollste Moment des Tages
gekommen . Aufgrund einer Stiftung wurde jedem
Kinde ein Fläschchen Limonade und eine Brezel
überreicht . Und man hätte sie sehen müssen , die
glücklichen Kinder , wie sie leuchtenden Auges mit
ihrer Beute sich im Grase lagerten und miteinander
plauderten . Inzwischen war die D .I .K. auf den
Plan getreten und sorgte in turnerischen Frei -
Übungen , Faust - und Fußballwettfpielen , Weit -
läufen , Speer - und Diskuswerfen mehrere Stunden
lzng für stets angenehme , anregende Abwechslung .
Sieger wurden mit Preisen bedacht . Auch die
weibliche Jugend tat durch Reigen . Spiele und
Gesänge ihr Bestes , um der ganzen Veranstaltung
so recht das Gepräge eines echt katholischen
Iugendvolksfestes aufzudrücken . In vollster Har -
monle schlössen gegen 7 Uhr die Spiele und zog
man mit klingender Musik wieder zurück in die
Stadt , mitten durch die staunenden Anders -
gläubigen . Herrn Stadpfarrer Englert , der Seele
des Ganzen , gebübrt für fein unermüdliches
<? -' *f : *n inniger Dank . Die gelungene Ver -
anstaltung gibt unseres Erachtens Winke für die
In -' ondbewegung überhaupt .

Mannheim , 2. Aug . (Ein Hartnäckiger
Selbstmordkandidat .) Gestern nachmit -
tag sprang ein 26 Jahre alter Mann au ? C <j»
gersheim von der Rheinbrücke aus etwa 20 Me -
ter Höhe in den Rhein . Etwa 160 Meter i ntcr »
halb der Brücke wurde er von Matrosen gerettet .

Kurze Zeit darauf sprang er wieder in den
Rhein , konnte aber abermals mittels einer Leine
aus dem Wasser gezogen werden . Der Mann
soll stark angetrunken gewesen sein .

Achern , S. Aug . ( Jubiläum der Achcr -
talbahn . ) Am 1 . August sind 30 ver -
flössen , seit in Anwesenheit vieler StaatSbehör »
den , Landtagsabgeordneter und de? KruSvorsi '»
zenden , damaligen Reichstagsabgeordneten , Prä «
lat Dr . Lender , die feierliche Einweihung der
sogen . Achertalbahn , der Verbindung Achern -
Ottenhöfen , stattfand . Die Bahnlinie hatte !,ch
gleich nach ihrer Fertigstellung eines großen Zu -
spruches zu erfreuen .

Marbach ( Amt Villingen ) , 2. Aug . (Zu dem
Großfeuer .) Der Fahrnisschaden des . Groß »
brandes in der vergangenen Nacht beträgt gegen
40 000 Mark . Außer den gesamten F <chrn :ssen
sind auch 1000 Zentner Heu veÄraovt . Das
um ? Leben gekommene Kind wurde in seinem
Bett erstickt aufgefunden . Einige Balken ha 'ten
sich quer über die Lagerstätte gelegt und diese
vor Zertrümmerung geschützt. Der Brand ist
offenbar von dem Kinde gar nicht bemerkt wor -
den und bei der eiligen Flucht hat . .ran sein
Wegbleiben nicht gleich wahrgenommen .

Villingen . 1 . August . (Tag fahrt des
Bäuerlichen Versuchsringes .) Gestern
fand die erste Tagfahrt des vor einem Jahre ge-
gründeten Bäuerlichen Versuchsringes Villingen -
Schwarzwald statt , woran sich eins große Anzahl
Landwirte , sowie Vertreter der Behörden und der
einschlägigen Industrien beteiligten 50 Versuchs¬
felder konnten in diesem Jahre angelegt werden
mit Getreide , Hackfrüchten und Gräserarten .
Gerade für den Hochschwarzwald ist es schwer,
die richtige Pflanzensorte zu bestimmen ; dennoch
befinden sich in über 800 Meter Höhe Güter , die
sich den besten Musterwirtschaften in,Baden an die
Seite stellen können .

Titisee. 1 . August. (Vom Zuge über -
fahren .) Heute nachmittaq kurz vor Hl Uhr
wurde auf dem Bahnhof Titisee der Bahnorbeiter
Emil H u g aus Titisee von dem aus Richtung
Hinterzarten kommenden Güterzug erfaßt und
' nfort getötet . Hug , der vor einig -n Wochen feine
Frau verlor , hinterläßt mehrere Kinder .

—!c . Singen -hohenkwiel . 30. Juli . Ver -
s ch i e d e n e s .) Die Kostendeckungsfrage für °den

Ausbau des alten Krankenhauses zu einem
Amtsgerichtsgebäude nach feinem Freiwerden im
Monat Spteember ds . Js . wird den Bürgeraus -
schuß in dieser Woche beschäftigen . Das städtische
Bauamt hat einen Plan ausgearbeitet , der die
Anerkennung des Justizministeriums gefunden hat .
Desgleichen wurde einem Plan des Herrn Archi-
tekten Holl von hier zugestimmt , auf Erbauung
eines vierstöckigen Hauses in der Ekkehardstraße
für Justizbeamte . Genannter Architekt hat auch
die Bauleitung übertragen bekommen . — Die
Errichtung eines Volksschulgebäudes un -
weit der neuen St . Josefskirche , Ecks Rielafinger -
straße und Bohlingerweg in der Südstadt , geht
jetzt ebenfalls der Verwirklichung entgegen ; auch
darüber faßt der Bürgerausschuß demnächst Be -
schluß. — Die Eröffnung des neuen Kranken -
Hauses am Fuß des Hohentwiels gelegen , wird am
Freitag , 14. September durch eine Festvorstellung
von Beethovens „Fidelis " durch das Badische
Landestheater gegeben , eingeleitet . Samstag , den
IS . September wird im Krankenhaus ein Festakt
der Bedeutung des Tages entsprechend abgehalten ,
wonach Besichtigung und das Uebrige folgt . —
Die Arbeiten am neuen Konzerthaus in der
Ekkehardstraße , eine weitere Sehenswürdigkeit
Singens , sind soweit vorgeschritten , daß im Monat
August die Eröffnung stattfinden wird . Die Auf -
' übrung der Oper „ Fidelis " wird in dem Theater -
faal dieses mit allem künstlerischen und modernen
Geschmack ausgestatteten Konzerthauses aufgeführt .

Lörrach, 1 . August . (Kreistreffen des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold .)
Am Sonntag , den 5 . August findet hier das zweite
Kreistreffen des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold
statt . Am Bormittag ist eine Sitzung anberaumt ,
am Nachmittag wird flch ein Festzug durch die
Straßen bewegen und mit einer republikanischen
Kundgebung auf dem Festplatz abschließen .

'
Gotlmadingen , 1 . August . (Verwerfliche

Irreführung .) Hier läutete am Sonntag
nacht ein Bursche die Nachtglocke im Hause der
Krankenschwestern und bat die Oberin , sofort zu
seiner im Sterben lieaenden Mutter zu kommen .
Mit gewohnter Pflichttreue begaben sich sofort
zwei Schwestern in das bezeichnete Haus , wo sich
herausstellte , daß sie irregeführt worden waren .

Hemmenhofen (Amt Konstanz), 2. August.
^Fuchsplage .) In der letzten Zeit wurde auf

Ausschusses in der Reichsbahnhauptverwal -
tung ist es auf das Bestimmteste versichert
worden , daß das vorübergehende Zurück-
ziehen von Aufträgen an die Industrie in
keiner Weise dort erfolgen soll , wo aus Grün ,
den der Verkehrssicherheit die Ausgaben not-
wendig erscheinen . Vielmehr wird die Frage
zu prüfen sein nach der technischen Seite
insbesondere , ob die bisher übliche Zugfchnel^
ligkeit in den Kurven technisch zu recht-
fertigen ist.

5 . Endlich «ine Frage , die mir von min-
bestens so großer Bedeutung scheint wie die
vorher erörterten Gesichtspunkte . Das ist
die Sicherung der Eisenbahn .
Übergänge gegen Zusammenstöße mit
Fuhrwerken , insbesondere mit Automobilen .
Das große Unglück bei Siegelsdorf , bei
München , erregen meist großes Aufsehen
und Entrüstung der öffentlichen Meinung
wegen ! es Umfanges , den sie annehmen und
der Unsicherheit , die damit im Eisenbahnver -
kehr selbst gegeben wird . Weniger beachtet,
dafür aber in der Gesamtwirkung ebenso
schädlich sind die Unfälle durch die Eisen-
bahnkreuzungen . Eine der schlimmsten und
furchtbarsten hat sich ja vor einigen Wochey
im Harz abgespielt . Aber auch sonst das
ganze Jahr hindurch vergeht keine Woche,
ohne daß nicht in irgend einer Form ein
solches Unglück passiert . Das wirft die Frage
einer größeren Sicherung der Eisenbahn -
Übergänge ganz besonders durch entspre -
chende Beleuchtung aus . Auch zu dieser
Frage wird Stellung genommen werden
müssen.

*

Das sind einige unverbindliche Gedanken
über den Aufgabenkreis , den der XV. Aus -
schuß für Verkehrsangelegenheiten demnächst
in Angriff zu nehmen hat . Natürlich ist diese
Aufzählung nicht vollzählig und sie wird
schon zweckentsprechend noch Ergänzungen
erfahren . Ueber den ungefähren Zeitpunkt
der Beratungen wird Reichsbahn und Ver-
kehrsministerium , die ich entsprechend benach -
richtigt habe , mitzuwirken haben . Bis da»
hin glaube ich annehmen zu können , daß,
sowohl die Reichsbahnverwaltung , wie auch
das Reichsbahnpersonal alles aufbieten wer-
den , um Wiederholungen von solchen Eisen-
bahnkatastrophen zu verhindern .

Ich möchte in diesem Zusammenhange
auch zum Ausdruck bringen , daß manche
öffentlichen Kritiken an die Reichsbahnver -
waltung über das Ziel Hinausschietzen. Der
gute Wille zur Unglückverhütung ist bei die-
sen Stellen zweifellos vorhanden . Ueber
die Umstände , welche sie in ihrer Arbeit be-
engen , gibt es keine Meinungsverschieden »
heit . Aber auch darüber läßt sich »erst reden,
wenn ein abschließender Bericht über die
vorhin aufgezeigten Fragen vorliegt . Jeden -
falls dürfen die notwendigen Reformen und
technischen Einrichtungen , die erforderlich
erscheinen, um die möglichst größte Verkehrs -
sicherheit bei der Reichsbahn durchzuführen ,
nicht an Geldmangel scheitern. Das wird
bei der Beurteilung der finanziellen Lage
der Reichsbahn überhaupt nicht aus den
Augen verloren werden .

der Hinteren Höri sehr stark über ein Ueberhand -
nehmen der Fuchsplage geklagt . Nun ist es kürz-
lich einem Jagdaufseher gelungen , fünf Füchse ,
einen alten ' mit vier Jungen , zu erlegen .

Stuttgart , 2. August . (Schwere Jungen ?,)
In der Person des 27 Jahre alten ledigen Küchen-
burschen Adolf Lais aus Schönau in Baden hat
man hier einen Schwerverbrecher festgenommen ,
dem bis jetzt 24 Wohnungseinbrüche nachgewiesen
werden konnten . Die Beute konnte restlos bei-
gebracht werden . Lais , der sich im Besitze von
Waffen und Munition und einer großen Anzahl
von Schlüsseln befand , ist geständig . — Ferner
wurde der 24jährige verheiratete Gärtner Ernst
Albert von Stuttgart , ein seit langem gesuchter
Dachkammermarder , dingfest gemacht.

Informationsreise der Vertreter des Nord -
deutschen Lloyd aus dem Lande Badeu .
Bremen , 2 . Aug . Die Vertreter des Nord¬

deutschen Lloyd aus dem ganzen Lande Baden
waren am 20. und 27. IM in Bremen und
Bremerhaven versammelt , um den umfangreichen
Betrieb der großen Bremer Reederei kennen zu
lernen . Im Verwaltungsgebäude des Norddeut -
schen Lloyd wurden sie von Herrn Direktor
Stadtländer , der ihnen einen umfassenden
Ueberblick gab über die Motte , die Neubauten ^
insbesondere die Schnelldampfer „Bremen

"

und „Europa " , und das Liniennetz des Nord-
deutschen Lloyd , auf das herzlichste begrüßt . An -
schließend erfolgte u . a . eine Besichtigung des im
nächsten Monat auf der Werft der Deutschen
Schiff , und Maschinenbau »A.»G .-Werk Akt.-G- s.
Weser vom Stapel laufenden neuen Schnell«
dampfers „Bremen " dessen gewaltigen AuSmnye
größtem Interesse begegneten . In Bremerhaven
machten die Vertreter u . a . eine Hafenrundfahrt
und verblieben an Bord des Dopvelschraub >?n-

dampfers „Eolumbus " des Norddeutschen
Lloyd , dessen prachtvolle Einrichtungen eingehend
in Augenschein genommen wurden . Am 27. Juli
wurde eine glänzend verlaufene Fahrt nach
goland mit dem neuen Seebäderdampfer .•?* ? !
land " unternommen . Aus dem hiesigen
nahm Herr Bernhard Goldfarb (i. Fa .
Reisebüro Goldfarb ) teil .
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Sm prächtigen Kuppelbau von St . Stephan
wurde der Kongreß am Donnerstag Mvrgen mit
einem Gottesdienst eröffnet . Generalpräses
Llbrod sprach über die große Aufgabe des Ver -
bandeS, Christi Reich zu verwirklichen im Leben
des Einzelnen , in der Familie und im Beruf .
Im Bewußtsein der Schwere feiner Berantwor »
jung und der Tiefe seiner Sendung möge der
Kongreß an der Verwirklichung seiner Ziele arbei»
ten . Da alles Vollbringen von Gott komme,
flehen wir um Gottes Segen . Wie alljährlich auf
dem Kongresse erneuerten die Verbandsmitglieder
dann durch ein feierliches Gebet die Weihe des
Verbandes an seine Patronin , die Mutter Gottes .

Die Eröffnungssitzung
im Festhallesaal wurde ausgezeichnet durch die
Teilnahme vieler Ehrengäste Nach feierlichen
Rufikvorträgen der Karlsruher Polizeikapelle
hielt der Berbandsvorfitzende , Fabrikant Kraus ,
die Eröffnungsansprache . Er konnte u. a. be-
grüßen den badischen Justiznnnister Dr . Trunk,
den ersten Bürgermeister von Karlsruhe Sauer ,
Bürgermeister Schneider , die Reichstagsabgeord -
neten Gerig , Nientimp , Bielefeld , Nauheim , Hof»
mann (Ludwigshafen ) und Schönborn , die badi¬
schen Landtagsabgeordneten Eberhard und Kühn,
die preußischen Landtagsabgeordneten Altegoer ,
Hensen und VerHülsdonk und den hessischen Land-
tagsabgeordneten Studienrat Heinstadt . Der Ver -
bandsvorsitzende dankte den Parlamentariern für
ihr zahlreiches Erscheinen . Er folgere daraus ihre
gbftchi, ihren Einfluß dahin geltend zu machen,
daß für die Folge ein engeres und damit frucht-
bareres Zusammenarbeiten zwischen den Parla¬
menten und dem KKV eintritt . Weitere herz¬
liche Begrüßungsworte gelten den zahlreich er-
schienenen Vertretern der Industrie - und Handels -
organisationen und vieler katholischer Verbände ,

innigem Gedenken der im letzten Jahre ge-
enen Veteranen des Verbandes entwickelte der
andsvorfitzende dann das Programm des

Karlsruher Verbandstages .
Er will sich in den Dienst des Grenz -

und AuslandsdeutschtumS stellen, ein
Problem , zu dem auch die katholischen Kaufleute
etwas Besonderes zu sagen haben. Sie wollen
sich mit in die Reihe derer stellen , die bewußt die
möglichst schnelle Wiedervereinigung der abge-
trennten Gebiete mit dem deutschen Mutterlande
sordern, die auch den außerhalb der schwarz -rot -
goldenen Grenzpfähle lebenden sog. Auslands -
deutschen das natürliche Recht der. Selbstbestim-
mung « kämpfen und nicht rasten und ruhen
wollen , bis das vergewaltigte Recht auf allen Ge-
bieten wiederhergestellt und der Völkerbund wirk -
lich zu einem Instrument des Rechts und der
Gerechtigkeit allen Völkerbundsmitgliedern gegen -
über geworden sein wird . Wir hoffen noch zu
ureichen , daß nicht nur die Vertreter der abge -
trennten Gebiete wieder in den Reichstag em -
ziehen, sondern daß auch österreichische Deutsche
in ihn eintreten werden .

Unter dem stürmischen Beifall des Verbands -
tages wurde hierauf nach den Vorschlägen der
Verbandsleitung zum ersten Präfidenten deS
Kongresses Senator Fuchs aus Danzig ge-
wählt und als Vizepräsidenten Verlagsdireklor
Hall - Saarbrücken und Direktor Stanke -
Ratibor . Die Gewählten dankten in kurzen
Ausführungen , wobei besonders Senator Fuchs
die Genugtuung zum Ausdruck brachte , daß
der Kongreß sich so entschieden der „ Aus -
länder "

annehme . Alle Abgetrennten seien ent -
schlössen, ihr Deutschtum für immer hoch zu
halten und seien sicher, daß die Aktion des Ver -
bandes der deutschen Sache in den Grenz - und
abgetretenen Gebieten von großem Nutzen sein
werde . Die durch die Wahl des Kongreß -Präsi -
diumS eingeleitete Kundgebung für die Grenz »
und Auslandsdeutschen wurde durch das Referat
fortgeführt , das jetzt Verbandsdirektor Dr .
W a g e s (Essen ) hielt . Sein Thema war :

Die wirtschaftliche Bedeutung der deutsche»
Grenzgebiete unter besonderer Berücksich-
tigung der Westgrenze .

Die Rede gab ein plastisches Bild von der
seelischen und wirtschaftlichen Bedrängnis , in die
der Versailler Frieden die Grenzgebiete gebracht
hat . In erschütternder Klarheit — hier sprechen
Zahlen und Tatsachen — stand vor den Zuhörern
insbesondere die Not des besetzten Gebietes . Große
Industrien haben sich wirtschaftlich völlig um -
stellen müssen , da sie die bisherigen Bezugsgebiete
sowohl wie die Absatzgebiete verloren hatten .
Gewiß ist manches von der Regierung zur Mil -
derung der größten Notlage geschehen. Anerken -
nend hebt der Redner die vielen Verdienste der
Zentrumsabgeordneten Hofmann - Ludwigshafen ,
Esser und von Guerard bei der Vermittlung von
Zuschüssen und Krediten für die besetzten Gebiete
hervor . Auf diesem Wege sei freilich das ganze
Problem nicht zu lösen . Der Hebel mutz auf dem
Gebiet der Verkehrspolitik angesetzt wer -
den . Durchgreifend kann dies im besetzten Gebiet
erst nach dem Verschwinden der Be -
s a tz u n g geschehen, da diese jeden Ausbau neuer
Verkehrswege verhindert . Nicht nur die nationali -
stischen Kreise stehen hinter dieser Forderung ,
sondern laut und deutlich verlangen alle Kreise
und Bevölkerungsschichten , daß der unsinnige und
unberechtigte Druck der Besatzung von uns ge-
nommen wird . Das klar zu sagen , ist der erste
Zweck dieser K .K .V.-Kundgebung . . Der Völker -
bund soll in diesem Falle einmal zeigen , daß
eS ihm ernst ist um die Befriedung der Völker
und daß ihm ausreichende Machtmittel zur Ver «
fügung stehen , sich auch einem sogenanntes pro -
minenten Mitglieds gegenüber durchzusetzen .

" Das
zweite , was diese Kundgebung sagen will , ist, daß
alle katholischen Kaufleute die bedrängten
Brüder in den Grenzlanden durch Erteilung von
Aufträgen unterstützen sollten . Bei gutem
Willen läßt sich vieles auch in dieser Beziehung
erreichen . „ Besuchen wir auch die Bäder des
besetzten Gebietes und lassen wir uns nicht des -

halb abhalten , weil die eine oder andere Unbe -
quemlichkeit in der Besorgung des Personal -
ausweiseS oder dergleichen damit verbunden ist."
Ein drittes soll dann diese Kundgebung allen
zum Bewußtsein bringen : es handelt sich um
altes deutsches Kulturland : unschätzbare
Werte gehen verloren , wenn wir diese Gebiete
verelenden lassen . Im Westen geht eS um die
Erhaltung der großen Kultur am deutschen Rhein ,
ja um den schönen deutschen Rhein selbst. „Sorge
jeder an ' seinem Platze , daß den Grenzgebieten
geholfen wird , halten wir die Bruderliebe in uns
wach. ES handelt sich um eine große und hoch-
bedeutsame Frage für Volk und Vaterland ! "

Stürmischer Beifall bewies die einmütige Zu -
stimmung des Kongresses . Die folgenden Be-
grüßungSreden unterstrichen gleichzeitig die pro -
grammatischen Forderungen der Kundgebung .

Der Vizepräsident des badischen StaatSmini -
steriumS , Minister Trunk , führte dabei aus ,
auch Baden mit seiner langen Rheinfront sei
neues Grenzland und trage schwer unter dieser
Last . Er fordert auf zu einem einmütigen Protest
gegen die vom Generalagenten Parker Gilbert
vertretene Auffassung , daß Deutschland wieder
start genug sei, die ihm durch das Friedensdiktat
auferlegten Lasi»n zu tragen . In dieser schweren
Zeit müsse sich die deutsche Solidarität betätigen .
Sie verbiete der deutschen Handelsbilanz ihre Not
hinsichtlich des Konsums noch zu verschlechtern ,
sie fordere auch, daß keiner der so schwer leiden -
den Landesteile sich in den Vordergrund schiebe.

Erster Bürgermeister Sauer (Karlsruhe )
dankte dem Verbände , daß er die Grenzlandnot
durch Referate von wirklich sachverständigen Per -
sönlichkeiten der Oessentlichkeit so nachdrücklich
vor Augen führe. Reichstagsabgeordneter Hof -
mann (Ludwigshafen ), der für alle erschienenen
Parlamentarier sprach, erklärte , es sei besonders
bedeutsam , daß hier nicht Parlamentarier , son-
dern die Männer der Wirtschaft , die UnHaltbarkeit
der Verhältnisse im besetzten Gebiet und im
Grenzlande klarlegten . Nicht Forts und Kanonen
schützen heute das Vaterland , sondern Wirtschaft
und Kultur . Deshalb muß auch unsere Grenz -
Politik neue Wege gehen. Aus dem Ministerium
für die besetzten Gebiete muß ein solches für die
besetzten und die Grenzgebiete werden . Die Par -
lamentarier würden das Ergebnis des Karlsruher
Kongresses zu würdigen wissen und das , was hier
die Wirtschaftskreise auf Grund ihrer praktischen
Erfahrungen forderten , gesetzgeberisch auszuwer -
ten suchen. . Abg. Hofmann schloß mit dem Ruf
.«KK .V . « nd Zentrum Hand -in Harift , zum Wohl
von Volk und Vaterland " . -

, Nach weiteren Ansprachen schloß die Kund »
gebung mit dem gemeinsamen Gesang : „ Deutsch -
land , Deutschland über alles ! "

Die geschlossene Sitzung am Nach-
mittag beschäftigte sich mit dem Geschäftsbericht
und internen Angelegenheiten des Verbandes .
Abends folgte ein vom Verein Karlsruhe glän -
zend durchgeführter Begrüßungsabend .

Letzte Relöunsen
Frankreich und ein deutscher Sitz im

Haaaer Schiedsgericht
«Eigener Bericht .»

Geuf» 2. August .
Bekanntlich hat jeder Staat das Recht,

zwei Namen für die Besetzung eines vakant
gewordenen Sitzes im Haager Schieds -
gerichtshof zu benennen. Man vernimmt
nun , daß für den erledigten Sitz des bis-
herigen amerikanischen Richters Bassott
Moore Frankreich, die Namen Hughes und
Dr. Walter Simons angibt . Daraus wird
gefolgert , daß noch im Laufe des Jahres
eine Verstärkung der Richterzahl erfolgen
soll und daß dann zuerst der deuliche An -
spruch der Ernennung eines deutschen Rich-
ters befriedigt wird. Es ist so gut aie

sicher , daß nahezu alle anderen Staaken die
beiden gleichen Namen präsentieren norden ,
wie dies von Großbritannien . Japan , Bei-
gien und Schweden jetzt schon feststeht . Die
Wahl selber wird sich im September ab -
spielen .

FranM ch-i ' a!lenisKer Grenz-
zmWensall

Paris , 2. August. „Matin " berichtet aus
Annecy , daß zwei französische Touristen , ein
Hotelbesitzer und Postbeamter , einen Aus-
flug nach dem Großen St . Bernhard mach-
ten und nach Ueberschreitung der italienischen
Grenze von zwei italienischen Milizsoldaten
angehalten wurden , die dem Postbeamten
erklärten , daß er mit einem Photoapparat
die Grenze nicht betreten dürfe. Der Hotel-
besitze? griff ein und soll Aeußerungen getan
haben, die von den Milizsoldaten als Be¬

leidigung für Mussolini aufgefaßt wurden .
Beide Touristen wurden festgenommen und
nach Aosta geführt. Nach der Vernehmung
konnte der Postbeamte die Grenze passieren,
während der Hotelbesitzer, trotz Intervention
des französischen Konsuls, in Haft behalten
wurde. v

RMahtt der «CMa vi Miiano "
nach ZyHbe ' gen

Narvik, 1. August . Kapitän Marians , der
sich bisher an Bord der „Citta di Milano "
befand , wird mit . der Eisenbahn nach Schwe-
den gebracht werden , um sich in Stockholm
in die Behandlung eines Spezialisten zu
begeben.

Die italienischen Flugzeuge, die sich an
der Suche nach dem -Flugzeug „ Latham "
beteiligten, kamen heute Abend in Narvik
an und wurden an Bord der „Citta di Mi -

Bunte Bilder
Unsere illustriert « Bejlage will zwar immer

bunte Bilder zeigen . Darüber hinaus aber soll
«ine einheitliche Bildergruppe jeder Nummer ein
bestimmtes Gepräge geben . Man könnte auch
bei der morgen erscheinenden Nummer unserer
illustrierten Wochenbeilage einen solchen Bilder¬
titel hervorheben : Brünn , die uralte Haupt -
stadt Mährens , Klettern in den Bergen ,
über welch' beide wir einige besonders gelungene
Aufnahmen bringen . Von aktuellen Bildern
bringen wir solche vom Wiener Sängerfest , vom
neuen Zeppelinluftschiff , von Bismarcks Todes -
gedenktag , einige Köpfe vom K .K.V .-Tag in der
badischen Landeshauptstadt u . a . m . Die mar -
kante Gestalt eines Südtiroler Berg -
s ü h r e r s mit dem wilden Bart und der unver¬
meidlichen Tabakspfeife als Titelillustration lädt
iiir freundlichen Jnsichtnahme der morgen «r -' einenden Bilderbeilage unserer Zeitung ein .K

lano" gebracht . Die „ Citta die Milano "
wird heute Nacht nach Spitzbergen zurück-
kehren .

Moskau, 2. August. Der russische Flieger
Tschochnowski, der sich gegenwärtig in
Kingsbay aushält , hat dem Hilfskomitee mit-
geteilt, er habe vor, heute die Nachforschungen
mit seinem Flugzeug wieder aufzunehmen.

Ungarische Stimmen gegen die
Anschlntz-Bewegnng

(Eigener Bericht .)

Paris , 2. August .
Die französische nationalistische Agentur

„ Radio"
, die aber nicht nur drahtlos , son-

dern meistens auch ohne Radio arbeitet, stellt
der französischen Presse eine große Anzahl
Budapester Pressestimmen zu, die sich vor
aFen Dingen gegen den Besuch des deutschen
Reichstagspräsidenten Loebe im österreichisch
gewordenen Burgenland wendet , das be-
kanntlich die Ungarn wieder zurückhaben
möchten . Die Pressestimmen sind sehr lehr-
reich «für Deutschland , besonders weil fast
alle diese Stimmen von Angriffen auf daS
„militaristische Deutschland " überströmen,
das das „friedliche Ungarn" in den Strieg
gehetzt haben soll. Gleichzeitig verleihen alle
diese ungarischen Stimmen der Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß Italien für die Rück-
Erstattung des Burgenlandes an das „tau -
sendjährige Ungarn " sorgen werden — trat?
Loebe und trotz Deutschland .

Wird Koblenz am Zahreseade
geräumt ?

(Eigener Bericht .)

Newyork , 2.' August .
Aus Paris wird berichtet , es sei „so gut

wie sicher" , daß die Räumung der Koblenzer
Zone, die normalerweise in 17 Monaten zu
erwarten ' sei, schon am Jahresende 1928 er¬
folge . Dagegen werde die „ungleich wich-
tigere Mainzer Zone"

, deren Räumung erst
1935 fällig sei , „Gegenstand zu Kompen-
sationen aus dem Gebiete der DaweSzahlun-
gen und politischer Dinge sein".

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Vonnerstag .

Allgemeine Witterungsübecsicht Im südlichen
und wärmeren Bereiche der über dem Festlande
liegenden Tiefdruckrinne hatten wir gestern viel-
fach heiteres Wetter . Die Temperaturen stiegen
in der Ebene bis zu 31 Grad . Inzwischen ist sie
Tiefdruckrinne nach Ost - Südost weitergezogen ,
sodaß wir heut« morgen in den erheblich kühleren
Bereich ihrer Rückseite gelangten . Mit der Kalt -
luft , die uns wiederum Regenschauer und stellen»
weise Gewitterbildung bringt , wandert eine kräftige
Hochdruckwelle heran , sodaß Aufheiterung und
damit neue Erwärmung bevorsteht .

Wetteraussichten für Arellag . den Z. August :
Zeitweise heiter , vorwiegend trocken, wieder
wärmer , höchsten» vereinzelte lokale Gewitter .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 261, gef. 8;
Schusterinsel 127, gest. 1 ; Kehl 28?, gef. 5;
Maxau 404, gef. 3; Mannheim 278, unverändert .
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Berlin , 2. Aug . Nach dem schwächeren
Verlauf der gestrigen Frankfurter Abendbörse
blieb die Tendenz heute Vormittag zunächst
unsicher . Günstige und ungünstige Momente
hielten sich etwa die Waage . Der Monatsbe¬
richt dej Dresdner Bank war als nicht ungün¬
stig zu bezeichnen , obwohl er nicht so opti¬
mistische Stimmung zeigte wie der der Kom¬
merzbank von gestern . Sehr gute Kaliabsatz¬
schätzungen im Juni konnten eine Anregung
bieten und der Rückgang der Arbeitslosenzif¬
fer , der besonders auf eine stärkere Beschäf¬
tigung im Baugewerbe und in der Landwirt¬
schaft zurückzuführen ist , fanden freundliche
Beurteilung . Zur Zurückhaltung mahnten da¬
gegen der preussische Handelskammerbericht ,
der eine weitere langsame Abwärtsbewegung
der Wirtschaftskurse bestätigt , und die noch
unklaren Massnahmen , die angeblich in Ame¬
rika zur Einschränkung der Spekulation ge¬
plant werden . Dass Newyork gestern recht
fest schloss und der Tagesgeldsatz drüben
ebenso wie bei uns rückgängige Bewegung
zeigte und die Gelderleichterung nach dem
Ultimo sehr schnell einzusetzen scheint ,
konnte selbst noch zum offiziellen Beginn an
der Zurückhaltung und der Umsatzlosigkeit
nichts ändern . Erst als bekannt wurde , dass
die Bank von England ihren Diskont auch
heute nicht erhöht hat , besserte sich die Stim¬
mung , und die ersten Notierungen , soweit sie
noch nicht festgesetzt waren , wiesen bereits
wieder Erholungen gegen den schwächeren
gestrigen Nachmittagsverkehr auf . Auf letzter
offizieller Basis etwa behauptet , betrugen die
Abweichungen nach beiden Seiten selten mehr
als i Prozent . Schles . Textil eröffneten
Prozent höher , Schultheiss hatten dagegen z
Prozent verloren . Im Verlaufe machte die
Befestigung zunächst weitere Fortschritte .
Bei lebhafterem Geschäft konnten Spezial¬
werte wie Dtsch . Erdöl und Petroleum , Hösch ,
Köln -Neuessen und besonders Kunstseide¬
werte mehrere Prozent gewinnen . Später
wurden zu den hohen Kursen aber sicherlich
Gewinne mitgenommen , denn die Entwicklung
wurde wieder uneinheitlich . Während z . B.
Hansa Dampf , Hösch und Köln -Neuessen
durch feste Haltung auffielen , gaben Reichs¬
bank , Kaliaktien einen Teil ihrer Steigerungen
wieder her . Man verwies auf die feste Hal¬
tung des Dollars . Auch die übrigen Devisen
auf leichteres Geld gefragt . Tagesgeld 654
bis 8K Prozent und darunter , Monatsgeld 7%
bis 9 % , Warenwechsel 7 Prozent und darüber .
Anleihen nach behauptetem Beginn abbrök -
kelnd , Ausländer geschäftslos , Pfändbrief¬
markt uneinheitlich , Roggenpfandbriefe wie¬
der bis 15 Pfg . höher . Heute erste Notierung
der öHprozentigen Tabakmonopolanleihe mit
94K und Geld bei einem Umsatz von 5000
Pfund .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 2. Aug . An der Abendbörse

war die Stimmung ziemlich lustlos . Bei im
allgemeinen nur geringer Umsatztätigkeit
wurde wieder über mangelnden Auftragsein¬

gang geklagt . Gegen den Berliner Schluss wa¬
ren die Kurse meist behauptet , wobei eventl .
Veränderungen nach beiden Seiten kaum über
1 Prozent hinausgingen . Schiffahrtswerte fan¬
den etwas stärkere Beachtung . Am Montan¬
markt bestand für Mannesmann einiges Inter¬
esse . Rheinstahl waren eher angeboten . An¬
leihen lagen still . Für Türken wurden auf bes¬
sere Pariser Notierungen höhere Kurse ge¬
nannt . Auch späterhin konnte eine Belebung
des Geschäfts nicht eintreten .

Wirtschaftsschan
Gesamtproduktion der Automobilindustrie der

Welt .
Das Handelsministerium der Vereinigten

Staaten (Departement of Commerce ) schätzt
in einer Veröffentlichung vom 20. Juni ds . Js .
die . Gesamtproduktion der Automobilindustrie
der Welt für das Geschäftsjahr 1927—28 auf
4838725 Fahrzeuge . Davon entfallen rund 4
Millionen auf die amerikanische Industrie , d.
!. fünfsechstel der Gesamtproduktion . Der
Rest verteilt sich auf die folgenden Staaten :
Canada 200 000, England 250000 , Frankreich
200000 , Oesterreich 11500 , Belgien 8150,
Tschechoslovakei 15360 , Dänemark 200,
Deutschland 91000 , Ungarn 860 , Italien
55 ovo , Spanien 675 , Schweden 2000, Schweiz
1600, Japan 250, Russland 2130 . H . L .

Warenmärkte
Ijandwirtfldiaftliclie Produkte

Berlii rroauktennotierungen
vom 2. August .

Weizen , märk . 238—241 , pomm . 255,75 bis
255, meckl . 255,75—255, schles . 258—257, Rog¬
gen , märk . 243—246, pomm . 250—249, meckl .
250,50—250, schles . 251—250,25 , Wintergerste
205— 215, Hafer , märk . 247—258 , pomm . 223,50
223, schles . 228,50—228 , Mais , waggonfrei ab
Hamburg 243—245, Weizenmehl 29,25—32,75,
Roggenmehl 32,50—35,50 , Weizenkleie 15. Me¬
lasse 15,90— 16,10, Roggenkleie 17— 17,25 , Raps
320—325, Viktoriaerbsen 44—53. kleine Speise¬erbsen 35—40, Futtererbsen 25—27, Peluschken
28—32, Ackerbohnen 26—28, Wicken 28—31,
Lupinen , blaue 15— 16, gelbe 16,50— 17,50,
Rapskuchen 19,5 —20, Leinkuchen 24—24,6,
Trockenschnitzel 18— 18,50, Soyaschrot 21,50bis 22,60, Kartoffelflocken 25—25,50 , Speise¬
kartoffeln , weisse 3,80—4,30, grossfallende über
Notiz , blaue 4,30—4,90, Erstlinge 5,25—5,75-

" annheimer Produktenbfirse
vom 2. August . : -

Tendenz : Stetig . Angeregt durch die ' bes¬
sere Nachricht vom Ausland verkehrte die
Börse in stetiger Haltung . Futtermittel lie¬
gen unverändert fest . Weizen , inl . 25,50 bis
25 .75. ausl . 26,75—29,75 , Roggen , inl . 24,50 bis
25, ausl . —, Hafer , inl ., alte Ernte 27—27,50 ,

ausl . 26,50—27,25 , Braugerste , inl . 27,50—28,50 ,
Futtergerste 23,25—24, Mais , gelber , mit Sack ,
auf Bezugsschein 24,75 , Weizenmehl Spezial
Null , süddeutsches , Grossmühlenpreis ab
Mühle , 34,25—34,50 , Weizenbrotmehl — , Rog¬
genmehl 34,50—36, Weizenkleie 14,25, Biertre -
ber 18,75— 19,25-

Allgäner Butter - und Käsebörse
Allgäuer Butter - und Käsebörse

Kempten , 1. Aug . Butter (Molkereibutter )
160— 166 ( 160— 166) , Durchschnitt 163, gute
Nachfrage . Weichkäse mit 20 Prozent Fett¬
gehalt , grüne Ware 37—40 (37—40) , gute
Nachfrage . Allgäuer Emmentaler mit 45 Pro¬
zent Fettgehalt 110— 124 ( 110— 124) , gute
Nachfrage . Die Preise sind Erzeugerverkaufs¬
preise ab Lokal oder ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für I Pfund .

Karlsruher Produktenbfirse
Grosshandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher

Wochen -Grossmarkt am a . August 1938.
( Nach Mitteilung des städt . Statistisch . Amts .)

Kartoffeln : gelbe Industrie , inl . Zentner
7,00—8,00 , ital 7,50— 10,00, holl . 8,00 , belg .
7,50, weisse Industrie , inl . 6,50 , blaue , inl . 6,50
bis 7,50, Blumenkohl , inl . 40,00, franz . 1 Stück
—,90, Rotkraut , inl . Zentner 15,00— 17,00 , holl .
17,00— 18,00, Weisskraut 8,00— 10,00, Wirsing
8,00— 10,00, Bohnen , grüne 25,00—35,00 , gelbe
30,00—40,00, Rüben , gelbe 8,00— 10,00, Kohl¬
rabi 8,00— 10,00, Kopfsalat , inl . Stück —,10 bis
—,15, franz . —,20, Endiviensalat , inl . —,08 bis
—,15, franz . —,20, Salatgurken , inl . — ,10 bis
—,40, franz . —,35, holl . —,40, Essiggurken , inl .
100 Stück 2,00—2,50, Tomaten , inl . Zentner
30,00—35,00, franz . 25,00 , ital . 20,00—25,00 ,
Zwiebeln , inl . Zentner 7,00—8,00 , Tafeläpfel ,inl . 25,00—35,00 , ital . u . ungar . 40,00 , Koch¬
äpfel , inl . 20,00 , Tafelbirnen , inl . 20,00—35,00 ,
Zitronen , span . Stück —,18, ital . —,18 bis —,20,
Zwetschgen Zentner 30,00—35,00 , Pflaumen
14,00—20,00 , Mirabellen 40,00—45,00 , Pfirsiche ,
ital . 80,00 , Aprikosen , ital . 60,00, Johannisbee¬
ren 23,00—25,00 , Himbeeren 60,00 . Diesmal
war der Vorrat an Kartoffeln kleiner als sonst ;
er entsprach aber immer noch der Nachfrage .
Unbefriedigend für diese Jahreszeit war das
Angebot an Gemüse . Nur grüne Bohnen und
ausländisches Rotkraut gabs in grossen Men¬
gen , von denen die ersteren besonders begehrt
waren . Für die übrigen Gemüsearten bestand
weniger Interesse . Gross waren die Vorräte
an Salat - und Essiggurken ; das Angebot an
Kopfsalat und Endiviensalat genügte wenig¬
stens der Nachfrage . Mit Obst war der Markt
nicht gut versehen . Nur Pflaumen gabs in
sehr grossen Mengen — dann , wenn auch
weniger reichlich , Tafelbirnen . Gering waren
die Vorräte an Johannisbeeren , Aprikosen .
Pfirsichen , Mirabellen , Zwetschgen , Tafel¬
äpfeln , Zitronen und Himbeeren . Heidelbee¬
ren , Stachelbeeren und Kirschen fehlten ganz .
Sehr begehrt waren Johannisbeeren und Pflau¬
men . Nach den andern Obstsorten , nament¬
lich nach Pfirsichen , Aprikosen und Himbee¬
ren , war die Nachfrage sehr gering . — Das

Berliner Effekten
vom 2 . August 1928

1 . Aug . 2 . Aug .

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . ,
Ablösg . ohne . . »
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl . Wanl
5% Preuss . Kali . .
5% Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen ,
Baltimore , . . ,
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa
Nordd . Lloyd . , »
Danatbank . . , ,
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . , ,
Reichsbank .
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG . . . . ,
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . . .
Berl .- Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . , >
Buderus
Chem . Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum ,
Eisenhandel . ,
Dynamit Nobel »
Dtsch . Wolle . •
Eis - Bad . Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten 81 Quilleaume
Gaggenau . , .
Gelsenkircben
Gesfürel .
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hammersen
Hannov . Maschinen
Harpener , , ,
Hirsch Kupfer , « , ,
Holzmann , , , ,
Hßsch Eisen • • » •
ilax lüde ) . . . . .

• t 1
• • *
• • •
» » 1

t

• » »
• t t
» * •

» t
• 1
» »
• •

. • • t
• « t •
• t • t
» t » t
• • • •
• • 11

• •
1

51,10
55,30
17,5
87,5
16,10
6,56
8 >A
6,4
127

196
198,5
154,5
266
163 %
157%
164
289,5
127,5
160
120,5
173
98
195

161
84

ioi %
137,5
380
64,5
83
77%
123,5
49
31,5
203K
261
253
130
29,5
135,5
258
97,5
127,5
70
155
53 H
146,5
138%
141
134,5
133

51
55,20
17,30
87,5
16,15
6,55
8,90
6,5
127

164K
196
202
156
264,5
165%
158,5
164
288%
127,5
161
121
174 %
98 %
195

152,5
84

10?%'
139
379,5
54 %
85—90
77 %
123
49
31 %
203,5
262
252,5
130
29,5
134%
260
97,5
127,5
70 %

52
149
140
140
137%
135

! . Aug . 2 . Aug .
Karlsruher Maschinen _
Kali Aschersleben # 253 2.'),",
Knorr Heilbronn . 147 146K
Kollmar & Jourdan 77 71,5
Lahmeyer . . . , 177% 175,5
Leopoldsgrube . . , , 70 69,5
Laurahütte . . . 70 71 %
Lindes Eismaschinen # 179,5 179H
Ludwig Löwe , , 230 234
Mannesmann , , 9 130% 136%
Motoren Deutz . 9 61% 61
Oherbedarf . .« . 105,5 105
Oberkoks . » » , , 118 .5 117%
Oren stein . , » » 9 B 123,5 122
Phönix . • » 1 9 , 01 % 92%
Rheinstihl . « , 142% 143
Riebeck Montan . # 154 155
Schuckert , 196,5 196
Siemens & Halske 363,5 36355
Sinner . . , , 134,5 134%'
Stolberger Zink . 171,5 172,5
Südd Zucker . » 149,5 . 149
Svenska . . , , 451 451 y,
Tuchfabrik Aachen 4 137 138 VK
Ver . TTt . Nickel . 171% 171 %
Ver Glanzstoff , # 569 578,5
Ver Stahlwerke , • 65 96
Stahl Zvpen . . » , 204 204
Wanderer . » » 143 142
Westeregeln . . . w « 258 237 %
Wieslocher Ton . , V 102 lOStf
Zellstoff Waldhof , 290,5 iH%Concordia Spinnerei , 124
Bayrische Motoren , # 260 —
N .

'
S . TT v . . . , # 56 56

Rhein -Elektr . , 151,5 151,5
Kronprinz Metall . . . — —

Licht & Kraftv
Zellstoff - Verein
Klöckner >

1 . Aug . 2. Aug .

• • • »

Berliner Devisen
1 . August .

Geld Brief Geld
Buenos -Aires 1,765 1,769 1,767
Kanada — — 4,183
Japan 1,898 1,902 1,891
Kairo — — 20,86
Konstantinopel 2,131 2,135 2,136
London 20,32 20,36 20,338
Newyork 4,1855 4,1935 4,1865
Rio de Janeiro — — 0,498
Uruguay ) — — 4,281
Amsterdam 168,15 168,49 168,26
Athen — — 5,415
Brüssel 68,215 58,335 58,26
Danzig 81,28 81,44 81,30
Helsingfors 10,53 10,55 10,536
Italien 21,90 21,94 21,905
Jugoslavien — — 7,358
Kopenhagen — — 111,84
Reykjavik — — 92,16
Lissabon — — 18,13
Oslo 111,72 111,94 111,79
Paris — — 16,38
Prag 12,406 12,426 12,412
Schweiz 80,56 80,72 80,625
Sofia 3.022 3,028 3,022
Spanien 68,82 68,96 68,86
Stockholm 111,98 112,20 112,04
Wien — — 59,075
Budapest 72,91 73 .05 72,95

2 . Aug .
Brief

1,771
4,191
1,895
20,90
2,140
20,378
4,1965
0,500
4,289
168,60
5,425
58,38
81,46
10,556
21,945
7,372
112,06
92,34
19,17
112,01
16,42
12,432
80,785
3,028
69,00
112,26
59,195
73,09

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 2 VIII. 192»

Kup'er . Tendenz : stetig BI8I. Tendenz : ruhig - ZlnK . Ten6 . : lastlos

Bezahlt arte seid Bezahlt artet Bstd aezaült Brie Beid

1. Januar 126.— 125.75 42 .25 42 - _ 49 .— 48 .25
2. Februar , » , » , » 126. - 1,26. - 126 . — — 42 50 42 .25 — 49 .— 43 .25
Z. März . , » » » , » » , — 126 .25 126 — — 42 .50 42 .50 — 49 .— 48. 25
4. April , « » » » » » » » — 126.25 \ 126 -— — 42.75 «2.50 - 49. — 48 25
5- Mai — 126.25 126.— — 42.75 42 .50 - 49.— 48 25
6. Juni Munin — 126 25 126 25 — 43.— 42 75 - 49 . - 48 .25

7 . Juli 1929 4 . . . . . . 126.50 126 25 126 .25 — 43 . - 42 .75 — 49 — 48.25
8. August . . intii - 12475 124. - — 41 .75 41 .25 — 49 50 48. -
9- September 125.50 125.50 12525 — 41 .75 41 .50 — 49 . - 48—

10. Oktober , — 125 75 125 75 — 42. - 41 .74 — 49. — 48 . -
11. November — 125.75 125.75 — 42 . - 41 .75 — 49.— 48 .50
ix Dezember — 125.75 . 125 .76 — 42 25 42 - - 49. - 48 25

Ausland war auf dem heutigen Grossmartauffallend schwach vertreten ; es waren an»fahren aus Italien : Kartoffeln , Tomaten , t
' "

feläpfel , Pfirsiche , Aprikosen und Zitronenaus Holland Kartoffeln , Rotkraut , Salatgu r]j
~~

— aus Belgien Kartoffeln — aus FrankreichBlumenkohl , Kopfsalat , Endiviensalat , Salatgurken und Tomaten — aus Spanien Zitron .
"

und ays Ungarn Tafeläpfel .

Obst
Bühler Obstmarkt vom 1. Aug . Johann !».beeren 24—26, Reineclauden 25—30, Pfiriich »60—75 , Flotto 50—52, Pflaumen 25—30, Frühzwetschgen 45—52, Zimmers 45 —50 . Birnen

"
15—32, Aepfel 15—27.

Fleh
Durlacher Schweinemarkt vom 1. AuguitZufuhr 207 Milchschweine und 40 LäuferVerkauft wurden 160 bezw . 32. Preis je Paar -

Milchschweine 22—34 Mk ., Läufer 40—52 ^
Pforzheim er Schlachtviehmarkt vom 1August . Aufgetrieben waren 67 Tiere undzwar : 2 Ochsen , 2 Rinder , 3 Farren , 26 Kälber

34 Sehweine . Markt geräumt . Preise für einPfund Lebendgewicht : Grossvieh u . Schweinewie letzter Markt , Kälber b 70—73, e 66—69.Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiereund schliessen sämtliche Spesen des Handelsab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufs¬kosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichenGewichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬lich über den Stallpreis erheben .
Bei dem Ferkelmarkt in Villingen am 31 .Juli kosteten das Paar Ferkel 17—33 Mark !Läufer 40 Mk . das Paar . Es verblieb einUeberstand von 57 Ferkeln . Der Marktver¬lauf war mässig .

Metalle
Berliner Metallnotierungen

vom 2. August .
Elektrolytkupfer 139,75. Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon - Regulu ,
85—90, Silber in Barren 80,75—82,35, Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Frei verkehr per 1 Gramm 9,50—11.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 2. Aug .Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,ein Kilo Silber 81 Mk . Geld , 81,20—83 Mark
Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk . Geld , 10,7zMark Brief .

au Mittelbade »

Kreisschlußspiel der Gruppe 1 im Fußball
Am nächsten Sonntag steigt baS letzte Kreit ,

spiel der Gruppe 1 zwischen der D .J ^ . Singen
und dem Altmeister Freiburg -Wiehre in Singen .
Durch das Vorspiel in Fxeiburg , das Singen auf
dem Freiburger Platze knapp mit 4 :3 für sich
entscheiden konnte , ist Singen nun 2 Punkte den
Freiburgern vor . Wer wird das Troffen am
nächsten Sonntag gewinnen ? Singen Hat als
Platzverein einen Vorteil . Wenn das Spiel nur
unentschieden ausgeht , so ist Singen an erster
Stelle und braucht ein weitere » Spiel nicht mehr
auszutragen . Gewinnt der Altmeister Wiehre ,dann sind beide Vereine punktgleich und ein
Entscheidungsspiel wird nötig . ES steht daher
ein sehr wichtiges und sehr wertvolle ? Spiel in
Aussicht und die Zuschauer von Singen werbe«
zweifellos einen interessanten Kampf zu sehen
bekommen . Das Spiel beginnt um A S llhl
ohne Wartezeit .

Werbetag der D.JL . iu Reicheubach i. Albtal
Am 25. und 26. August findet in Reichenbach

bei Ettlingen ein Werbetag der D .JL . statt.
Diese Veranstaltung wird unseren Gauvereinen
sehr empfohlen , zumal Reichenbach ein Neuling
ist und sich in aufsteigender Form befindet . Der
VeranstaltungSausschuß hat schon alles vorberei¬
tet , diejenigen Vereine , die noch frei sind, mögen
sich sofort beim Abteilungsleiter Herrn Emil
Becker , Reichenbach i. Albtal , anmelden . Sch.

Hochschulen
Eine Entschließung für Noldin.

Die 64 . Vertreterversammlung
des K .V ., über die wir bereits berichteten , nahm
nach einem Bericht des Leiters des Ausschusses
für Ausbreitung , Grenz - und Auslandsdeutsch -
tum Dr . L u i b l e - München auch eingehend in
Anträgen und Aussprache Stellung zu den
Problemen des A u S la n d sd e ut s cht u m ?-
Jn den Etat wurde zu diesem Zweck eme hohe
Summe aufgenommen . Es wurde dann mit
großer Begeisterung folgende Entschließung an-
genommen :

„Die 54 . Vertreterversammlung und der
7. Philistertag des K .V . stellten mit Trauer und
Entrüstung fest, daß ihr lieber Kartellbruder
und Konphilister Noldin trotz aller Bemühun «
gen der zuständigen Stellen noch immer seiner
Familie und seinem Berufe entrissen und zum
Schaden seiner Gesundheit und seiner Wirtschaft-
lichen Existenz als Verbannter auf den lipari -
schen Inseln internier , ist

K .V. und Phillstertag danken ihrem lieben
Freunde Noldin von ganzem Herzen sür
seine mannhaste , aufrechte , eines deutschen
ManneS würdige Haltung und bitten ihn , unbe-
irrt durch weitere Drangsale in ihr zu ver.
harren . Sie versprechen , seine und seiner F^'
milie schwere Lage mit allen Kräften zu bessern.
Sie fordern alle in Frage kommenden Instanzen
dringend auf , mit allen Kräften dafür ewzu-
treten , daß das an Noldin geschehene schweb
Unrecht in Bälde wieder gutgemacht wird .

"
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Karlsruhe
den 3. August 1926

gm Vit Karlsruher Freiwillige
Feuerwehr

Die angekündigt außerordentlich « Generalver -
konmlung der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruh « ,
<£ * Uittwoch abend im .Lammerer " stattfand.
~ at sehr gut besucht . Branddirektor H>eußer
«eilte fest, daß ti dem BerwaltunaZ -rat recht
lAmtt geworden sei, den Auflösungsbeschlutz zu
Anträgen . Die Art, wie man die Wehr be .
bändelt habe, müsse entschieden zurückgewiesen
« erden. Datz Mißverständnisse vorgekommen

sei nicht zu bestreiten. In Besprechungen
ntit Ministerium und Stadtrat Hab« man die
Auffassung vertreten , doch e» undenkbar sei, auf
dt« Mitwirkung der Freiwilligen Feuerwehr beim
Feuerschutz verzichten zu können . Es sei auch der
aSamtine Wunsch der Bürgerschaft , daß die
Freiwillige Feuerwehr der Stadt erhalten bleibe .
Anter diesen Umständen sollte die gebotene Hand
»u Verhandlungen nicht ausgeschlagen werden. —
Ajach einer längeren Aussprache wurde der An»
trag, in Verhandlungen einzutreten , mit er»

drückender Mehrheit angenommen . Der Adju-
tat brachte dann unter allseitiger lebhafter Zu.
stwunung zum Ausdruck, welcher Wertschätzung
und Berchrung sich der Branddirektor Heutzer im
gande und darüber hinaus als bewährter Führer
der Freiwilligen Feuerwehr erfreue . Er Wer»
reichte ihm als äußere » Zeichen der Anerken»
nung feiner großen Verdienste einen Lorbeer-
kränz mit Schleife in den Staddfarben . Herr
Heußer dankte in bewegten Worten für die
herzlich« Ovation . — Hoffentlich führen die ein -
geleiteten Verhandlungen zu einem befriedigen ,
den Ergebnis .

Die lose Hand als EntlasiungSgrund
Ein Bäckergeselle von hier war von seinem Ar»

beiig«ber , einem hiesigen Bäckermeister des öf.
teren geschlagen und mit Simpel und anderen
Ausdrucken tituliert worden . Als er wieder «in.
mal in dieser Weife mit seinem Meister anein »
ander geraten war und dieser wiederum Hand ,
areiflich wurde , lief er ihm davon. Er hielt die
Handlungsweise seines Arbeitgebers für einen
ausreichenden Grund , seine Arbeitsstelle sofort zu
verlassen . Dein Meister weigerte sich , ihm das
Restgehalt für die Kündigungsfrist in Hohe von
42 Mark zu zahlen und wurde daher von dem
Gesellen verklagt . Bor dem Arbeitsgericht schil¬
derte der Vertreter des Beklagten das Verhalten
des Beklagten dem Gesellen gegenüber , das ein
ausreichender Grund zur Aufhebung des Arbeits »
Verhältnisses bilde und verlangte Auszahlung des
RestgehaltS . Der beklagte Bäckermeister betonte ,
er habe gar nicht geschlagen . Er sei magen . und
darmleidend und habe , als er seinen Gesellen
„rasch anfaßte "

, im Affekt gehandelt ; dies müsse,
so führte er heiterkeiterweckend auS , vom Gericht
berücksichtigt werden . Der Arbeitsrichter erklärte,
daß wohl an der Tatsache , daß er geschlagen habe ,
nichts Kl ändern sei, auch wenn eS der Beklagte
ein „rasches Zufassen " nenne , und schlug einen
Leraleich vor : Der Beklagte sollte dem Wäger
40 Mark zahlen und der Rechtsstreit wäre damit
beigelegt. Der Geselle ist damit einverstanden
und — nach einigem Zögern — der Bäckermeister
air \ Letzterer richtete zum Schluß an den Bor .
fitzenden die Frage , ob er den Sachverhalt und
den gerichtlichen Vergleich in den Fachblättern ver-
öffentlichen dürfe . Dem widersprach der Vertre .
ter des Klägers entschieden , da eine solche Ver -
öfsentlichung dessen Existenz gefährden könnte .
Auch der Vorsitzende riet dem Kläger von einem
solchen Vorhaben dringend ab .

Der entlassene Betriebsrat .
Ein Monteur einer bekannten Elektrofirma

hatte diese verklagt , da sie ihn zu Unrecht ent .
lassen habe . Er war längere Zeit bei dieser
Firma beschäftigt und auch zum Betriebsrat ge-
wählt worden . Er soll bei einer Arbeit , die ge-
mütlich in etwa 20 Stunden zu »errichten gewe¬
sen wäre . 80 Arbeitsstunden aufgeschrieben ha-
oen. Die Firma betrachtete dies sowohl als Be-
trug wie als Entlassungsgrund und entließ ix»
Monteur . Dieser verklagte die Firma und ver -
langte sowohl seinen restlichen Lohn und ferner
Zurücknahme der Entlassung , weil er Betriebsrat
lei. Der Fall kam vor dem Arbeitsgericht zur
Verhandlung . Ein Vergleich kam nicht zustande ,denn zwischen Anspruch und Angebot klaffte eine
große Differenz . Die beklagte Firma war bereit ,
20 Mark zu zahlen , während der Vertreter des
Klägers dessen Forderung nach Tarif auf 1000
Mark bezifferte . Dieses Verlannen veranlaßt !
den Vertreter der Firma , sein « Mappe zu neh-
men und die gegnerisch « Partei zu fragen , ob sie
ihn lächerlich machen wolle . Es wurde schließlich
weiter verhandelt und dann vertagt zwecks La.
dung von Zeugen und eines Sachverständigen .
Durch deren Einvernahme soll u . a . geklärt wer -
den. ob das Ergebnis der Betriebsraiswahlen in
fem betreffenden Betriebe angeschlagen worden
war.

. Bauernregeln lm August. Auch für den August
glbt es viele alte Bauernregeln , die das Wetter
meist irgendwie mit dem Gedeihen von Brot und
Wein oder mit dem mutmaßlichen Charakter des
Winters in Beziehung setzen . Wenns im August
park tauen tut, bleibt das Wetter meistens gut.~ 3sts in der ersten Augustwoch« heiß, so bleibt
der Winter lange weiß . Gibts im August rechten
Sonnenschein, so wird die Ernte besser sein . —
August ohne Feuer , macht das Brot teuer . —
M August viel Regen , ist dem Wein kein Segen ,« last im August der Nord , so dauert gutes Wetter
l0" - ~ Der August muß Hitze haben, sonst wird
>Ü

r « r" ch ' e Zahl und Gut » begraben . — Je dichter
"" Stegen im August , ie dünner wird der Most.
7~ Biel Hitze an Dominikus , ein strenger Winter« mmen muß . — Zu Oswald (S.) wachsen die
-Kuben bald . — Wenns an Oswald regnet , wird

das <Aetreib und wären alle Berge aus lauter
» 2L bereitet. — Maria Himmelfahrt (15 .) Eon -
zAchein , bringt viel Obst und guten Wein . —
M unsre Frau gut Wetter , wenn sie zum Himmel' Ort , gewiß fix dann uns allen viel guten Wein
? >ch«rt . Um die Zeit von Augustin (28.) ziehen0,4 » armen Tage hin.

Fahrkarte » rechtzeitig löse». Im Hinblick aufden starken Ferienverkehr in dieser Zeit und aufden großen Andrang bei den Bahnhofsschaltern
empfiehlt «S sich, die Fahrkarten rechtzeitig voraus
zu lösen . Bei den Zweigstellen deS Badischen
Reisebüros ( MER - Reisebüros ) in Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim , Baden -Baden .
Freiburg , Konstanz usw . find alle amtlichen Fahr »
karten . Rundreisehefte , Bettkarten usw . zu Ori »
ginalpreisen erhältlich .

Sonntagsfahrkarte « und Lerfafsungstag . An-
läßlich des VerfassungStageS (11. August ) werden
Sonntags - und Arbeiterrückfahrkarten wie an
sonstigen Festtagen ausgegeben . Die Sonntags .
Rückfahrkarten gelten zur Hinfahrt vom 10.
August , mittags 12 Uhr an , zur Rückfahrt am
11. und IL. August unbeschränkt ; am 18. August
muß die Rückfahrt spätestens um g Uhr vor »
mittags angetreten und darf nicht mehr unter «
brachen werben .

Da « Züjilhrige GefchSftSjubilSu » kann unser
Mitbürger , Tapeziermeister Franz Gries -
bäum , Ludwig Wilhelmstraße 11, am 3. August
begehen . Derselbe stammt auS Herbolzheim im
BreiSgau und konnte sich durch Fleiß und Tüch .
tigkeit einen großen Kunden - und Freundeskreiserwerben . F . Griesbaum ist LSjähriger Abonnent
des Bad . Beob . sowie Mitglied deS Kath. Männer -
Vereins der Oststadt .

Dienstjub -.läum . Dieser Tage beging Prokurist
Heinrich Spannagel hier sein 26jährige »
Jubiläum als Vertreter und langjähriger Mit -
arbeiter der Firma Weiß u . Koelsch G . m. b . H .
in Karlsruhe . Seine Arbeitgeberin gedachte des
treuen Mitarbeiters in einer besonderen Ehrungund überreichte ihm aus diesem Anlaß verschie-
dene wertvolle Geschenke in Anerkennung seiner
großen Verdienste um das Unternehmen .

Bon der Lokalbahn erfaßt . Mittwoch vormittagwurde der Karren eines Milchhändlers in der
Iorkstraße von der Lokalbahn Karlsruhe —Dur¬
mersheim erfaßt und einige Meter weit geschleift.Er wurde dabei stark beschädigt ; ein an dem
Karren festgebundenes Fahrrad wurde vollständig
zertrümmert . Etwa IS Liter Milch ergossen sich
auf die Straße .

Kreuz und quer durch die KriegSstraße. Mitt »
woch nachmittag fuhr ein verheirateter 40 Jahrealter Fuhrmann von hier in stark angetrunkenem
Zustande mit einem beladenen Zweispännerfuhr ,
werk in scharfem Trab kreuz und quer durch die
Kriegsstraße . Er war nicht mehr imstande , daS
Fuhrwerk zu lenken , und es bestand eine große
Gefahr für den Verkehr . Ein Polizeibeamter
brachte die Pferde zum Stehen . Beim Absteigen
fiel der Fuhrmann unter den Wagen , wo er
bewußtlos liegen blieb . Er wurde nach dem
Krankenhaus verbracht , wo der Arzt eine leichte
Gehirnerschütterung feststellte .

Immer wieder das nicht beachtete BorfahrtS -
recht. Zwei junge Posthelferinnen von hier , die
das Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatten , wurden
Mittwoch nachmittag , als sie mit ihren Rädern
von der Stefanienstraße über die Westendstraßein die Kaiserallee einfahren wollten , von einem
durch die - Westendstraße : kommenden Personen¬
kraftwagen erfaßt .- Dibei -wurde die eine Swdlerin
auf die andere und dann noch an einen Baum
geworfen . Beide trugen Verletzungen davon .

Einbruch . In der Nacht zum 1 . August besuchte
ein Einbrecher die in dem Hause Rheinstraße SS
gelegene Verkaufsstelle des LebensbedürfniSver »
eins . Er stieg von der Rückseite aus durch ein
Fenster , dessen Scheibe er eingedrückt hatte , ein
und nahm aus der unverschlossenen Ladenkasse
89 Mk. in bar und für etwa 25 Mk . Zigaretten mit .

Eine Pappel brennt . An den Wassern der Alb
geriet eine hohle Pappel aus unbekannter Ursache
in Brand . Mit Hilfe von Polizeibeamten und
Badegästen konnte das Feuer bald gelöscht wer »
den, so daß eine Alarmierung der Feuerwache
nicht nötig war .

Eine Kindesleiche auS der Pfinz gezogen.
Etwa 200 Meter oberhalb der Durlacher Bade »
anstalt wurde eine in Pappe verpackte, schon
stark in Verwesung übergegangene Kindesleiche
aus der Pfinz gezogen .

Festgenommen wurden : Ein Gärtner von
Kitzingen wegen mehrfachen Diebstahls , ein
Schlosser von Schedewitz , der von der Staats »
anwaltschaft Konstanz wegen Diebstahls gesucht
wurde , ein Glasschleifer von Petrow wegen
Bruchs der Ausweisung , eine Dienstmagd von
Straßburg und ein Küfer von Tiefenbronn , die
von der Staatsanwaltschaft hier wegen Dieb »
stahls und Hehlerei ausgeschrieben waren , ferner
sechs Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Seranstaliunaen
Feuerwerk lm Stadtgarten . Wie schon kurz

mitgeteilt , findet am Samstag aus Anlaß des
48 . Verbandstages der Katholischen Kauf »
männischen Vereinigungen Deutsch »
l a n d s im Stadtgarten um 20 Uhr ein Feuer »
werk statt und außerdem «ine der beliebten
bengalischen Beleuchtungen des Sees und der An -
lagen , während die Boote auf dem See und der
Garten reichen Lampionschmuck aufweisen , wodurch
die ganze Veranstaltung dadurch eine besonder«
reizvolle Note erhält . Den musikalischen Teil des
Abends führt die Polizeikapell « aus unter
Leitung des Herrn Obermusikmeister I . Heifig .
lus dem gewählt zusammengestellten Konzert »
" nqramm seien besonders genannt : Ouvertüre
aus der Oper : „Zar und Zimmermann "' von
Lortzing , Polonaise aus der Oper : «Eugen Onegin "
von Tschaikowsky und Ouvertüre aus der Operette :
„ Die schöne Galathe " von Suppe . Da an diesem
Abend zahlreicher Besuch der Veranstaltung zu er -
warten ist. sind neben den Eingängen Nord und
Süd auch die Eingänge „Ost" ( beim Vierordtbad )
" nd der Eingang in der Ettlingerstrahe 8 ( beim
Gartenamt ) geöffnet . — Siehe auch die Plakate
und Anzeigen .

Samstag - Aachmittagskonzert im Stadtgarten .
Am Samstag konzertiert im Stadtgarten von

— WA Uhr die Fe verwehr ka pelle unter
Leitung des Herrn Musikdirektors E . I r r g a n g.
Aus dem vorgesehenen Konzertprogramm seien
besonders hervorgehoben : Ouvertüre zur Oper :
„ Der Waffenschmied " von Lortzing , Finale des
3. Aktes aus der Oper : „Rienzi " von Wagner
und von den heiteren Werken ein Potpourri au «
der Operette : . Der Obersteiger " von Zeller . Da

sich die Samstagnachmittagskonzert « steigender
Beliebtheit erfreuen , wird auch diesem Konzert
seitens des Publikums «in guter Besuch beschieden
sein.

Zehnter Oberrheinischer Gchachkongretz. Der
Karlsruher Schachklub wird zur Feier feines 60»
jährigen Bestehens den diesjährigen Kongreß des
Oberrheinischen SchachbundeS - al » Jubiläum «,
kongreß in der Zeit vom 22 bis 26. August ab«
halten . Als Turniersaal ist die hierfür auSge »
zeichnet geeignete GlaShalle de« StabtgartenS
auSerfeben , die auch schon den 1 . Kongreß im
Jahre 1911 beherbergte . Dai Hauptereignis ist
natürlich das Meist er turnier um die
Meisterschaft des Oberrheinischen Bundes für
1928. Baden und die Pfalz haben ungefähr 20
Schachspieler , die sich für dieses Turnier bisher
qualifiziert haben . Karlsruhe wird zehn Tage
lang im Zeichen de« königlichen Spiele « fein .

Aus de» vereinen
Der Xadfahrerverek . Conkordia" Karlsruhe

gewann den 2. Preis , Pokal mit Bannerschleife ,am IS. Juli in Mosbach , Baden , beim Gau »
sportfest in Korso und Weitfahren .

I
Tases Anzeiger

für Freitag , de» S. August 1928 I

Städtische« Konzerthaus . Wenb » 7 « Uhr : . Der
Better aus Dingsda " .

CafS-kabarett Rolaub. Kabarett .Vorstellung .
Rheinfahrt . Abends 6K Uhr : Mondscheinfahrt

mit den Köln »Düsseldorfer Dappeldeckfchiffen .
*

Engliinderplatz . Abends 8X Uhr : Vorstellung
der Riesen .Sommer -Freilichtbühne (Dir . D *>
Steh ).

Badische Werkschau 1928 ( Karl . Friedrichstr. 17) :
Vormittags 10 bis 1 Uhr und nachmittags 3
bis 6 Uhr.

Stimmen aus dem Leserkreis
AuS Bürgerkreisen wird unS geschrieben :
Die diesjährige außergewöhnliche Hitze hat

aufs neue bewiesen , datz die Bad « verhält -
nisfe in Maxau dem Bedürfnis nach keiner
Richtung hin mehr genügen . Ganz abgesehen
davon , datz die Zahl der zur Verfügung stehenden
Kabinen viel zu klein ist, sodaß an manchen
Tagen bis zu 10 Personen in jeder einzelnen
Kabine untergebracht werden müssen , entspricht
auch die Einteilung und die Ausgestaltung der
Kabinen keinesfalls den Anforderungen , die man
billigerweise an eine derartige Badeanstalt stellen
zu dürfen glaubt . Herren und Damen sind in den
einzelnen Kabinen bunt durcheinandergewürfelt ,
auch ist-eine große Anzahl der Kannen nicht mehr
verschließbar und : ebenso weist die Abtrennung
der einzelnen Kabinen voneinander Risse und

sonstige „Durchsichtigkeiten " auf , die unter Um -
ständen recht peinlich wirken müssen . Die Sitz -
aelegenheiten in den Kabinen find primitivster
Natur , ebenso fehlen Spiegel und auch die
Kleiderrechen find zum Teil für derartigen An »
drang absolut ungenügend . E« wäre dringend
wünschenswert , daß hier endlich einmal nach dem
Rechten gesehen und «in « Modernisierung der
ganzen Anlage herbeigeführt wird , die wenigsten «
einigermaßen den Bedürfnissen entspricht . Di «
zuständigen Stellen der Stadtverwaltung werden
zwar darauf hinweisen , daß nunmehr tti abseh¬
barer Zeit doch da? Projekt „ Strandbad
Rappenwörth " der Verwirklichung entgegen -
gehen dürfte und es daher Geldverschwendung
wäre , in die alte Badeanstalt bei Maxau noch
Mittel hineinzustecken . Man möge hierbei aber
nicht vergessen , daß vorerst die Badeanstalt Maxau
doch noch die einzige Rheinbadegelegenheit für die
Karlsruher Bevölkerung ist und schließlich auch
noch nach Erstellung des Strandbade » Rappen .
Wörth ihre Besucher finden dürste , lleber den
Wert einer hygienisch und sittlich einwandfreien
Badeanstalt brauchen wir un « hier an dieser
Stelle kaum näher auszulassen . — Ganz kurz seidann noch der dringende Wunsch ausgesprochen ,
daß endlich einmal einer besseren Verkehr » .
Möglichkeit nach Maxau feiten« der zu¬
ständigen Stellen entsprechende Aufmerksamkeit
zugewendet werden möge . Diese VerkehrSver -
besseruna mutz geschaffen werde « , gleichgültig ,ob die Lösung in einer dichteren Zugfolge der
Eisenbahn oder in dem Einsatz einer genügenden
Anzahl von automobilen Fahrzeugen zu finden
ist . Wenn schon unsere Stadt die Bezeichnung
„Karlsruhe am Rhein " führen soll, so
müßte man sich an zustandiger Stelle auch den
Kopf darüber etwa « zerbrechen , wie man die bade»
lustige Bevölkerung von Karlsruhe tatsächlich dem
Rhein entsprechend nahezubringen vermag .

kari -zruner Stcindesbuchauszüge
Todes fälle . 1 . August : Anton Metzger , Ehe »

mann , Kaufmann , 89 Jahre . Beerdigung :
3. Aug ., nachm . 3 Uhr ; Jakob Kreutzer , EM .
mann , Kaufmann , 7S Jahre . Beerdigung :
3 . Aug . , nachm . S Uhr , Mühlbura . — 2. August :
Wilhelm Grau , Ehemann , Kaufmann , SS Jahr «.
Beerdigung : 4. August , vorm . 11 Uhr ; Emma
Schrittner , ledige 4ö Jahre . Beerdigung :
4 . August , vorm . -411 Ubr ; Katharina Nanz ,
Ehefrau von Heinrich Man, . FinanzfekretSr .66 Jahre , Barmen .

Herausgeber und Verleger : Badem », A..G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm J »h«er,Karlsruh .- i v . Haiiptschriftleiter : Dr . I . Th .
Metzer. Verantwortlich für Nachrichtendienst.
Politik und Handel : Dr . Willy MLller - Reif , für
auswärtiae Politik und F uilleton : Dr . H. « .
Berger , für Anzeigen und Reklamen : OttoKra » >»

sämtliche in Karlsruh «. Steinstraß « 17.
Rotationsdruck ver Badenia , A »G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auf telephänischen Anruf.

Berliner Redaktion : . • <-
Job . Hoffmann , Berlin -Sbarlottenburg , Guten»

berastraße IL.

MERCEDES- BENZ
3- LITER

Typ 320 (12/55 PS)
Suchen Sie einen mittelstarken Cebrauchsroagen von

höchster Qualität in günstiger Preislage ?

? 1£ finden ihn bei Mercedes -

| Benz.dessen Dreilitermodell

I ( 12/55 PS ) in allen sach¬

kundigen Kreisen die glänzendste Beur¬

teilung findet Seine idealen Fahreigen¬

schaften . seine außergewöhnliche Zu-

verlSssigkeitund hohe Lebensdauersind

unübertroffen.Die Schönheit ondZwedc-

mS6igkeitseinerKarosserienhatbei allen

WettbewerbendiesesJahres in der Zutei¬

lung der höchstenPreise eine einzigartige

Anerkennung gefunden Die Sdiön -

hdtskonkorrenzen in Wiesbaden . Köln,

Baden -Baden und Düsseldorf waren ein

Siegeszug für das Mercedes-Benj-Drei -

liter-Modell.

, fA

Der Mercedes/Bern Dreiliur

wurde oon allen Hfagsn seiner Klasse

weitaus am besten bewerte! )

Eine Vorführung dieses Wagens koew

Sie nichts , ist unverbindlich Ar Sie und

gibt Ihnen Gelegenheit sich selbst da

Urteil so bilden . Wir stehen n ihr«

Verfügung !

Sechszylindermotorimt 7/ach gelagerter

Kurbelwelle, Schroingungsdämpfer , Lufu

Brennstofft und doppelter Olfilttr, Wew

radbremse mit Servot Wirkung, autome*

tische Zentralschmierung, mechanische

Luftreifenpumpe, sechssiaige bequeme

and hervorragend elegante Karosserie .

Preise ab Werkt

Offener Tourenwagen. «/5 iitz !g . RM 10 7SO.— Innensteuer-limousine . 4/5 sitzig RM 13 >00.---

Offener Tourenwagen. 6/7 sitzig . RM 11 lOO.™ Pullman -Umotmne, ä/7 sitzig . . . RM 12 800.»

Auf Wunsch bequeme Zahlungsbedingungen I

8
Karlsruhe
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Amtliche Anzeigen .
Beber bai Vermögen des Kaufmanns Temh

ZSertheimer in Karlsruhe , OSerfelMirafee 5,Würde heute mittag 12 Uhr das Vergleich»,
verfahren zur Abwendung des Konkurses er -
öffnet . Termin zur Verhandlung OBer den
SergleichSvorfchlag wird bestimmt auf MM -
woch , den 22 . August 1028, vorm. Uhr .
Vor das Amtsgericht , Abteilung A 8, hier .Zllademieftrabe 8, 2. Stock. Zimmer Nr . 130.Der Antrag auf Eröffnung des VergleichSver-
fahren « nebst seinen Anlagen und das Ergeb -
niS der Ermittlungen ist auf der GesckiSftS -
stelle des Amtsgerichts A 8 zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt . 8618

Karlsruhe , den 31. Juli 1928.
gab . Amtsgericht A 8.

Im Konkursverfahren übet das Vermögen
des Kaufmanns Richard Neureuther in Karls -
ruhe , Hebelstraße IS, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von Einwen -
düngen gegen das Verzeichnis der bei der Ler -
teilung zu berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die nicht verwertbaren
VermögenZstücke und die Festsetzung der Der -
Bütlingen und Auslagen der Gläubigeraus -
fchußmitglieder sowie zur Festsetzung der SS -
glltung und Auslagen des Verwalters Schluß -
termin bestimmt auf Dienstag , den lt . August
1928, vormittags 12 Uhr , vor dem Amtsge -
richt hier , 2 . Stock, Zimmer 131. 8640

Karlsruhe , den 19 . Juli 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 5.

e » lafz ! mmer- B « lder
L2Mk. Bilder riir alle Räume . Einrahmungen
Valentin S » läsers Knnfthanvlg

« aiserttr .

Großeinkäufe and GroßumsOtsce ermöglleöen diese Preiset
Für Reise - , Hütten - und Rucksack - Verpflegung

Feinster Himbeersaft
' /1 Fl . 1.T0. Vt Fl . —.95

ReiSB-SciinkniaiieIIIIIUU VUIIUIIU 'IIUU
3 X101 Gramm . Milch - ,nS ; 95#

Kaflee Änt sch
H Pfd . 1.25. l .io . - .90. . «

— 80. —.75.

Teesorlen
100 er. 1 .50. 1 .85 . 1.15. . IK

—.95 . • ' »

OranKeade und Zitrnnade
f . Naturlimonade ih Fl . 1 .7#

Flelsehhaaehee , . Dose —.48
LSffelerbsen m. Speck Ds . — .80
Linsen m . Rlndfl . Dom —.80
Wß. Bohnen m. Speck D» . —.80
Risotto mit Leber. Dose —.95
Banernsonlasch m . Nadeln

Dose —.95
Siede-Würstrhen

8 Paar -Do « « — .80 — ^ 8

Edamer-Käse U Pfd . —.35 — .22
Kümmel-Käs« o. Binde

X Pfd . —.8#
Elsässer Münster V4 Pfd . —.85
Tilsiter o . Rinde H Pfd . —.45
Canad. ehester H Pfd . —.55
Feinster Streichkäse ohne

Rinde . . . Schachtel —3.4
Echte Barr Bierkäse St . —.85

Weintranben , blaareif . o.
Kern , z. Rohessen Pfd . — W Oelsardlnen

Dose 1.45 1.85 -.78 - .58 -.48 —.25
Senf in Tuben . . . . —.85
Laehspaste , Sardellen, mid
Anchovis-Paste . Tube - .75 —.40

Hanf " .-Bier-Nndeln Pfd . —58
Eier . Maccaroni • Brach
„ Pfd - .58 . —.48
Eier-Nndeln -Spätzle Pfd . —.58

Pumpernickel. Dose mit
14 Scheiben —.50

Schwed . Knickebrot Pak . —.15

HERMANN TIETZ

Von der Reise znrCr*

Dr. med.

V
Sofienstrasse ISO

2 hillige Kalbfleiseh- Tage
bei Abnahme von 2 Pfd.

Sehlegel Pfd . t . fo
alle anderen Stttcke Pfd. i . iq

GroBscblacbterel ffallraf
Kaiserstrasse 30

Diplom - Kaufmann
28 Jahre, ehem . sächs, f lieaeroffuier
mOchte gerne eine jüngere , hübsche,

'
katholi "che Dame mit sehr feiner
Bildung zwecks Gedankenaast ansehe»
nnd evtl . späterer Heirat
kennen lernen. Frdl Zuschr. m . Bli|
(evtl durch Angehörige ) erbet, anter

8516 an die Geschäftsstelle .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen

trenen Diener, den hochw . Herrn

Josef Leible
Pfarrer in Limpach/Linsgan

heute unerwartet rasch zu sich zu rufen.
Die hochw . Herren Confratres werden um ein

Memento am Altare , seine Freunde und Bekannte
um ein frommes Gedenken gebeten .

Iiimpacb , den 2. August 1928.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Samstag , den

4. August, vormittags in Limpach statt

RiiideruiagenorbmllDel
Liegestahle

in reicher Auswahl
besonders preiswert
Kinderwagenhaus

Weber
Ecke Wilhelm- nnd

Schützenstrasse
AufWunsehZahiungs

«■ileicnter.ing

Samstag, den 4. August , von 16—18 ' /,
Mminaoshonzert der FeuerwenrKapene

Freundlich möbliert ««

Ammer
mit «l«ktr . Licht, sofort
oder später zu vermieten-
Mlhelmstr 47. >1 l

| geteilt ehem. 114 er und gab . Nger Karlsruhe
Einkaduna !

ja der -MI 4. aai 5. August im „suhlen « rüg - stattfindenden
2. Fahnenweihe « . Feier des Zvjiiyr. Slistullss. est .s

I _ . . verbunden niit der
I » «gehörige» der ehem. 3ttf .. fR«8t. 114 und 185
I i " u° d de« 1. L- ndwrhr -J »s.. SIegt. 109.
I $ 2 $*ii5L n L £ « usuft , - Send« 8% Uhr : Fefttankett imI Saale »um ,Stühle « « tag " unter Mitwirkung der FeuerwehrkaxelleZtJrrgana ) , der Gesangs -Abteilung des Art . -BundeS St . Barbara .I Sonntag , vor« , liy « Uhr : Gedächtnisfeier nnd F ahne » .wette mn ArtMerie -Denkmal tLinkenheimer Tor ) .I Nachmittags 2% Uhr : Antreten der Vereine am Schloßvlab (Madftel
1 U i r :

4f9ef S Iöffe J5er Abmarsch mit Musik durch die Waldstr . ,
I Norkstr. nach dem Festplatz . Kühler Krug " .| Nachmittags 4 Uhr : großes Gartenkonzert der Feuerwehrkap eile

^ ^ sonstige Darbietungen .AbendS 9 Uhr : großer Festball im „Kühlen Krua ^.Freunde und Gönner ftnd herzlichst willkommen . 8514Der Festansschuß .

Samstag , den 4. Angust , 20—23 Uhr:
Anlässlifh des 4L. Verbandstages des Verbandes katho-
lischer kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands :
Feuerwerk , ausgeführt von Feuerwerkstech¬
niker W. Fischer . Cleebronn (Wttbg . ). Bengalische
Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Lampion-
schmuck der Boote . Konzert der Polt -
zeilcapelle , Leitung Obermusikmeister
J . Heisig . Sämtliche Eingänge sind geöffnet . Ein¬
tritt : Nichtabonnenten - Erwacbsene 80 Pfg „ Abonnen¬
ten -Erwachsene 40 Plg .

■ Bilanzen Such
I revlswnm, Wrran.

Zements mit Glcku-
bigen, erledigt

1?^ W. Wörner. beejd. Nuchsachverstiindigtr
j Leopold ftr. 2a fternWechmimmer «7S7

siaui. Honzertnaus

Tapeten
äpezialhaus

RiegerS Matthef Nachf .
Inh. : Albert Niegel und Bichard Beeker

Kaiserstrasse 186 am Eaiierplatz
Fernruf 1783

Tapezierarbeiten werden auf Wunsch mit übernommen.

Simtlicbe ZubehSt * z. Selbatanf « rtiga ng t j £ iSll " jJJ
* ' B6ttCD

Lampenschirmen Isuhlmatr., kinderbe« .
Gestelle I gönst. a. PriT . Hat. 1309 fr.

35 cm Durchm . v. 0 .75 M. an
. 40 cm Durchm . v. 0.80 M. an
| 50 cm Durchm ▼. 11*© M. t

60 cm Durchm . ▼ 1.40 M. i
la Japanseide 4 .80Mk in vielen Farben, dazuJ —a 7.. I>. L£M ...: . C_*J f______

soitBemopsieilunBen
Sonntag , 6 . August

Samstag, 11 . August
Sonntag, 12 . August

jeweils nachmittag « halb 5 Uhr
— im Bandhaus des Schlosses —

Schluck und lau
Seherzspiel von Gerh . Hauptmann
ZofTerblndastf in Richtung Wl . tloch —

Bruchsal - Karlsruh , nach Scblui - der
Nachmittagsvorstellung ab Heidelbertf :
19.30, 10.33, 21 .30 21 .38 Uhr .

Sommeroperette
Fr«»« ». 3. Angall

abend « 7.45 Uhr
Oer Vetter aus

Dingsda
Operette 1» 3 Akten

von ffi. iltnnecke
Mustkal. Leitung :

« apellmstr . Eug . Reff.
In Szene gesetzt :

Direktor I . Dewald .Mit den berühmien
Bisten : Else Müller und

Johanne« Miller.
Ende 10 % Uhr.

» emtloaf : Musikalien¬
handlung Fritz Müller ,
Kaiserstr . : BerkehrSver -
ein. Rtlterstr . : Musik-
han« Schlotte : Weih -
warengesch. Karl Holz-
schuh, Werderstrak « 48,
und an der Kasse bei
Städt . Konzerthausei .
Lorm . 10 bi» 1 Uhr,
nachm. ab 5 Uhr mi -

unt - rbrochen.

5cklsk -
"

» immer
in jeder Holzart

staunend
billig

Möbel -
und Bettenhaas
Krämer

i Eaiserstr . SO

Häuser
Äeschäste Dttmitk'l

M Busam"•»ecretiftr . 88.

Kmst bei msem ZnsereM !

EDERmann
der es bisher Be¬
gehen hat . toDt das
IIEQSTAOftR SrtEL

An allen Sonntagen bis zim
23. Septemoer

Anfang nachmittags S li, Uhr
Ende gegen 6 Uhr

EDERMANN
lllllllllllllllllllllll!

in nener Bearbeitungu . Regle u. E. Eckert
180 Mitwirkende 180

FreUichiDOhne neustadt - H,
(Pfalz)

Fernsprech ■ flnschiuss : 3233JDle

üoikstQmi . Preis«:
M. I 20 . 2 20. 3.20errnODl.
den Brsuchdieses ecntu

Keimatpieis
EDEIHFIAII

passend, sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen,Schnüre, Rüschen usw. und fertige Schirme
in großer Auswahl billig :»

Chr. DosenbachlS *0

Ner Weckruf
Monatszeilschrist für

Wahrheit. Recht und Freiheit
Herausgeber : Aar ! Grobbel

„Der Weckruf " tritt » in für
. eine starke

nationale und soziale Politik
auf christlich- demokratischer Grundlage
im Geists der altbewährten Zentrums -
führer , nimmt entschlossen den Kampf
auf , der den deutschen Katholiken vom
Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird , will die verteidi -
gung der Kirch« und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon heute
seine deutlichen Anfänge besonders in

der Diaspora zeigt. Der

konfessionelle Friede
zum Wohle des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter wah -

rung der berechtigten
Zsteressen der deutsche» Katholiken

Bezugspreis : jährlich MI . 1.20.
Postscheckkonto : „Der Weckruf " Berlin

26669 . Geschäftsstelle : Berlin w s ,
Französische Str . 62 .

Alan verlange kostenlos Probenummern !
Um Angabe von Interessentenadressen'

wird hösl. gebeten !

EfssamSbelftbrikSali iTIhr.)

oebe « erschien :

v
Kürschners

Äscher Reichs

mit Silöolssen nnd Lebenslauf Am Stoischen
Reichatagsabgeoröneten sowie vielen zweck-
Kienlichen flngaben . 644 Seiten Umfang ,

preis I Mark .

tzermaaa htllger verlas

Serliu w 9

Zu beziehen durch :

Batmla ttes * Kulsruhe.

MWW
Erst « Weltmarken!

Niedere Preiiet
Teilzahlung I

Fürjeden Käufercter,
nässende Wägern

10DELLE1928J

musii ^ uQus

KHLßlLE

Danen- und
Herrsnirfssiir

Herrenfriseur ■■
nur erste ftrStte , «locht

Bimel , Xarltr »h«
flalltrftzo&t 62

2 gleiche «iserneBetten
w«lß lackiert M.Matratzen
z» verkaufen.
Neuer Zirkel l , >. et . i

Privat- vud
lomie » elchtsle all«r Brt

»ermittelt
Ott « Raab

tll»I«fi--b« 15, Tel. 5059

ibanaNt
'** **# *-

DesBtucHswAGEN von asooM.

10 PS .I DBICüOSSE
faRAUCHSWAOENVONjlBOOM !

ly PS f3 UIBiJ OK KIEINe
iftTHS ?ftrNDK . ■VON 4600 M.

12 PS OERGROSSE
feCHSZYllNOE« . . VON 5950 M.

■Die Opelwagen sind keine „Mauenfabrikate "! Dtfph
■Preise dennoch nicht xu unterbieten sind. Ist dal Ergebn
einer In ihrer sinnvollen Zweckmäßigkeit wohl einzig dt»
liehenden Herstellungiwelse . Ob einlach « Gebraucht«'
wegen oder luxuriös« Sechszylinder, alle sind sl« mit de!
gleichen Lieb« und der gleichen Sorgfalt hergestellt , dl«
das Hauptmerkmal deutscher Werkmannsarbeit bilde «
10 Modelle In 10 Formen und Farben bieten die Gewlbn

»Jeden Individuallen Bedarf und Geschmackzu treffen, llbcd
1000 Opel .Wagen wurden allein In den letzten • Wodteri

Uuf Grund einer Prelskrfinung festgestellt , die mehr aU
200 .000 km (d. L5>mal um die Erde ) zurückgelegt haben und
unbekümmert weiter Ihre Dienste tun. Der hohen OualitU
entsprichtdie Wlrtsdiaftllchkeil. Steuersätze sind aufs letzt«
ausgenutzt . Betrieb und Haltung auf das kleinste Mali 9«*
bracht. Buchungen belegen , dal) der jährliche Vertchl
am Opelwagen im Durchschnitt nicht einmal 1*/ . betr.
FAHREN SIE DEUTSCHE WAGE

ÄHREN SIE OPEL

Autohaus Eberhardt
Karlsruhe i . B . Amalienstr , 55/57

Telefon 723/24.
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